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Die  Latinität  Fredegars 


Einleitung. 

Die  Chronicarum  quae  dicuntur  Fredegarii  Scholastici  libri  IV  cum 
Continuationibus  sind  in  den  Monumenta  Germaniae  Historica,  Scrip- 
tores  Herum  Merovingicarum  II  von  Bruno  Krusch  herausgegeben 
worden,  nebst  einer  ausführlichen  Einleitung  über  die  Entstehung  imd 
Entstehungszeit  der  Chroniken,  ihre  Verfasser  und  deren  Heimat,  so- 
wie auch  über  das  Handschriftenverhältnis. 

Im  Folgenden  soll  die  Lautlehre,  Formenlehre  und  Syntax  Fre- 
degars dargestellt  werden.  Der^^Wrtschatz.  kommt  in  Wegfall,  da 
Kruschjju  den  Chroniken  einen  Index  herausgegeben  hat,  der  alles, 
ras  hier  in  Betracht  kommen  könnte,  alphabetisch  geordnet  enthält. 

Der  Einleitung  Krusch's  mögen  folgende  Angaben  entnommen 
werden : 

Wie  Monod,  Revue  crit.  1873,  nachgewiesen  hat,  kam  der  Name 
Fredegar,  als  des  Verfassers  der  Chroniken,  erst  im  16.  Jahrh.  auf. 
Diese  Bezeichnung  ist  jedoch  geeignet  irre  zu  führen,  denn  die 
Chroniken  haben  verschiedene  Verfasser,  über  deren  Lebenszeit  und 
Heimat  wir  nicht  genauer  unterrichtet  sind.  Wahrscheinlich  sind  drei 
Verfasser  anzunehmen: 

I  beginnt  das  Werk  im  Jahre  613.  Von  ihm  stammen  das  1.  Buch 
(liber  Generationis),  das  2.  Buch  (zum  grössten  Teil  Exzerpte 
aus  den  Chroniken  des  Hieronymus  und  Idacius)  und  der  An- 
fang des  4.  Buches  (Kap.  1—39;  Kap.  36  ist  exzerpiert  aus 
der  Vita  Columbani); 

II  setzt  das  Werk  im  Jahre  642  bis  zu  seiner  Zeit  fort  und  ver- 
mehrt es  durch  Exzerpte  aus  der  Historia  Francorum  des  Gre- 
gor von  Tours.  Von  ihm  ist  das  3.  Buch  und  Kap.  58  im 
2.  Buch; 

III  führt  im  Jahre  658  das  AVerk  zu  Ende.    Von  ihm  kommt  der 

zweite  Teil  des  4.  Buches  (Kap.  40  bis  Schluss  des  Buches). 

Die  Continuationes  (IV)  stammen  aus  dem  8.  Jahrhundert  und 

zwar  ehe  Karl  der  Grosse  zur  Regierung  kam.    Krusch  unterscheidet 

[hier  wieder  drei  Verfasser: 

IVa,  Kap.  1-17,  schrieb  im  Jahre  736  bis  zu  dieser  Zeit; 

IVb;  Kap.  18—33,   setzt  die  Chronik  bis  zum  Jahre  751  fort  auf 

Veranlassung  des  Childebrandus  comes,  avunculus  . .  rege  Pip- 

pino  (8.  Continuationes,  Kap.  34); 
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IVc,  Kap.  34—54  (Schluss  des  Werkes),  führt  das  Werk  bis  zum 
Jahre  768  weiter  auf  Veranlassung  des  Nibelungus,  Childe- 
brands  Sohn  (s.  Continuationes  a.  a.  0.). 

Über  die  Heimat  der  Chronisten  herrschen  verschiedene  Ansichten. 
Teils  wird  fUr  I  und  11  die  Gegend  von  Chalons-sur-Saöne,  teils  von 
Genf,  teils  von  Aventicura  (Avenche,  Wiflisburg)  angenommen.  Krusch 
entscheidet  sich  mit  Valesius  für  Aventicum,  da  die  Ereignisse, 
welche  sich  auf  jene  Gegend  beziehen,  eingehend  geschildert  werden. 
Krusch's Bestimmungen  sind  unbestritten;  vgl.  Wattenbach,  Geschichts- 
quellen, 5.  und  6.  Aufl.  Danach  wären  I  und  II  aus  dem  pagus  Ul- 
traiuranus  und  Bargander.  III  ist  nach  Krusch  Aastrasier,  da  er 
die  austrasischen  Ereignisse  ausführlich  berichtet.  —  Es  fehlt  an  sach- 
lichen Anhaltspunkten  für  die  Heimat  der  Kontin uatoren,  zunächst 
aber  wird  auch  für  sie  an  Austrasien  zu  denken  sein. 

Ein  genaues  Verzeichnis  der  Handschriften  giebt  Krusch,  Ein- 
leitung, S.  9—14.  Dieselben  sind  in  ungemein  grosser  Zahl  (38)  vor- 
handen aus  dem  7./8.  Jh.  bis  zum  15.  Jh.  Die  wichtigste  und  älteste 
derselben  ist  der  Codex  Parisinus  aus  dem  7./8.  Jh.,  den  Krusch 
seiner  Ausgabe  zu  Grunde  gelegt  hat.  Die  zunächst  folgenden  Hand- 
schriften, wie  der  cod.  Mettensis,  cod.  Lugdunensis,  cod.  Vaticanus 
stammen  erst  aus  dem8./9.  Jh.  Sie  sind  konservativ  genug,  um  im  Wesent- 
lichen die  Herstellung  der  originalen  Schreibung  zu  ermöglichen,  was  in 
Krusch's  auch  nach  dieser  Seite  hin  ausgezeichneten  Arbeit  geschehen  ist. 

Zur  Sprache  der  Chronisten  bemerkt  Krusch,  a.a.O.,  S.8,  zutreffend: 
Sermone  utitur  satis  barbaro,  sed  multo  meliore  illo,  quo  formulae  Fran- 
cicae  scriptae  sunt.  Casibus  quarto  et  sexto  nimis  favet  eosque  persaepe 
confudit;  verba  participalia  ubique  pro  finitis  posuit.  Vocales  e  et  i, 
0  et  u  plerumque  permutatae  sunt,  consonantes  etiam  quaedam  vacillant. 
Itaque  soloecismi  quidem  abundant,  sed  sensus  fere  semper  patet. 

Die  einzelnen  Schreibfehler  aus  dem  Original  werden  weiter  bei- 
behalten, selbst  wenn  sie  dem  Sprachstande  der  Kopisten  ebenso 
sehr  widerstreiten,  wie  der  schulmässigen  Latinität.  In  der  Regel 
allerdings  darf  das  Fortpflanzen  einer  schulwidrigen  Form  durch  sie 
als  ein  Zeichen  für  deren  wirkliches  Leben  betrachtet  werden.  —  Die 
nähere  Untersuchung  zeigt,  dass  die  Ausweichungen  weniger  von  der 
Unkenntnis  der  Schriftsprache,  sondern  wesentlich  aus  dem  Einfluss 
der  Vulgärsprache  herrühren.  Daher  die  Festigkeit  der  Überlieferung 
(s.  bes.  I,  a),  wo  die  bestehende  Aassprache  nicht  entgegenwirkt.  Die 
Fehler  der  ersten  Klasse  werden  im  Folgenden  mit  verzeichnet,  schon 
weil  sie  eine  Art  Masstab  für  die  Sicherheit  des  Rückschlusses  nach 
der  andern  Seite  hin  bilden. 


Die  Latinität  Fredegars  5 

Bei  den  Continuatores  ist  zu  betonen,  dass  sie  in  ihrer 
Schreibung  ziemlich  korrekt  vorgehen,  dass  aber  Flexion  und  Syntax 
sich  bei  ihnen  womöglich  noch  mehr  vom  klassisch -lateinischen  Ge- 
brauch entfernen  als  bei  I,  II  und  III. 

Die  Sprache  Gregorys  von  Tours  nach  Bonuet^  Le  latin  de  Gre- 
goire  de  Tours  wurde  bei  der  Darstellung  der  Sprache  der  Fredegar- 
chronisten  überall  zum  Vergleiche  herangezogen.  In  der  Behandlung 
der  Syntax  und  teilweise  auch  der  Flexion  habe  ich  mich  im  Wesent- 
lichen an  Bonnet's  Einteilung  gehalten. 

Die  von  Herrn  Professor  Dr.  G.  Baist  in  Vorlesungen  und  Übungen 
gegebenen  Erklärungen  und  Bemerkungen  wurden  bei  vorliegender 
Arbeit  in  vollstem  Umfange  verwendet,  manches  zum  Teil  wörtlich, 
so  die  Ausführung  über  die  2.  Plr.,  §  91  und  über  talare,  §  93.  Es  sei 
mir  gestattet,  meinem  hochverehrten  Lehrer  für  die  Unterstützung,  die 
er  mir  bei  der  Abfassung  dieser  Arbeit  in  liebenswürdigster  Weise  zu  Teil 
werden  Hess,  an  dieser  Stelle  meinen  herzlichsten  Dank  auszusprechen. 

Im  Nachfolgenden  werden  bei  den  einzelnen  Belegen  jeweils  die 
betr.  Verfasser  der  Chroniken  kenntlich  gemacht  werden  durch  I,  II, 
III,  IVa  (resp.  b,  c).  Danach  folgt  Seiten-  und  Zeilenzahl.  Weicht 
bei  Exzerpten  eine  Form  von  der  Quelle  ab,  so  wird  letztere  in  Klammer 
namentlich  (Hier.  =  Hieronymus;  Id.  =  Idacius;  Greg.  =  Gregor; 
Col.  =  Columbanus)  angeführt  werden,  z.  B. :  Sevilla  (Hier.  Sibylla) 
I  5024.    devallavit  (Greg,  debellavit)  II  115  u. 

Die  Formulae  Marculfl  (F.  M.)  und  die  Formulae  Andecavenses 
(F.  A.),  beide  hsg.  v.  Zeumer,  Mon.  Germ.  Hist.,  Legum  Sectio  V, 
Form.  Merov.  et  Carol.  Aevi,  (F.  M.,  Hss.  9.  Jh.;  F.  A.,  Hs.  Auf.  8.  Jh.) 
wurden  in  beschränktem  Umfange  zum  Vergleich  herangezogen. 


I.  Lautlehre. 

Kapitel  I. 
Die  betonten  Vokale. 

a. 

§  1.  Bonnet,  S.  95,  kann  für  Gregor  nur  wenige  und  nicht  ganz 
sichere  Fälle  anführen,  die  darauf  hindeuten,  dass  der  Vokal  a  seinen 
Lautwert  verschoben  habe.  Die  Beispiele,  die  sich  für  die  Fredegar- 
chronisten  finden  lassen,  sind  zwar  auch  nicht  zahlreich,  aber  doch 
häufiger  und  sicherer  als  bei  Gregor.  Worte,  in  denen  bet.  e  mit  a 
Iwiedergegeben  ist  und  die  einen  Rückschluss  dafür  gewähren  könnten, 
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ob  bet.  a  eine  Veränderung  erfahren  hat,  sind  nicht  anzutreflfen. 
Solche  umgekehrte  Schreibungen  sind  auch  nicht  oder  kaum  zu  er- 
warten. —  In  der  Heimat  der  Burgunder  I  und  II  wurde  freies  a  zu  e 
verschoben,  s.  Görlich,  Der  bürg.  DiaL,  S.  9. 

§  2.  agnetus  I  81 9.  Das  Wort  selbst  ist  im  Romanischen  nicht 
mehr  vorhanden,  doch  haben  alle  rom.  Sprachen  bis  auf  das  Fran- 
zösische cognatus  erhalten,  so  dass  man  für  jene  Zeit  agnatus  als 
dem  Chronisten  bekannt  annehmen  darf.  Hier  kann  allerdings  vor 
sonstigem  a  >  e  die  Verschiebung  eingetreten  sein,  da  die  Einwirkung 
des  mouillierten  Lautes  gewiss  wirksam  wird,  ehe  der  freie  Vokal 
sich  umgestaltet.  Vgl.  dagegen  Waldnery  Quellen  des  paras.  i,  S.  438, 
nach  dem  sich  -gn^  zu  einfachem  n  entwickelt,  s.  §  47. 

primetus  III  150 10  (so  auch  die  älteren  Hss.).  primatus  ist  bei 
dem  Chronisten  die  gebräuchliche  Form.  Den  anderweitigen  Anzeichen 
gegenüber,  die  auf  ein  relativ  spätes  Eintreten  von  e  für  a  hin- 
weisen —  vor  allem  seine  Erhaltung  im  Proparoxytonon,  s.  §  23  — 
zumal  bei  der  geringen  Volkstümlichkeit  des  Wortes,  erscheint  aus 
dem  vereinzelten  Vorkommen  von  primetus  ein  Schluss  auf  einen  Laut- 
vorgang nicht  gestattet.  Zu  beachten  ist,  dass  auch  die  älteren  Ko- 
pisten die  Form  anstandslos  übernommen  haben. 

§  3.  clodecas  (Hier,  cloacas)  1 51 5.  Die  ganze  Gestalt  des  Wortes 
zeigt,  dass  es  dem  Chronisten  nicht  mehr  verständlich  war. 

lieteris  I  8632  steht  in  direktem  Fragesatz  und  ist  an  jener  Stelle 
bestimmt  Indikativ=laetaris.  Es  ist  nicht  anzunehmen,  dass  voraus- 
gehendes  depraemeris  von  irgendwelchem  Einfluss  gewesen  sei.  Wir 
haben  hier  jedoch  eine  Form,  die  im  Romanischen,  wo  das  Passiv  neu 
gebildet  wurde,  nicht  erhalten  ist.  Vielleicht  haben  Worte  wie  moveris 
u.  ä.  eingewirkt. 

§  4.  Verschreibung  ungeläufiger  Fremdworte  zeigen:  Tregas 
(Hier.  Thracas)  I  534.  D^cis  (Hier.  Dacis)  I  623.  Deciam 
(Hier.  Daciam)  I  624.  mare  C^spium  III  15322.,  Caltae 
(Kelten)  I  21  s.  Mammeae  (Hier.  Memmii)  I  59 1  unter  Ein- 
fluss von  Mamaea. 

§  5.  Für  betontes  a  begegnen  demnach  mehrere  Fälle  mit  e.  Wir 
haben  gesehen,  aus  welchen  Gründen  primetus,  clodecas,  laeteris  nicht 
wohl  als  lautliche  Vorgänge  aufzufassen  sind.  Sehr  zu  beachten  aber 
ist  agnetns,  denn  hier  haben  wir  es  entschieden  mit  einer  Lautver- 
schiebung zu  thun.  Es  ist  ein  Fall,  der  darauf  hinweist,  dass 
schon  im  7.  Jahrhundert  der  a-Lant  sich  nicht  mehr  ganz  ge- 
halten hat 


§  6.  -air-  für  germ,  -ari-  (s.  Waltemath ,  S.  47).  Das  mouil- 
lierte r  entwickelt  im  altfr.  (ursprünglich)  vor  sich  ein  parasitisches  i, 
vgl  varium  >  afr.  vair.  Auf  diesen  Vorgang  scheint  die  Wiedergabe 
des  germ. Eigennamens  Charibertus,  urspr.  Chario-,  in  unserm  Texte 
hinzuweisen.  Wir  haben  Chambertus  I  1342.  II  108 20.  III  148 is.  149. 11. 
1504.  I5I18.19;  Ca/r/bertus  III  1488;  Ga/r/bertus  III148i3;  Verwechslung 
mit  Ari-  zeigt  ^mbertus  II  IO620.  107 u.  III  148 is.  149i.  12.13  neben 
Charibertus  III  154i2.  u.  15.  15926.  Ferner  steht  noch  Chr^rraardus 
III  I6O3  (Ariardus  2  Hss.  aus  dem  8./9.  und  9.  Jh.:  Arialdus  3  Hss. 
a.  d.  10.,  11.,  15.  Jh.).  Vgl.  die  entsprechenden  Formen  bei  Walte- 
math, auch  dessen  unzureichende  Ausführungen  S.  64. 

e  (lat.  e  u.  ae). 

§  7.  Betontes  e  ist  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  erhalten.  Öfters 
findet  sich  die  Schreibung  ae  für  e  und  umgekehrt,  die  auch  bei  Gregor 
vorhanden  ist,  s.  Bonnet,  S.  100  ff.  Doch  ist  zu  bemerken,  dass  bei 
bet.  ae  die  Tradition  noch  ziemlich  geblieben  war,  was  von  dem  ae 
in  unbetonter  Stellung  nicht  gesagt  werden  kann.  Immerhin  ist  eine 
Unsicherheit  in  der  Schreibung,  auch  bei  den  Continuationes^),  nicht 
zu  verkennen.  Zum  Teil  reichen  diese  Schreibungen  in  das  Lateinische 
selbst  zurück,  s.  Beispiele  bei  Schuchardt  I,  238,  239,  240  etc.;  Seel- 
mann,  S.  178,  181,  183.  Lautliche  Bedeutung  ist  denselben  nicht  bei- 
zulegen 2). 

Beachtenswert  ist  eine  Reihe  von  Worten,  in  denen  i  für  e  er- 
scheint. 

§  8,  In  Ocianum  I  555.  12823. 25. 26.  II  8323.  1023o.  IIO13  wird 
der  Ton  der  spätlat.  Aussprache  des  Hiat.-i  (pari^tem,  -iölum)  ent- 
sprechend auf  das  a  gelegt  worden  sein  und  e  vor  betontem  Vokal 
hätte  Jotazierung  erfahren.  pHagus  I  21  e ;  cetera  (Hier,  cetera)  I  54  u. 
6823.  60 1.  806.  81 2.  124 12.    III  1599,  1675. 10. 13.15.  is.  22;  c«/tiris  II  9727. 


1)  Die  Continuationes  haben  bet.  e  durchweg  (mit  Ausnahme  von  zwei- 
maligem i  für  e)  erhalten;  ae  bet.  bleibt  in  38  Fällen  unverändert  und  wird  in 
25  Fällen  mit  e  wiedergegeben. 

2)  Behrens,  in  seiner  Bearbeitung  von  Schwanns  Gramm,  d.  Afr.  I,  §  18 
Anm.,  giebt  an,  dass  lat.  ae  in  einigen  Fällen  ein  nicht  erklärtes  Schwanken 
zeige.  Soxbegegne  vglat.  neben  praeda  eine  Form  prcda,  aus  der  frz.  preie, 
proie  sich  entwickelt  habe.  Dieses  e  indessen  (vgl.  preda  II  982.  994.  103«. 
107 1»  neben  praede  =  praedae  II  llöi»)  wurde  bestimmt  durch  Einwirkung 
von  presa  <^prehensa,  das  die  gleiche  Bedeutung  hatte  und  ital.,  span.  und  ptg, 
dafür  eintrat.    Sepes  und  cepa  allerdings  sind  alt. 
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III  15720;  s/meni  II  103  is;  prov/getur  (Hier,  provehitur)  I6621;  ev/cto 
I  87 10;  n/mpe  IV  b  179  le  sind  alle  im  Romanischen  nicht  erhaltene 
Worte.  Auffällig  bleibt  immerhin  das  bei  drei  Chronisten  vorkommende 
citera  ^). 

Auch  caed/ntur  (Hier,  excidentur)  I  56 14  und  tener/ntur  I  SOu 
sind  romanisch  nicht  erhaltene  Formen. 

er2ctus  (Hier,  erectus)  I  61 2.  II  889;  erixit  I  61 3;  del/ctus  I  81  e; 
ebctus  I  81 18.  II  93 10;  colhcta  III  1576.  163 1.  166 15  sind  als  schul- 
mässig  gelehrte  Stammesausgleichung  nach  den  Infinitiven  eregere, 
dih'gere  u.  s.  w.  zu  betrachten. 

§  9.  emp/rium  I  493;  wahrscheinlich  durch  Analogie  zu  mar- 
tirium. 

r/gnum  I  495.  538.  7O7.9.  84i4.  II  903.  9I20.22  unter  Einfluss  von 
erigere  u.  ä.    Überwiegend  steht  daneben  regnum. 

fen/stram  II  II227,  wohl  weil  -Tster,  -istru  =  -ester,  allerdings 
mit  verschiedener  Qualität. 

st/lla  (Hier.  Stella)  I  58io.  12722  zeigt,  dass  der  Schreiber  wusste, 
dass  das  ihm  nach  dem  frz.  etoile  und  ebenso  nach  dem  prov.  und  rtr. 
geläufige  stela  nicht  das  Richtige  sei  und  er  ändert  daher  in  derselben 
Richtung  wie  cautillam  für  cautelam  I  120  29,  s.  §  147. 

-esc-  >  'isc: 

adol/scens  I  57?.  66  is;  cr/scens  I  792;  semscit  I  123 17;  tep/scit 
I  123 18;  ingrav/scente  IV  a  169 1. 

Bei  den  Verben  fragt  es  sich  hier,  ob  nicht  die  -isco-Verben  ein- 
gewirkt haben.  Denn  da  diese  im  Romanischen  eine  so  grosse  Ver- 
breitung erlangt  haben,  so  mögen  sie  wohl  unsere  Chronisten  bestimmt 
haben,  wenn  sie  auch  zufällig  bei  ihnen  sonst  nicht  auftreten. 

e  (lat.  e  u.  ?,  sowie  echtes  oe). 

Für  I,  II  und  III  ist  festzustellen,  dass  zwar  für  e  die  Schreibung 
i  häufig  begegnet,  dass  aber  die  Fälle,  wo  e  bleibt,  bei  weitem  zahl- 
reicher sind.  Auch  ae  für  e  kommt  in  einigen  Fällen  vor.  e  für  1 
ist  stärker  vertreten.  —  Die  Vertauschungen  von  ö  und  1  deuten  auf 
vollen  lautlichen  Zusammenfall,  während  gelegentliches  ae  für  t  nur 
die  Unsicherheit  im  Gebrauch  des  e- Zeichens  charakterisiert.  Es 
bleiben  natürlich  einige  Fälle,  in  denen  i  für  ö  nicht  blos  umgekehrte 
Schreibung  ist,  sondern  aus  verschiedenen  Ursachen  eine  sonder- 
artige Lautverschiebung  vorliegt. 


1)  ctterus  begegnet  auch  viermal  in  den  Formulae  Marculfi,  S.  40f.i.  71 22.  80». 


oe  war  unsern  Chronisten  als  Schreibung  aus  der  Schule  bekannt, 
lautlich  war  es  für  sie  ein  e.  Wir  treffen  bei  ihnen  bald  oe,  bald  e, 
bald  i  rein  schulmässig  wechselnd.  prHium  (priliare,  pnliator)  be- 
gegnet noch  am  meisten;  in  c/pit,  c/perat  u.  s.  w.  haben  wir  Einfluss 
von  accipio,  incipio  u.  ä.  Dass  oe  nur  Schreibung  war,  zeigt  auch 
sein  Vorkommen  an  falscher  Stelle,  wie  co^pit  (passim)  für  cepit; 
poenes  (Col.  penes).  Völlige  Verwirrung  der  Orthographie  in  Fremd- 
wörtern wie  Croa^sus  (Hier.  Croesus)  1526  und  Armoaena  (=  Armenia) 

I    21  23. 

Die  Continuationes  verhalten  sich  auch  bei  e  im  Allgemeinen 
korrekt, 

§  11.    I.  Beispiele  für  e. 

1.  Worte,  bei  denen  umgekehrte  Schreibung  oder  orthographische 
Analogiewirkung  vorliegt : 

sidebus  I  138  u.  II  10523;  milhssimus  (Hier,  milesimus)  I  644. 
com/tis  (=  cometis)  I  12722;  d/nuo  I  5223.  765.  8O22.26.  81 7.  885. 
II  117 19  (ebenso  F.  M.  4422);  Chlodov/ae  (=  Chlodovei)  II  1023. 19. 
1038.  III  161 24;  Aur/lius  I  41  le.  43  21;  sigr/cius  (=  secretius)  IH  14224. 
155 19  neben  secraetae  (=  secrete)  I  81 10;  fedelis  (=  fideles)  III  161 5; 
r/gi  III  15525.  1587  neben  überwiegendem  regi,  rege;  rigio  III  15629 
(8.  rignum  §  9);  suppbti  I  41 32;  del/tus  (Hier,  deletus)  I  623i;  dehVit 
I  7923.  84io.  (Greg,  delevit)  II  1072.  111 19;  prec/dens  II  92i9;  inc/perat 
I  61 11;  preceperat  II  9826.  117 15;  posszderant  I  799. 

In  einigen  Fällen  steht  i  für  e  in  den  Flexionsendungen  der 
2.  Konjugation,  die  sich  dadurch  der  4.  nähert.  Über  die  Erklärung 
dieser  Form  s.  §  88. 

habetur  I  472?;  aug/tur  I  12O21;  del/ret  I  7924;  censiret  I  134io; 
del/rent  III  1417;  regebat  III  I6O25;  debuissimus  HI  15223. 

Besonders  häufig  kommt  die  Schreibung  -ms-  für  -ens-  vor.  Das 
n  hier  zu  sprechen  war  schon  seit  Plautus  Aflfektation,  es  bezeichnete 
nur  noch  die  Dehnung  des  vorausgehenden  Vokals. 

mmsis  I40i8.  41 5;  incmsa  I  69?.  II  94i8.  III I6O12;  expmsisI62ii; 
suspmsa  I  I3O21;  ostmsa  I  127 21.  II  117i;  extmsis  I  Söis;  quadra- 
ginsimo  I  57 13;  mewsam  III  160  26;  Dunmse  I  128?;  Taragonensem 
I  7521.24;  Audiciodermsem  I  I2813;  Autisiodermse  IVc  I8622;  Cata- 
launmsis  III  141 11  u.  a. 

2.  ae  für  e: 

aesLUi  I  31 8;  paera  11  11227  neben  p^ra  11  9923.  lOOe;  caeram 
in  I4O23;  Suaevi  I  44i.  7O22.  71ii.  72 1. 2. le.  19. 24. 25.  73i.2.5;  diaebus 
I  743.  III  163 17;    diaerum  III  163 13;    secraetae  I  81 10;   aegit  I  884; 
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suba^git  I  1338;  iniaerunt  III  1404;  consuaeverant  II  llTis.  III  I5823. 
163 12;  saeviaebat  III  16326;  aspiciaebant  III  167 11. 

3.  i  fftr  e  als  Lanterscheinang,  die  wirklich  oder  möglicherweise 
einer  frz.  Aussprache  entspricht: 

aecl/siae  (Hier,  ecclesiae)  I  58 17;  bebliot/cam  (Hier,  biblio- 
thecam)  I  62i7;  monast/rium  II  104?.  III  161  is  (ebenso  im  Form. 
Marc.  396.19.22.24.  40  4.  429;  monastyrio,  Form.  Andecavenses,  20  39). 
Man  kann  sich  fragen,  ob  nicht  die  Entwicklung  des  spätgriech. 
^  >  i  eingewirkt  habe.  Besonders  beachtenswert  ist  dabei  aeclisiae, 
dem  frz.  6glise  entspricht.  —  Ebenso  vielleicht  auch  in  Dim^rius 
(Hier.  Demetrius)  I  53  is.  547.10. 

merc/des  II  9926  (ebenso  im  F.  Marc.  46 11.  7928.  80 7.  10924), 
frz.  merci;  subg/cit  (=  subiecit;  Hier,  adiecit)  I  59  la.  II  103 13,  afr. 
gist.  Die  Verschiebung  von  Palatal  +  e  >  i  ist  alt,  weit  älter  als 
g  -j«  i  >  i.  Die  Palatalisierung  von  ke,  ki  war,  wie  wir  (§  44)  sehen 
werden,  vorhanden,  die  erste  Vorbedingung  der  Entwicklung  also  ge- 
gegeben. —  inv/nit  II  117 16;  convmerat  III  141 17,  frz.  vint;  res/dit 
(=resedit)  IH  163  21  (ebenso  F.  Andec,  614),  afr.  sist;  ficeris  II  99  30 
(fici  F.  Andec,  4io.i5.  237).  Vielleicht  der  Umlaut  der  entsprechenden 
frz.  Perfekta.  —  bestiaI378.  718.9.  8O5.  8I18.26.  II  958.9.  97 12. 17. 24. 25 
und  bysteas  II  97 15,  afr.  bisse  (ital.  biscia,  span.  portg.  bicha,  bicho, 
vgl.  Ascoli,  Arch.  glot.  III,  339).  —  sustenire  I  8733;  deutlicher 
Hinweis  auf  den  Übertritt  in  die  4.  Konjugation  in  Analogie  zu  venire, 
8.  §.  88. 

Suff  ix  vertauschung. 

Über  cauti7/am  (=  cautelam)  I  120 29  und  csLmillum  (=  camelum) 
in  1423  s.  §  147;  über  -enus  >  -inm  s.  §  148. 

§  12.    II.  Beispiele  fOr  T. 

1.  Über  das  häufige  Auftreten  von  e  fUr  t  bei  den  Kompositis  von 
teuere  und  stare  und  seine  Erklärung  s.  §  94. 
a)  senodum  I  124io.i3.  I3O2;  afr.  sene^). 

1)  Meyer -Lübke,  R.  G.  I,  447  betrachtet  sene  als  Kirchenwort  und  auch 
Lindström,  Anmärkninge,  S.  30.  Es  mag  bemerkt  werden,  dass  M.-L.*8  Erklärung 
von  erb  wörtlichem  anne  <  anate  (*änede>  *anee>  anne)  Bedenken  erweckt, 
da  das  Französische  Proparoxytona,  als  -d-  fiel,  nicht  mehr  kannte,  auch  die 
Kirchenworte  bereits  verkürzt  waren,  wie  der  metrische  Gebrauch  von  angele 
und  imagine  im  Alexius  zeigt.  Lindström  führt  einige  Ortsnamen  an,  welche 
anscheinend  Assimilation  von  nd  >  nn  aufweisen,  ohne  dass  indessen  die  Grund- 
form und  der  Vorgang  vollständig  sicher  wären.  Jedenfalls  wäre  er  beschränkt 
dialektisch  (vgl.  laudier). 


aeteneris  I  443i.  4624.  III  167 31;  aegetm  III  1646;  ponteficem 
I  5617;  pontevecis  III  1599;  paceveci  III  165  20;  basdeca  I  7528.  III 
161 9;  clepeum  III  167 17;  possebelem  III  15432;  osteleter  (=  hostiliter) 
III  1554;    unian^meter  III  1674;   exercetebus  III  160 1;    adrepere  II 

118  25  u.  a. 

b)  tr^bus  III  1553;  tr^a  III 155  21;  quebus  III  15523;  inckte  (=in- 
cliti)  III 166 13 ;  menas  III 15428;  sexagenta  1 52 19 ;  quinquagentall  II812; 
fuesse  I  47 18.  78 11  u.  a. 

2.  Zum  Schlüsse  mögen  hier  noch  die  Komposita  von  iacio 
betrachtet  werden,  auch  die  Fälle,  wo  es  sich  nicht  um  betontes  1 
handelt.  Das  Anlauts-i  der  Stammsilbe  wird  von  den  Chronisten  mit 
ge,  gij  ie,  seltener  mit  /  wiedergegeben.  Die  ge,  gi  sind  nur  eine  ortho- 
graphische Variante  für  gesprochenes  je,  ji,  denn  g  vor  e,  i  ist  den 
Chronisten  =j,  s.  §47.    Verwandt  ist  das  pagiens,  regiel  der  Eulalia. 

a)  in  betonter  Stellung: 

sub^ßcetur  III  1532;  sub^ectis  III 167  34;  ae^ßctus  III  155i;  e^ecta 
I  119 18.  —  e^Vcere  I  888;  dee^ciunt  I  13O2;  pro/ßcerit  (=  proiceret) 
III 1522.  —  pro^/citur  (Hier,  proicitur)  I  60 12;  sub^ecitur  II  90  21. 25.  — 
sub/citur  I  656;  sub/ciunt  II  10422;  proeciunt  III  1525  u.  a. 

b)  in  unbetonter  Stellung: 

eiexernni  II  93 17;  sub/eciuntur  II  1053.  —  ae^/ceretur  III  164  21; 
sub^iceretur  III  159 16;  sub^/ciuntur  II  116 11.  —  subeciendum  III 
150 16  u.  ä. 

Ein  Unterschied  zwischen  den  betonten  und  unbetonten  Formen 
bei  den  Kompositis  von  iacere  tritt  insofern  zu  Tage  als  erstere  die 
Schreibung  ge,  ie,  letztere  gi,  i  bevorzugen.  Doch  ein  Unterschied 
auch  in  der  Aussprache  wird  nicht  anzunehmen  sein. 

i  (lat.  i). 

§  13.  Für  die  Chronisten  sind  nur  ganz  wenige  Veränderungen 
zu  verzeichnen. 

Lautliche  Abweichung  ist  nur:  se  (=  si)  I  842.  126 12.  III  142 31. 
143 1,  auch  bei  Gregor  auftretend,  s.  Bonnet,  S.  126,  entsprechend  frz. 
se.  se  steht  ebenfalls  im  F.  Marc,  9225  und  F.  And.,  621.  811.  12 1. 
1330  etc. 

Anderes  Unklassische  erklärt  sich  teils  als  flexivisch,  teils 
aus  Verschreibung. 

que  (=  qui)  III  15528;  quae  (Hier,  qui)  I  2523.  576;  haec  (Greg. 
hie)  I  78 16.  II  9727.  III  160 15,  umgekehrte  flexivische  Erscheinungen 
(s.  Flex.  u.  qui). 
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praes^diam  (Hier,  praesidium)  I  4825  nach  sedere. 

crasteno  (=  crastino)  III  1603.  1673  wahrscheinlich  Saffixver- 
tanschang;  trotz  -inus  für  -enus  bei  bet.  e,  s.  §  148. 

über  venere  (Greg,  venire)  II  109  25;  venerit  (=  veniret)  I  126 15; 
invenerint  (=  invenirent)  II  109  s;  riderit  (=  rediret)  IV  b  181  e;  cir- 
cuöbat  (=  circumibat)  II 99 10;  circuerit  (=  circumiret)  HI  150  22  s.  §  88. 

Verschreibungen:  confenis  (Hier,  confines)  I  572;  vetam  II 
10328,  beide  im  Gegensatz  zur  lebenden  Sprache. 

//  soll  1  bezeichnen: 

h/7  I  21 10. 20.  2223.  238.  31 29.  129 13.  II  93 11;  vgl.  dazu  heae  für  hae 
I  21 13.    hü  bei  Gregor,  s.  B.,  387,  388 1. 

i  im  Wechsel  mit  der  Schreibung  y: 

hy  (Hier,  hi)  I  6225.  III  152  21.  167  23. 32;  hys  (=  bis)  III  15426. 
161  u.  16726.  —  Umgekehrt  C/rum  (neben  Cyrus)  I  18  25. 

p  (lat.  ö). 

§  14.  Die  Diphthongierung,  bezw.  zweigipflige  Aussprache  der 
Vokale  ist  schon  frühe,  vor  dem  Ausfall  des  Zwischenvokals  in  den 
Proparoxytonis,  eingetreten,  vgl.  tepidum  >  *tiebde  >  tiMe.  Wahr- 
scheinlich war  sie  unsern  Chronisten,  die  im  7.  Jahrhundert  schrieben, 
bekannt.  Jedoch  kam  dieselbe  in  ihrer  Schreibung  nicht  zum  Aus- 
druck, da  sie  sich  ja  bemühten,  korrekt  lateinisch  zu  schreiben  und 
da  ausserdem  im  lat.  Alphabet  kein  Zeichen  vorhanden  war,  das  sie 
für  den  neuen  Laut  hätten  verwenden  können.  Es  begegnet  zwar  u 
für  ö  in  einigen  wenigen  Worten,  doch  lassen  sich  bei  der  geringen 
Zahl  der  Beispiele  keine  Schlüsse  daraus  ziehen.  Am  ersten  könnte 
vielleicht 

Iwcis  (Greg,  locis)  II 9225  auf  eine  Veränderung  des  ö  hinweisen.  — 
fwrmamlll  14527^)  und  fwrteter  HI  1563o  sind  wohl  nur  Verschreibung. 
Denkbar  wäre  auch,  dass  furma  und  furteter  bei  dem  Austrasier  III 
die  wallonische  Diphthongierung  aufwiesen.  —  wrbe  (Hier,  orbe)  1 55 14. 
59 13  deutet  darauf  hin,  dass  für  I  die  Qualität  der  beiden  Laute  in  Mrbs 
und  orbs  nicht  mehr  recht  klar  war,  vgl.  orbe  (=urbe)  160  5. 6.  rwstro 
(=  rostro)  I  55 13  war  dem  Chronisten  unverständlich,  wie  die  ganze 
Stelle  zeigt,  da  er  des  Hieronymus  in  rostris  ob  honorem  concrematur 
mit  in  rustro  humore  concrematur  wiedergiebt.  --  bws  (=bo8)  I  55  u 
war  als  Form  immerhin  unverständlich. 
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§  15.  Die  Chronisten  lassen  in  der  Behandlung  dieser  beiden 
Laute  einen  ziemlich  bedeutenden  Unterschied  zwischen  betonter  und 
unbetonter  Stellung  erkennen.  Denn  während  in  letzterer  ö  und  u  be- 
liebig miteinander  wechseln,  werden  sie  in  ersterer  derart  auseinander- 
gehalten, dass  zwar  u  für  ö  häufiger  auftritt,  aber  0  für  ü  verhältnis- 
mässig selten  ist.  Dies  mag  auffällig  erscheinen,  da  nach  dem  ro- 
manischen Ergebnis  eher  das  umgekehrte  Verhältnis  zu  erwarten  wäre. 
Es  wäre  denkbar,  dass  die  Chronisten  gerade  durch  ihr  Bestreben, 
korrekt  zu  schreiben,  zu  diesem  Fehler  veranlasst  worden  wären,  in- 
dem sie  u  für  ö  als  das  Richtige  ansahen.  In  der  Mehrzahl  der  Fälle 
jedoch,  wo  für  ö  ein  u  zu  verzeichnen  ist,  scheinen  wir  einem  be- 
sonderen Vorgang  gegenüber  zu  stehen.  Es  handelt  sich  hier  meistens 
um  Endungen,  wie  -örium,  -öriaj  -dnium,  -ötium,  -ölium^  -ddium,  und 
um  die  Komposita  von  ndscere^  alles  Fälle,  wo  wir  mouillierten  Kon- 
sonanten haben  und  die  sich  nicht  mit  den  andern  frz.  o  zu  ou,  eu 
entwickelten  ^). 


§  16.    I.  Beispiele  für  ö  >  u. 

1.  a)  -örium,  -^ria,  -önium,  -öcium: 

territwrium  I  1248.  II  111 23.  III  156*;  tentwries  (=  tentoriis)  III 
165i9;  armatwriis  IV b  178 11.  —  gltmalll  I6O13;  victwria  I  67*.  11926. 
121 1.  II  101 19.  102 10.  11325.  III  1556.7.15.  —  alimwniis  I  I289  (Greg, 
alimoniis)  II  989;  matremwnium  II  9933.  III  1565;  Antonius  I  4321.28. 
55 11. 12.  56 19.  6224.31.  634.6.  —  sacerdwcium  I  39?.  56 18.  576.  586; 
negMcium  III144i5;  negwcians  III  14428;  capittdium  15024.  5228.  6O24. 
61 19;  custwdia  I  7529.  81 5.  8810;  custwdiunt  III  1655. 

b)  noscere  und  seine  Komposita: 

n?<scetur  III  149 10.  161 20;  cognwsco  I  8I1;  cognwscat  I  8610; 
cognwscant  187 13;  cogUMScens  II1028;  dinwscetur  III 14324. 154 16. 1598. 

2.  perswnis  III  I662,  frz.  personne;  rispwnsis  HI  161 28,  frz.  r6- 
ponse;  nun  III  1658,  frz.  non;  pwni  I  61 19,  639.  II  994;  prwmtum 
(=promptum)  III  1636;  Iwrica  I  559;  Eurwpam  I  4622.  II  936.?;  mws 
(Greg,  mos)  II  9824.  III  I5821.  1608;  twtam  (=  totam)  I  8423;  velwci 
in  160  20;  velwciter  III  160 22;  conmwta  (=  commota)  I  689;  permwta 
(Col.  permota)  I  1364;  mwtus  (=  motus)  III  149?. 


1)  Vgl.  furmola,  F.  M.,  39  t;  pruspera,  F.  M.,  48»». 


1)  Dieselbe  Vertauschung  von  ö  durch  u  in  den  oben  erwähnten  Endungen 
ist  auch  häufig  in  den  Form.  Marc,  anzutreflfen;  auch  nMScere  für  noscere  ist 
stark  vertreten. 


i 
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§  17.    fl.  Beispiele  für  u  >  o. 

1.  nomirum  (=  numerum)  I  138  20,  frz.  nombre;  corso  III  I6O22, 
frz.  cours;  toneca  (=  tunica)  I  1199.  126  26. 30,  vgl.  tonica,  Reich. 
Glossen,  ed.  Foerster-Koschwitz  338 ;  orbis  (Hier,  urbis)  I  60 5.6.  III 158  28. 
IV  c  191 13;  poblicis  (Hier,  publicis)  I  62 15;  eobita  I  31  u;  covetum 
(=  eubitum)  I  792;  cireoito  III  161  le;  lois  (Greg.  Ines)  II  115 17. 27; 
oreeum  (Greg,  urceum)  II  9828.  992.7.9.11.13;  nollo  (Id.  nullo)  I  71  le; 
abstolerat  (Hier,  abstulerat)  I  549;  abstollens  III  166 13;  iobe  I  80  2. 
II  9627;  iobet  I  12422.  H  9622;  percotitur  III  1542. 

2.  u  >  e :  correptus  I  72  u  für  corruptus  ist  Fehler^  ein  Zeichen, 
dass  der  Chronist  die  Adjektive  corruptus  wie  correptus  als  solche 
nicht  mehr  kennt,  was  auffällig  ist,  da  neben  dem  (bei  Godefroy  fehlen- 
den) Stengel,  Alexiusgloss.  belegten  Subst.  corropt  auch  das  Part,  cor- 
roupt  wenigstens  einmal  aus  Christ,  von  Pisa  von  God.  beigebracht 
wird.  Man  muss  demnach  dort  das  gelehrte,  ziemlich  gebräuchliche 
corrupt  herstellen. 

u  (lat.  ü). 

§  18.  Bei  allen  Chronisten  ist  die  Genauigkeit  in  der  Behandlung 
dieses  Lautes  dieselbe,  die  klassisch-lateinische  Schreibung  wird  streng 
befolgt. 

Ein  einziges  Wort  hat  an  zwei  Stellen  0,  wo  das  Lexikon  ü  ver- 
langt: Lugdono  IVa  17523.  IVc  18329,  merkwürdigerweise  in  den 
sonst  so  korrekten  Continuationes.  Die  andern  Worte  auf  -dunum 
haben  sämtlich  ihr  u  behalten.  In  Lugdono  haben  wir  entschieden 
eine  phonetische  Erscheinung  vor  uns,  denn  die  französische  Ent- 
sprechung dieses  Wortes  ist  Lyon.  Nach  Thurneyseny  Keltoromanisches, 
S.  10  f.,  wurde  das  keltische  -dünum  in  einem  ausgedehnten  Gebiet 
Galliens  behandelt ,  als  ob  es  -donum  gelautet  hätte,  wie  z.  B.  Laow ; 
Lyon  <  Lugudünum ;  Yverdow  <  Eburodünum. 

au« 

§  19.  Der  Diphthong  au  begegnet  lateinisch  nur  in  wenigen 
Worten.  Meyer-Lübke,  E.G.  I,  235  giebt  für  au  >  0  im  frz.  den  ter- 
minus  ante  quem  non,  der  durch  Carles>  CÄarles  und  causa> 
cÄose  bestimmt  ist.  Der  terminus  ad  quem  ist  gegeben  durch  das 
erste  Vorkommnis  von  0  <  au  in  den  Reichenauer  Glossen  (ed 
Foerster-Koschw,):  sora  111  und  soma  348. 

Die  Chronisten  haben  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  au  gewahrt. 
Doch  das  zweimal  für  au  stehende  ao  lässt  erkennen,  dass  der  Laut 
ihnen  nicht  mehr  ganz  sicher  war.    Denn  au  entwickelt  sich  über  ao 


2b  ö  (entsprechend  der  Entwicklung  von  sl  -^  0,  Vgl.  hac  hora  > 
jagora  >  9r). 

fraos  I  125 10;  Zoster  III  159 u  neben  Auster^). 

tins^ro  II  91 31  (1  jüngere  Hs.  tonsura;  2  jüngere  Hss.  cinsurio) 
list,  wie  auch  die  Handschriften  zeigen,  dem  Chronisten  an  jener  Stelle 
nicht  verständlich  gewesen  und  als  Verschreibung  aufzufassen,  da  dieses 
Wort  sehr  oft  begegnet  und  zwar  immer  als  the(n)8auru8,  mit  Aus- 
[nahme  von  dreimaligem  the(n)sarus. 

a  für  au:  thensarus  II  100 32;  thesaris  IVc  18432.  18529,  das 
I nicht  mit  dem  bekannten  au  —  ü  >  a  — -  ü  (s.  §  32)  gleichgestellt 
I  werden  darf. 

eu. 

§  20.  eu  in  betonter  Stellung  ist  selten.  Nur  ein  Fall  bietet  zu 
Bemerkungen  Anlass,  nämlich  ep  für  eu  in  Ne|?trico  (=  Neustrico) 
III  141 25  (4  Hss.  aus  dem  8./9.,  10.,  11.,  15.  Jh.  haben  Neptria-^  1  Hs. 
a.  d.  9.  Jh.  Neustria).  1495.  15024.  162 1  (jedesmal  ohne  Variante); 
Nßj)trasiis  III  151 20  (3  Hss.  a.  d.  8./9.,  10.  Jh.  Nestrasiis \  2  Hss. 
a.  d.  9.,  11.  Jh.  Neustrasiis) ;  Nej^trasiae  II  II222  (1  Hs.  a.  d.  9.  Jh. 
Neustrasii;  2  Hss.  a.  d.  8./9.  u.  10.  Jh.  Neostrasiae;  1  Hs.  a.  d.  10.  Jh. 
Neostrasii).  Daneben  steht  Ne?/ster  III  148 12. 25  und  Newstrasii 
III  14827.  Man  könnte  die  konsonantische  Schreibung  so  deuten,  als 
ob  der  stark  geschlossene  zweite  Diphthongbestandteil  sich  der  kon- 
sonantischen Aussprache  genähert  habe,  wie  er  ja  auf  romanischem  Ge- 
biete ausgedehnt  auf  folgenden  Konsonant  als  Konsonant  wirkt,  in- 
dem einfacher  Konsonant  als  Tenuis  erhalten  bleibt.  Indessen  ist  ge- 
rade im  Französischen  diese  Wirkung  von  au  nicht  vorhanden.  Auch 
umgekehrte  Schreibungen,  welche  auf  Vokalisierung  des  labialen  Ver- 
schlusslautes vor  Konsonant  hinweisen,  sind  nach  der  Lautgeschichte 
nicht  anzunehmen.  Die  Erklärung  ist  eine  graphische,  s.  §  45, 
I  Für  bet.  eu  findet  sich  am  häufigsten:  lewdes  I  13133.  III  151 10 
;  u.  ö.;  leodibus  IVc  191 17.  1937;  lewdibus  III  147 1.  1487.24.  149 19. 22. 
\  151 1;  ^eu  (passim)  neben  seo  I  46 13.  79io.i4. 

Kapitel  IL 

Die  unbetonten  Vokale. 

§  21.   Im  Folgenden  wird  der  Worttakt  vor  und  nach  dem  Haupt- 
ton als  paroxytonaler  und  proparoxytonaler   durchaus  gleich- 

1)  Sehr  bemerkenswert  ist  die  umgekehrte  Schreibang  au  für  o  in  anstes 
]  (=  hostis)  der  F.  A.,  15«  (Hs.  a.  d.  Anfang  d.  8.  Jh.),  ein   indirekter  Beleg, 
dass  um  jene  Zeit  au  zu  o  verschoben  war. 
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wertig  gesetzt  in  konsequenter  Festhaltung  der  zuerst  von  Darmesteter, 
Rom.  V,  150  gemachten  Beobachtung.  Als  nebentonig  wird  ferner 
jede  anlautende  Silbe  bezeichnet,  einerlei  ob  sie  mittelbar  oder  un- 
mittelbar dem  Hauptton  vorausgeht,  mit  Ausnahme  nur  der  e  vor  s 
impurum  (esch^vin).  Doppelter  Nebenton  entsteht  bei  lebendigem 
Präfix  (d^p^rir). 

Besonders  scharf  tritt  die  Aussprache  in  den  Verwechslungen  von  6 
und  T,  ö  und  ü  zu  Tage.  Höchstens  in  nebentoniger  Stellung  lässt 
sich  dabei  eine  bessere  Wahrung  der  lat.  Schreibung  beobachten  als 
in  tonloser.  Oft  schon  stammt  von  den  betonten  Formen  her  ein 
klareres  Gedächtnisbild.  Da  sonst  kein  Unterschied  zu  bemerken  ist, 
wurden  die  nebentonigen  und  tonlosen  Vokale  nicht  auseinander- 
gehalten. Am  Schlüsse  des  Kapitels  wurde  der  Ausfall  der  Pänultima 
besonders  behandelt. 

a. 

§  22.  In  paroxytonaler  Stellung  finden  sich  zunächst  einige  Bei- 
spiele der  Verschreibung  e  für  a  in  der  Flexion  von  Verben  bei  dem 
Burgunder  I,  in  dessen  Heimat  a  zu  e  verschoben  wird  (s.  Görlich, 
S.  9,39):  deniget  (Col.  denegat)  I  13524;  tollent  (=  tollant)  I  323, 
das  durch  vorausgebendes  menistrarent  beeinflusst  sein  kann;  pro- 
rumpent  (Col.  prorumpant)  I  137?.  —  Bei  tollent  und  prorumpent 
könnte  man  an  den  Einfluss  der  Verba  auf  -ere  denken,  die  in  der 
3.  Flr.  Praes.  Ind.  bei  den  Chronisten  öfters  auf  -ent  gebildet  werden 
(s.  §  T9),  so  dass  hier  fälschlich  der  Indikativ  für  den  Konjunktiv 
stehen  würde.  Es  liegt  auch  die  Frage  nahe,  ob  nicht  die,  am  stärksten 
vertretenen  Verba  auf  -are  eingewirkt  haben  könnten.  Aber  bei  allen 
drei  Verben  haben  wir  es  mit  Formen  zu  thun,  die  sich  im  Romanischen 
gut  erhalten  und  immer  weitergelebt  haben.  Wenn  wir  trotzdem  hier 
e  für  a  finden,  so  deutet  dies  nicht  sowohl  auf  eine  Zerrüttung  der 
Flexion,  als  auf  einen  lantUchen  Vorgang  hin. 

Ferner  begegnen: 

tripertitum  (für  tripartitum)  12525.  Es  ist  sehr  zweifelhaft,  ob 
hier  Einfluss  der  Worte  auf  -pertum  vorliegt. 

supr^dicte  I  77 12  (2  ältere  und  3  jüngere  Hss.  haben  -a-)  deutet 
darauf  hin,  dass  supra  und  super  lautlich  zusammengefallen  waren. 
Der  Vorgang  wird  als  sicher  erwiesen,  da  ausserdem  super  in  7  Fällen 
adverbial  =  supra  verwendet  wird  und  umgekehrt  2  mal  supra  für 
super  erscheint  (s.  die  Beispiele  zusammengestellt  §  108).  Wir  haben 
demnach  eine  Bedaktion  des  a- Lautes  in  supra  anzunehmen. 


Arabiem  (Hier.  Arabiam)  I  56 19  ist  auffällig,  denn  das  Wort 
musste  dem  Chronisten  bekannt  sein.  Einfluss  von  Substantiven  der 
5.  Deklination,  wie  diem,  ist  nicht  anzunehmen,  da  sich  in  der  Flexion 
keine  solchen  Verschiebungen  finden.  Es  spricht  auch  dieser  Fall  für 
Reduzierung  des  a,  selbst  wenn  man  das  vorausgehende  i  (vgl.  agne- 
tus,  §  2)  mit   in  Rechnung   stellt. 

lup/naribus  (Col.  lupanaribiis)  1134 21  unter  Einfluss  von  lupinus 
ist  nicht  als  Lautvorgang  anzusehen. 

temine  (=  femina)  IV  a  173  le  mag  vielleicht  in  etwas  durch 
Worte  wie  flumine,  lumine  u.  ä.  beeinflusst  sein.  Aber  trotzdem  bleibt 
es  sehr  auffällig,  dass  bei  einer  Deklinationsform,  die  der  Chronist 
sehr  wohl  kannte,  e  für  a  eintreten  konnte.  Es  deutet  dieser  Vorgang 
nicht  auf  eine  flexivische  Erscheinung,  sondern,  wie  oben  bei  Arabiem, 
auf  eine  Reduzierung  des  a^). 

tempore  (Hier,  tempora)  I  623  ist  eher  als  flexivische  (=  tem- 
porae),  denn  als  lautliche  Erscheinung  aufzufassen,  da  der  lat.  Plural 
nicht  erhalten  blieb,  vgl.  frz.  temps. 

Umgekehrt  steht  a  für  e  in  devallavit  (Greg,  und  1  ältere 
Hs.  debellavit)  II  115 u.  —  a  für  0  in  Salamonem  (Hier.  Salomonem; 
im  afr.  Alexandre  I  und  Hob.  Lied  Salomon)  I  4432.  582.  6O23.  69 12, 
eine  im  Mittelalter  sehr  verbreitete  Schreibung  gelehrten  Charakters. 

§  23.    Inlautendes  a  in  proparoxytonaler  Stellung. 

Es  finden  sich  hier  zwei  sehr  wichtige  Beispiele,  die  bestimmt 
auf  eine  Reduktion  des  a  hinweisen,  da  es  sich  um  Worte  handelt, 
die  den  Chronisten  auf  jeden  Fall  bekannt  gewesen  sein  müssen.  Das 
eine  ist  IseraI823  und  Esera  1 12824  für  Isaram  (vgl.  unten  Signera 
für  Singarara),  heute  Oise;  IV  hat  Synkope:  Isra  IVa  169 12. 13.  IVb 
17824.  179 17.  Das  andere  ist  Seeona  I  128  24. 26.  III  161 9;  Segona 
I  12823.  130 11. 16;  Sigona  I  128 20  neben  Sequana.  Se$^2/ona  etc. 
deutet  darauf  hin,  dass  a  durch  vorausgehendes  qu  labialisiert  wurde, 
ehe  der  Zwischenvokal  fiel. 

§  24.    Nebentonige  Stellung. 

Geronnam  IVa  175i3.28  (so  noch  2  Hss.  a.  d.  9./10.  u.  10.  Jh.); 
IG^ronna  IVc  18928  (so  dieselben  2  Hss.  a.  d.  9./10.  und  10.  Jh.; 
Gar(r)onna  4  Hss.  a.  d.  9.,  10.,  15.  Jh.)  ist  nicht  sehr  beweisend,  denn 
|die  heute  erhaltene  Form  Garonne  weist  auf  das  Gebiet  hin,  wo  ga- 
licht  zu  ge-  wurde,  sondern  unverändert  blieb.  Möglich  ja  wäre  bei 
leronna  Beeinflussung  des  a  durch  vorausgehendes  j,   worauf  noch 


1)  Vgl.  epistole  (=  epistolam),  F.  And.,  23«. 
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Jcronnam  IV c  192 so  deutet,  aber  auch  Wechsel  von  a  mit  e  vor  r 
wie  afr.  merchant  neben  marcbant  u.  ä. 

Es  möge  hier  noch  verwiesen  werden  auf  das  häutige  Auftreten 
von  quem  für  quam,  eine  flexivische  Erscheinung,  s.  §  75. 

e  (lat.  acy  e,  c,  oc,  t  (y)). 

Es  finden  sich  keine  Spuren  des  Schwundes  von  unbet.  e,  auch 
wenn  es  nicht  durch  vorausgehende  oder  folgende  Konsonanz  ge- 
stützt wird. 

§  25.    ae. 

Bonnet,  S.  97,  hat  für  Gregor  festgestellt,  dass  ae  für  e  und  um- 
gekehrt e  für  ae  „sont  assez  souvent  confondus",  aber  dass  die  gut 
bezeugten  Beispiele  nicht  ausserordentlich  zahlreich  sind.  Bei  unsern 
Chronisten  ist  die  sorgfältigere  Schreibung,  die  sie  in  betonter  Stellung 
beobachten  (s.  §§  7, 10, 11)  hier  nicht  mehr  zu  bemerken,  ae  wechselt 
unterschiedslos  in  jeder  Stellung  mit  e  und  e.  In  einer  Reihe  von 
Fällen  tritt  es  auch  für  i  ein  und  umgekehrt  findet  sich  auch  i  für  ae, 
welcher  Vorgang  allerdings  in  das  flexivische  Gebiet  hinübergreift 
(s.  Beispiele  §  72)  i). 

e  für  ae. 

Besonders  häufig  bei  der  Endung  -ae  der  1.  De  kl.:  terrßI5633. 
636.  672.  III  161;  Romc  I  57i8.22.  593i.  63i6.  679.  1224o.  IVc  1839. 
18430  u.  a. 

Bei  prae-:  j^restare  III  152 u.  16722.  —  presentare  I  1253.25. 
II  9626.  1008.19.  III  14124.27.  14723.  IVc  1926;  j^r^daro  II  9826.  101 2. 
111 12.  m  16725  u.  a. 

Umgekehrt  steht  -prae-  für  -pre-:    interpra^tatione  I  476; 

interpraes  (H.  interpres)  I  57  u.  59  u;  depraecabat  III  147 19;  prae- 

tiosa  IVb  1794  u.  a. 

ae  für  e. 

Im  Abi.  der  3.  und  5.  Dekl.  Bei  Gregor  nur  in  der  5.  Dekl., 
B.  Bonnet j  S.  99:  honora^;  I  54 15;  cometa«  II  982;  partöre  III 146 10.  — 
diaeI373.  552i.  70?.  77i6.  8I16.  III 1472.  1652.  I6635.  167 31;  meMiae 
I  85 16.  II  95?;  faciae  IQ  1534  u.  a. 


1)  Auch  iD  den  F.  M.,  F.  A.  wechseln  e  und  ae  unterschiedslos;  die  durch 
die  Vereinigung  von  e,  e,  T  unter  rom.  e  hervorgerufenen  Verwechslungen  siödj 
ausserordentlich  zahlreich.    Dasselbe  gilt  für  9. 


Sehr  oft  beim  Adverb:  gloriosae  I  6O3.  6I11.  6610;  adsiduae 
I  79 11.  II  92 17.  III  142 14.  14523.  15024.  15224.  166 10;  maximal  1131 22; 

mirificae  II  98?  u.  a. 

Ebenso  beim  Präfix  e-:  aeventus  I  67i.  III  1494.  1616.  167i2; 
aelatus  II  943.  III  15922.  16522;  aevasit  III  16429.  I6621;  a^dictum  I 
5825.  61 22.  62 15.  6620.  u.  a. 

ae  für  e: 

caeleritate  II  IOO1.16.;  pia^tate  I  472o.  III  145  21;  iamandum 
(=  hiemandum)  III  1579;  paenetraret  I  7812;  miliar  1111444.5;  \\ae- 
mens  (=  vehemens)  III  1575;  disposuaerit  III  154  31  u.  a. 

ae  für  ^  (y): 

^etalia  I  442.  47  le.  64 17.  753.  763.9.20;  a^teneris  I  44 31.  4624.  HI 
167  31;  introaötum  I  120  26;  institua^tur  III  1648.  —  Paereneos  I  133  le; 
Paerineos  (Greg.  Pyrenius)  II  9425  u.  a. 

i  für  ae: 

pristante  II  117 1. 

§  26.  Der  lautliche  Zusammenfall  von  e,  e,  1  unter  e  ist  für  die 
3.  Dekl.  und  die  2.  und  3.  Konjg.  von  besonderer  Wichtigkeit.  Der 
Nom.  und  Acc.  Plur.  der  3.  Dekl.  haben  häufig  -is  für  -es  und  um- 
gekehrt der  Gen.  Sg.  -es  für  -is-,  Dat.,  Acc.  und  Abi.  Sg.  werden  nicht 
mehr  gut  geschieden,  indem  vielfach  4  für  das  -m,  -e  des  Acc.  und 
Abi.  steht,  wie  auch  -e  für  -i  beim  Dat.  Sg.  (s.  §  64).  Die  Verwirrung 
zwischen  den  drei  Kasus  wird  noch  grösser,  da  für  den  Acc.  Schwund 
des  -m  hinzukommt  (s.  §  49).  -im  für  -em  des  Acc.  Sg.  ist  seltener. 
(S.  die  Beispiele  §  64).  In  der  3.  Konjg.  erscheint  besonders  in  den 
Flexionsendungen  des  Präsens  e  für  ^.  Ausserdem  wird  -em  des  Kon- 
junktiv in  einigen  Fällen  mit  -i,  -im  wiedergegeben. 

Die  Endungen  -et,  -ent,  -eret,  -erent  der  2.  Konjg.  begegnen  häufig 
als  -it,  -int,  -erit,  -erint  als  umgekehrte  Schreibung  von  e  für  r.  (S. 
die  Beispiele  §  78).  Ausserdem  begegnet  mehrfach  -/  für  -e  des  Inf. 
Act.,  s.  die  Beispiele  §  85. 

§  27.    I.  Beispiele  für  e. 

Nebentonige,  paroxytonale  und  proparoxytonale 
Stellung^):  viretatem  I  12322.  II  97 19.  III  1463;  v^xatus  III  163 16. 
16729;  v/nire  III  16532;  penxsissent  III  I6O5;  adoKscencia  III  1652; 
decimI5023.  74i6.i9,  (wegen  undecim  etc.);  duod/cem  1 128  25.  III  143 14.15; 
ded/rant  I  128  21.  II  993.  III  16734  u.  a. 


1)  Im  Folgenden  wird  gewöhnlich  nur  ein  Teil  der  Beispiele  gegeben, 

2* 
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II.  Beispiele  für  e. 

1.  de-  >  di-  (zum  Teil  durch  Einfluss  der  mit  dis-  zusammen- 
gesetzten Worte):  c?/livit  I  7923;  rf/buissit  III  15624;  tftstruetum  1  5024. 
1335.  II  1068.  III  1573;    rfispicio  I  13234.  134i«.  III  14528;   e^/stinatur 

I  13922.  IVc  191 19;  rf/sponsavit  III  166  2. 

-ens-  >  -ins-:  thiVi^aurus  I,  II,  III  (passim);  t/wsauraries  III 
154 17;  mmsuratem  III  16328. 

illi  I  62i2.  8811. 16.  11  1093.  112ii  (vgl.  afr.  li);  ips/I73io.  II  1036. 
III  I4O24;  ist/  I  8610.  II  101 15  sprechen  für  den  lautlichen  Zusammen- 
fall von  -e  und  -i  unter  e  als  umgekehrte  Schreibungen,  s.  §  28,  so- 
fern nicht  darin  die  bekannte  flexivische  Erscheinung  zu  erblicken  ist. 
(ill?  fast  regelmässig  in  den  F.  M.  und  F.  A. ;  vielfach  steht  auch  ipsi, 
F.  M.  und  F.  A.). 

2.  oe.  Wie  bei  bet.  oe  (s.  §  10)  lassen  unsere  Chronisten  auch 
hier  oe  unterschiedslos  mit  e  und  i  wechseln:  c^pissent  III  153 le; 
c/pisse  (Hier,  coepisse)  I  542i;  pr/liatores  I  8620;  pr/liare  I8O12.  8I5. 
84i6.  II  1077.  III  15220.  1559.  167i6.26;  Finicia(=Phoenicia) I24i  u.a. 

Umgekehrt  steht  oe  für  i:  obo^tus  II  92 19. 

III.  Beispiele  für  T. 

In  nebentoniger,  paroxytonaler  und  proparoxytonaler 
Stellung:  b^faria  I  489.  7723.  II  934;  l^garint  (==  ligarent)  I  8O9. 
IVc  I9I27;  dmno  III  1544,  frz.  devin;  «mperatorem  I  19i7,  afr.  em- 
peredre;  ^mperiiI60io.  III  1532i.  154io.  I5522.30,  frz.  empire;  «mpera- 
veruDt  I  52i6.  6O13.  6I4;  veretate  III  1463.  162i9;  septemus  I  48i9. 
5220.  538.  6O12.  70i6;  decemus  I  49i8.  50?;  ton^ca  (=  tunica)  I  II99; 
circueto  I  8815;  obetum  I  729;  trans^tum  II  9O23;  interetum  I  II913.29. 

II  9024.28.  91 5;  interf^ci  (=  interfici)  1595.  61 23.  65 10;  peremi  1122 11; 
intercmi  I  6629  u.  a.  Besonders  stark  vertreten  ist  das  Adverb  mit 
-iter>  -eter:  qualeter  I  121 21;  superv^ter  (=  superbiter)  III  1552; 
ostekter  (=  hostiliter)  III  1554;  fugaceter  III  155 10;  unianemeter  III 
1674  u.a.  Weitere  Beispiele  besonders  für  Proparoxytona,  s.  Flexion 
§§  64,  78. 

e  füry:  Bßceanceorum  (Hier.  Byzantinorum)  I  475;  Seracusas 
(Hier.  Syracusas)  I  5328;  T^rreno  (mare)  I  822.  II  8322;  Pereneos  II 
8322.  10230.  III  149 11.  I6O9  u.  a. 

Einfache  Schreibfehler  sind: 

Attwca  (Hier.  Attica)  I  4429.  69i3;  Scwpione  (Hier.  Scipione)  1  546; 
RemMsmundum  (Id.  Remismundum)  I  77  ii. 


i  (lat.  i). 

§  28.  Da  nebentoniges  lat.  i  romanisch  als  i  erhalten  bleibt,  ist 
auch  die  Schreibung  der  Chronisten  im  Allgemeinen  korrekt. 

Bei  auslautendem  -1  drängt  sich  die  Frage  auf,  ob  nicht  Spuren 
des  Schwundes  vorhanden  sind.  Es  ergiebt  sich  aber  nichts  derartiges. 
Auf  der  andern  Seite  wieder  ist  aber  auch  die  Frage,  ob  ausl.  -1  als 
solches  weiter  fortbestanden  habe,  zu  verneinen,  da  wir  in  der  Flexion 
zahlreichen  Anzeichen,  die  auf  Schwächung  des  ausl.  -i  hinweisen, 
begegnen  (s.  §§  27,  62,  64,  72,  85).  Man  hat  den  Eindruck,  dass  -l 
und  -e  für  die  Chronisten  identisch  waren,  ein  Zustand,  der  ja 
auch  dem  Fall  der  Laute  vorausgegangen  sein  muss. 

o  (lat.  üy  öj  ö). 

§  29.  Auch  bei  unbetontem  o  ist,  wie  bei  unbet.  e  (s.  §  25),  so- 
weit es  nicht  durch  vorausgehende  Konsonanz  gehalten  wird,  Schwund 
zu  erwarten,  da  wahrscheinlich  tonloses  a  zu  e  geworden  war  (s. 
§§  22,  23).  Doch  es  findet  sich  nichts  dergleichen.  —  Die  Chronisten 
halten  lat.  u,  ö,  ö  hier  kaum  noch  auseinander,  sowohl  in  nebentoniger, 
als  auch  in  paroxytonaler  und  proparoxytonaler  Stellung.  Zu  beachten 
ist,  dass  der  Aussprache  gemäss  0  für  u  häufiger  begegnet  als  u  für  0. 
Besonders  oft  erscheint  -ul-  >  -o^.  In  der  3.  Dekl.  wird  für  die 
Endung  -or  der  Substantiva  vielfach  -ur  geschrieben,  was  nur  auf  den 
lautlichen  Zusammenfall  von  0  und  ü  hinweist.  -—  Am  stärksten  sind 
jedoch  die  Veränderungen  bei  der  2.  Dekl.  -os  >  -us  des  Acc.  Plr. 
ist  auch  wieder  nur  umgekehrte  Schreibung  wie  -ur  für  -or.  Dagegen 
sind  lautlicher  Natur  die  überaus  zahlreich  vertretenen  -us  >  -os  des 
Nom.  Sg.  und  -wn  >  -0  des  Dat.  Sg.  S.  die  Beispiele  §  62.  Kluge,  Paul's 
Grdr.,  S.  353,  hat  nachgewiesen,  dass  spätlat.  eine  Differenz  zwischen 
-US  und  -um  bestand,  ein  Unterschied,  der  aber  vielleicht  nur  da  vor- 
handen war,  wo  auch  -s  und  -m  verschiedenes  Resultat  ergeben.  — 
Reduktion  des  u  zu  e  findet  sich  nicht  vor  bei  den  Chronisten  (s. 
§  30)^).  e  für  u  ist  oft  noch  in  der  Konjugation  anzutreffen.  Die 
Verba  der  3.  Konjg.  haben  im  Plr.  Praes.  Ind.  häufig  -ent  für  -unt. 
Beispiele  und  Erklärung  dieser  flexivischen  Erscheinung  s.  §  79. 

§  30.    I.  Beispiele  für  ö. 

-or  >  -ur:  Opilometwr  I  4O32;  Salvatwr  I  4O34;  imperatwr  (Hier. 
Imperator)  I  555.   62  le.  29. 31.  638.  66  u.  67  21.  687.  1263.4.  III  1534;  ac- 


1)  Ein  Hinweis  auf  Reduktion  findet  sich  in  den  F.  Marc,  S.  881:  Dominc 
(==  Dominum). 
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cusatwr  (Hier,  accusator)  I  58  20;  victwr  I  129  20.  131  u;  gubernatwr  III 
148 13;  pugnatwr  III  1535;  superiwr  III  162?  u.  a. 

Vor  einfacher  Konsonanz^):  dwcere  I  542i;  pwtebat  III155i9; 
mwliebatur  II  115 10;  expwliatam  II  115 11  u.  a. 

Vor  mehrfacher  Konsonanz:  cwinomentum  (Hier,  cognomen- 
tum)  I  6222.  6321.  64  le.  III  142  21;  wbsidione  I  84 10;  consMbrinus  III 
146 10.  IVc  188 12;  S/a-biorum  III  155 13;    Twscana  III  145 19;   cwmperto 

I  87 18  n.  a. 

i  f  ü  r  0  in  dial/quos  (=  dialogos)  I  83  27  ist  wohl  Verschreibung, 
da  auch  qu  für  g  darauf  hinweist,   dass  das  Wort  dem  Chronisten 
unbekannt  gewesen  ist. 
Über  a  für  0  s.  §  22. 

II.  Beispiele  für  ö. 

Vor  einfacher  Konsonanz:  costt/dienda  I  543;  negwciatoribus 
I  1348;  negwtiantes  III  144 15.  154i8.2i;  nwbilium  III  156 11 ;  veh/cissimo 
III  16721. 

Vor  mehrfacher  Konsonanz:  aguMScamus  1 192i;  cognwscemus 
I  21 11;  cognwscebat  I  81 5;  cognwscatur  III  146?;  ni/scuntur  III  148  27. 
1595;  prtimtissimus  II  108  9. 

III.  Beispiele  für  ü. 

Beispiele  von  ü  >  0  in  nebentoniger,  paroxytonaler  und 
proparoxytonaler  Stellung:  iomenta  I  378;  tomulto  (Hier,  tu- 
multu)  I  6325;  romore  I  77 13;  forore  II  9625.28;  soppotari  (Hier,  sup- 
putari)  I  45  u;  iobaret  (=  iuvaret)  II  101 21;  fogaceter  HI  155 10;  co- 
currit  III  14529.  —  usorpaverant  III  15422;  edocaviti  47  20;  suppotatis 
1398.  40ii;  sanctoariumI30i5;  FebroarioIVc  191i4;  postoletur  II  99 34. 
copolavit  (Greg,  copulavit)  II  979;  ambolantibus  II  97 13;  fraudolenter 
III  154 17;  scripolosius  I  329.  —  insola  I  18 17.  198.  54  u.  505.  59 13; 
consol-  (is,  -em,  -e;  Hier,  consul-)  I  46 13.  52 17.  is.  24.  546.23.  71 1;  mira- 
colis  I  70  9;  baiolos  III  164 18;  anolum  II  9924.32;  avuncolus  IVc  1893; 
exolis  (Hier,  exulis)  I  595.  II  101 23;  exolans  I  67  21;  singolis  III  1552i. 
156 1;  purpora  (Hier,  purpura)  I  4924;  incolomem  IVc  184  31  u.  a. 


1)  In  neuer  Zeit  ist  von  Behrens  in  seiner  Bearbeitung  von  Schwanns  Gram, 
d.  Afi-,,  §§  95.  96,  ein  Unterschied  der  Entwicklung  des  nebentonigen  9  vor 
einfacher  und  mehrfacher  Konsonanz  angenommen  worden,  der  dann  allerdings 
ebenso  auch  bei  nebentonigem  e  zu  erwarten  wäre.  Es  wurde  die  entsprechende 
Einteilung  deshalb  hier  angewendet,  aber  es  ergab  sich  wie  zu  erwarten  war, 
weder  für  o  noch  für  §  ein  Unterschied  in  der  Behandlung,  vgl.  besonders 
consti&rinus. 


Als  Schreibfehler   sind  zu  betrachten:   filias  (Hier,  filius) 
I  56 11;   rmore  (Col.  rumore)  I  134  le  (so  auch  die  Zweitälteste 
Hs.,  während  4  junge  Hss.  rumore  haben). 
Auf  Reduzierung  in  schwächster  Stellung  deutet:  sing^llatim 
ll  8026;    signiatem   III  1593;    sigg^^Uatim   I   1238.    Vgl.  jedoch 
Ico/nw's  Etymologie  sencillo  <  singellus,  Rom.  IX,  137,  und  bem.  den 
Wegfall  des  w,  der  nicht  für  Fortleben  spricht.  —  iter^  (=  iterum) 
II  104 16   ist    nicht   Reduktionsvorgang,   sondern    gelehrte    Adverbial- 
bildung. 


§  31.  Lat.  nebentoniges  ü  hat  sich  bei  sämtlichen  Chronisten  ge- 
balten. Die  Wiedergabe  des  -n  des  Abi.  Sing,  der  4.  Dekl.  mit  -0  ist 
eine  flexivische  Erscheinung,  die  in  fast  allen  vorkommenden  Fällen 
durchgeführt  ist,  s.  §  67.  Anderweitige  Veränderungen  sind  sehr  selten 
anzutreffen,  da  die  Worte  mit  ü  nicht  zahlreich  sind,  ü  >  0  im  Hiat 
bei  dio  III  166 10  und  quamtfio  II  968  ist  nicht  gerade  sehr  beweisend, 
da  das  Wort  nicht  mehr  geläufig  war,  aber  immerhin  ist  es  beachtens- 

wert. 

WM  wurde  schon  lat.  als  ü  gesprochen,  s.  Stolz,  Hist.  Gram.  d.  lat. 

Sprache,    S.  153    und    Met/er,   Grdr.  d.    rom.  Phil.  I,   362.     Beispiele 
datür   haben  I  und  II:    pass//m  (=  passuum)  I  84  21;   fmctim  (Greg, 
fructuum)  II  106 is;  inr?/nt  (=  inruunt)  II  10327. 
Über  terrae  mota  (Hier,  motu)  I  626  s.  §  67. 


au. 

§  32  Das  bekannte  au  —  üya  —  ü  findet  sich  ganz  regelmässig 
in  dem  stark  vertretenen  agustus,   so  dass  nur  einmal  augustus 

steht. 

f/gustus  (Hier,  augustus)  I  4326.  61  u.  62 17. 26.  63i3.  64 21.  664.18. 
81 13.  (Greg,  augustus)  II  IIO23.25.  114i2.  1159.  -  «wgustis  (Hier, 
augustis)  I  699.  —  agustus  (Hier.  Augustus)  I  54 15.  55i8.23.  56 11.19. 
23.24.25.27.30.32.  57 1. 8. 14. 18. 21.  60?;  ^gustiduuum  (Hicr.  Augustoduuum) 
I  677.  III  1506.  166 25. 30. 33. 34;  ^gustidunensis  IVc  1876.  1907;  Caesar- 
agusta  (Greg.  Caesaraugustanam)  II  10525. 

Die  anderweitigen  Worte  mit  nebentonigem  au  haben  dieses  ge- 
wöhnlich erhalten.  Doch  findet  sich  auch  wieder,  wie  bei  haupt- 
tonigem  au  (s.  §  19),  die  auf  lautliche  Verschiebung  weisende  Schrei- 
bung aoi 
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^ostrasiae  III  1558.  159  is;  Sr/oconna  (frz.  Saone)  III 167  ao  neben 
Sawconna  III  141  n;  fraodolentum  IV  a  176  is*). 

eu9  eo. 

§  33.  eu  begegnet  seinem  Ursprung  nach  nur  in  Worten  griechischer 
oder  (auch  als  eo)  germanischer  Abkunft.  Die  nebeneinander  laufen- 
den Schreibungen  eu  und  eo  besagen  hier  ziemlich  dasselbe.  Da  der 
erste  Teil  des  entlehnten  Diphthonges  auch  im  Romanischen  den  Ton 
behält,  muss  der  zweite  stark  reduziert  sein. 

eu  >  eo:  EohoesL  I  2422;  Eorota  I  25 21;  Deotheria  (Greg.  Deu- 
teria) II  105i7.i8;  eonucus  II  IIO24. 

eo  >  eu:  Eule  (Hier.  Aeoli)  I  54 u;  Cleii^^siira  (Hier.  Cleopatra) 
I  54 17.  55 10.  5619.25;  Th6//dosius  I  40 39.41.  4325.  70 3. 5. 6.9. 11.12. 15.733.4; 
Th^wdorusI73i5.i7.2i.  74 1;  The?/dericu8  I  747.13.  75  6.21. 26. 29.  76  i.is.  22. 28. 
776.12  u.  ö.;  le?/pardis  II  97 12. 21. 

Synkope. 

§  34.    Synkope  ist  bei  den  Chronisten  nur  in  wenigen  Fällen  vor 
banden.    Zu  unterscheiden  ist  zwischen  den  seit  langer  Zeit  her  der 
Verkehrssprache  einzig   geläufigen   domnus  und  -clus,   die  der  Voll- 
ständigkeit halber  mit  angeführt  werden  sollen  und  etwaigen  Anzeichen 
der  romanischen  Entwicklung. 

a)  domni{'0)  Gunthramni(-o)1 125i3.i7;  c/owmws  TheudericusI  1322; 
domno  Austasio  III  142  31;  domno  Chlotario  III  143 1;  c?o>wn?(s  Arnulf us 
III  1477;  domni  Medardi  III  147  24;  domni  Dioni(n)sis III  147  24.  I6I2.  — 
y'mcla  (Hier,  vincula)  I  5822;  vermicZ/s  I  13024. 

b)  Isra  (aus  Isara  über  Isera,  s.  §  23)  IVa  169 12. 13.  IVb  17824. 
179 17^  einziger,  aber  ganz  entscheidender  Beleg,  der  vollständig  genügt, 
um  für  das  8.  Jh.  den  Ausfall  der  Pän ultima  zu  konstatieren,  beson- 
ders auch  den  von  a     Vgl.  terrae  mota,  §  67^). 

Prosthese. 

§  35.  Prosthetisches  e  (nicht  i)  wird  von  allen  Chronisten  will- 
kürlich geschrieben  oder  weggelassen  ohne  Rücksicht  auf  den  voraus- 
gehenden Laut.  Umgekehrte  Schreibung  findet  sich  mehrfach,  auch 
bei  i  vor  s  impurum. 


tu  cstratus  I  8526;  suo  aestratu  I  8612;  cum  estratura  I  139  31; 
uimia  cstrage  I  8423;  tantae  estrages  1 13922,  s.  u.  Chronist  II ;  ^spania 
I  1254  neben  Spania  und  Hispania;  a  espadones  (Hier,  a  Spadonibus) 

I  559;  Leonis  espontaniae  I  79 10;  Alarico  espondens  II  8223.  Persas 
ßstabelirit  I  126  21  neben  diae  stinctus  (=  extinctus)  I  674;  aedictum 
strudit  (Hier,  extrudit)  I  61 23;  in  stremitate  (=  extremitate)  I  71  u. — 
nimia  estragie  II  1152;  tanta  estrages  II  1079;  ibidem  estrages  (Greg, 
stragem)  II  111  e.  multae  ^strages  II  111 10  neben  facientes  strage  II 
III24;  storiographus  (Greg,  historiografus)  II  9225;  suae  storiaell  9225; 
narrat  storia  (Greg,  historia)  II  932.  accederit,  aestatuentes  II  82 15 
neben  nulla  staute  mora  II  100 15  (1  Hs.  a.  d.  10.  Jh.  existente;  2H8S. 
a.  d.  10.  und  11.  Jh.  instante,  nulla  extante  mora  III  14624).  j&spanias 
III  1582,  8.  0.  Chronist  I;  multorum  ^stragiis  III  148 15,  s.  0.  Chr.  I 
und  II;  in  jB/sclavos  III  14423  neben  uxores  Sclavorum  III  14423;  ei 
estobrum  (=  stuprum)  III  i486;  undique  cxpoliis  (=  spoliis)  III  151 2; 
interfecta;  espolia  III  153  is;  disponsavit.  ^^spunsalias  III  166  2;  ne- 
potem  estabilire  III  1493,  vgl.  bei  I  Persas  estabilirit;  vinculum  estrinxit 
III  149 12  neben  Cosdroae  stemabat  (=  aestimabat)  III  15222. 

Die  alte  der  franz.  ViTeiterbildung  der  Komposition  zu  Grunde 
liegende  Form  zeigt  comestaboli  I  132  20.  III  141 22  neben  com  es 
aestabolarius  I  85i3. 

Vgl.  §  53  unter  x  noch  andere  Fälle  ^). 

Svarabhakti? 

§  36.  Neumann  hat  (Zs.  f.  rom.  Phil.  XX,  419)  neuerdings  die 
Ansicht  vertreten,  dass  in  den  Konsonantengruppen  tr,  dr,  gr,  er, 
br  u.  8.  w.  ein  vokalisches  r  entstehe,  woraus  sich  dann  weiterhin  ter, 
der,  ger,  cer,  ber  u.  s.w.  entwickelt  hätten,  materem II 108 19 möchte 
für  diese  Ansicht  sprechen.  Der  Chronist  könnte  durch  Einfluss  einer 
Aussprache  *matr  (afr.  medre)  =  matrem  veranlasst  worden  sein, 
diese  Form  als  Nom.  zu  betrachten,  an  die  er  dann  nochmals  die  Ak- 
kusativendung anfügte.  Wahrscheinlicher  jedoch  wird  bei  materem 
für  matrem  eine  Einwirkung  der  Worte  auf  -erem  wie  aggerem,  ute- 
rem  u.  s.  w.  anzunehmen  sein.    Ahnlich  wird  es  sich  mit  magisten 

II  93 16  verhalten. 


1)  Vgl.  awstiliter  (=  hostiliter),  F.  A.,  Ois  und  sawlsaditus  (=  solsaditus), 
F.  At,  16  «1. 

2)  Vgl.  homni  (=  homini),  F.  M.,  77 u;  omnibus  (=  homiuibus),  F.M.,  94i; 
parafridus  (=  paraveredus),  F.  Marculfinae,  122 1  ist  germanisch  vermittelt. 


1)  Beispiele  der  Prosthese  fehlen  ganz  in  den  F.  M.,  einige  wenige  finden 
sich  in  den  F.  A.:  estatus  12  u;  esponsa  23  to;  espoponderunt  23 it  —  stranea« 
(=  extraneas)  15«.  t.  20 h. 
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Kap.  III. 

Konsonantismus. 

§  37.  Bei  sämtlichen  Chronisten  sind  die  Veränderungen,  welche 
der  romanisch  -  französische  Konsonantismus  erlitten  hat,  stark  ver- 
treten. Ein  Unterschied  in  der  Behandlung  der  Konsonanten,  je  nach- 
dem sie  vor  oder  nach  betontem  Vokal  stehen,  ist  dabei  jedoch  nicht 
zu  erkennen.  In  gewissen  Fällen  aber  suchen  die  Chronisten  mit  ihrer 
Schreibung  möglichst  korrekt  vorzugehen,  indem  sie  die  Präfixe  bei 
den  Kompositen,  die  noch  als  solche  gefühlt  werden,  ganz  genau 
wiederherzustellen  suchen  und  dabei  oft  tiberkorrekt  verfahren,  indem 
sie  lateinisch  schon  vorhandene  Assimilationen  wieder  aufheben.  Doch 
ist  dies  im  Grunde  nur  ein  indirekter  Beweis  für  eine  weitergehende 
Assimilation  innerhalb  der  Volkssprache  selbst,  wofür  sich  auch  bei 
ihnen  trotz  aller  Aufmerksamkeit  Beispiele  vorfinden. 

Am  wichtigsten  und  umfangreichsten  ist  die  Ver- 
schiebung derTenuis  zur  Media  und  derMedia  zur  Spirans. 

1.    k,  p,  t;  qn;  kl,  tl. 

§  38.  Die  Tennen  k,  p,  t  wurden  kaum  vor  dem  6.  Jahrhundert 
zu  den  Medien  g,  b,  d  verschoben.  Denn  die  keltischen  Lehnwörter 
im  Französischen  sind  mit  der  Tennis  übernommen  und  auch  die  ger- 
manischen Worte,  die  durch  die  fränkische  Invasion  hereinkamen, 
haben  die  Verschiebung  noch  mitgemacht.  S.  Met/er-Lübke^  R.G.  I  534; 
Beispiele  bei  Mackel,  Die  germ.  Elemente,  S.  144  ff.  (brekan  >  breiier> 
broyer),  156  ff.  (pauta>poe;  hatit>het). 

Bei  Gregor  ist  Tennis  zur  Media  in  nicht  unerheblicher  Ausdehnung 
vertreten,  s.  Bonnet,  S.  159  ff.  In  noch  höherem  Masse  gilt  dies  von 
unsern  Chronisten,  die  den  Unterschied  zwischen  stimmlosen  und  stimm- 
haften Konsonanten  nicht  mehr  gut  aufrecht  zu  erhalten  vermögen. 
Die  Verschiebung  von  k,  t  >  g,  d  findet  sich,  wohl  durch  Zufall,  nur 
vor  a,  0,  u  (mit  einziger  Ausnahme  von  idem  für  item,  s.  u.),  während 
p>b  auch  vor  e  und  i  anzutreffen  ist. 

Bonnet,  S.  161,  weist  darauf  hin,  dass  die  Ähnlichkeit  der  Buch- 
staben c  und  g  in  der  Kapital-  und  Unzialschrift  leicht  Verwechslung 
herbeiführen  konnte.  Es  ist  indessen  zu  bemerken,  dass  diese  Ver- 
tauschungen so  häufig  in  bezeichnenden  Fällen  eingetreten  sind;  dass 
sie  dem  Original  angehören  müssen.  Es  muss  die  Möglichkeit  graphi- 
scher Verwechslung  auch  für  Gregor  wohl  noch  eingeschränkt  werden, 
da  in  der  späteren  Unziale  die  beiden  Formen  des  ursprünglich  ein- 
heitlichen Buchstabens  meist  stark  differenziert  sind.    Nur  bei  Ent- 
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nähme  von  Eigennamen  aus  älteren  Quellen  wird  mehrfach  Verwechs- 
|lung  vorliegen. 

§  39.  I.  Beispiele  für  k. 

1.  Intervokalisch.  k>  g:  ne^at  (Hier,  necat)  I  578.  n.  6O2.  II 
|l0028;  ne^atis  (Id.  necatis)  I  71 7.  Das  Wort  fast  regelmässig  mit 
Verschiebung  bei  Gregor,  s.  Bonnet,  S.  161.   Terra^ona  (Id.  Tarracona) 

I  728;  Tara^oninsem  (Id.  Tarraconensem)  I  752i.24j  demi^avit  I  85ii. 

II  111 8;  demi^ans  II  943.  IO629;  io^undus  (Greg,  iocundus)  II  I02i8; 
ira^undia  II  11327;    fa^undia  I  123 17;    a^umen  I  123 18;   pa^andum 

Im  166  20.1). 

g>  k:  redicunt  (Hier,  redigunt)  I  456.12.  472;  pervacantis  I 
465.21;  Anticonus  (Hier.  Antigonus)  15523;  Moconcia  (Hier.  Mogon- 
tiacum)  I  597;  Calecola  (Hier.  Caligula)  I  5922;  Dacobertus  I  I2O24. 
121 4;  astralocus  (=  astrologus)  III 1536;  congrecare  III 166  30;  vacatur 

IV  c   1923.2). 

2.  cl,  er;  gr.    Aera^/ius  {=  Heraclius)  I  194.  42i2.  I2O31.  I2I2. 

III  (15  mal  neben  3  maligem  Aeraclius);  Era^^ius  I  42 11;  Odoa^ri  I 
7920;  si^ricius  (=  secretius)  III  14224.  14529.  155 19;  medio^rebus  III 
1639.  —  Aevacrius  (Hier.  Evagrius)  I  656;  secregabantur  I  1374; 
secregatis  (Greg,  segregatos)  II  115ii.  —  Gregor  hat  nur  das  eine 
Beispiel  umgekehrter  Schreibung  crassari  für  grassari,  s.  Bon.  162. 

recnavit  I  278  ist  wohl  umgekehrte  Schreibung  von  g  mit  c. 
Wahrscheinlich  war  hier  bereits  Assimilation  von  gn  >  n  einge- 
treten, s.  raenante  (=  regnante),  septinientis  u.  s.  w.  §  47. 

A^ripina  (Hier.  Agrippina)  I  62 1  und  A^repennus  (Id.  Agrippinus) 
I  772  sind  als  Fehler  zu  betrachten  3). 

§  40.  II.  Beispiele  für  p. 

1.  Intervokalisch.  p  >  b*):  occuSavit  (Hier,  occupavit  I  56 30; 
occu^>at  (Greg,  occupat)  II  10729;  recu^erandum  II  106  u;  recu^>eratur 
II  10723;  cu^>idus  (Greg,  cupiditas)  II 110  9;  reci^»ebant  (für  recipiebant, 
s.  §  82)  III  15521. 


1)  Vgl.  au^as,  F.  M.,  49  la;  vi^iariis,  F.  M.,  111  e. 

2)  Vgl.  prolocus,  F.  M.,  526.  58 1».  747;  iocali,  F.  A.,  4 10.  i*.  2«  18t.  «. 
244.  m;  paco,  F.  A.,  4ii;  iucum,  F.  A.,  llw;  dileco,  F.  A.,  5»;  liticare,  F.  A., 
4u.  27;  denecabat,  F.  A.,  22 10;  oblecacionis,  F.  A.,   15 1;  oblecatus,  F.  A.,  23». 

3)  Nach  dem  allgemein  giltigen  Gesetz,  dass  Explosiva  stärker  ist  als  Im- 
plosiva,  haben  wir  et  (nach  Konsonant)  >*  in:  artaret  (Id.  arctaret)  I  72i; 
cumta    (=  cuncta)  III   160 1*.  «.   161«.  162 19.   164  is;   vgl.   autore   (=  auctore), 

F.  A.  21  u. 

4)  Vgl.  Bti&ulatione,  F.  M.,  746.  79  n.,  F,  A.,  13«;  raftacis,  F.  A.,  15  ts. 
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b  >  p:  concui;inam  (Greg,  concubina)  U  108  lo;  Arii^ertum  III 164  n. 
Derselbe  Chroüist  hat  dafür  sonst  immer  A(i)riberta8. 

2.  pr:  stu^n  (Hier,  stupri)  I  55io.  59*;  stu^ro  (Greg,  stuprose)  II 
95u;  esto^riim  III  i486.  —  pt:  o^timates  IV  (passim)  durch  o^stare 
u.  ä.  veranlasst. 

3.  ^>aste  (Id.  pastae)  I  71?  war  formell  unklar.  Das  Partizip  von 
pascere  als  flexivische  Form  bestand  nicht  mehr,  der  Zusammenhang 
mit  dem  Infinitiv  kam  nicht  zum  ßewusstsein.  Es  ist  ein  vereinzelter 
Schreibfehler  des  Originals,  der  auch  in  die  Abschriften  übergegangen  ist. 

Purgundiam  I  12237  neben  Burgundia.  Ist  p  hier  ein  Zeichen  der 
hochdeutschen  Lautverschiebung  oder  stammt  es  aus  einer  Glosse,  wo 
hurgus  mit  graece  nv^yog  in  Zusammenhang  gebracht  wurde  ?  Es  lässt 
sich  das  nicht  entscheiden. 

P8>  8  im  Anlaut  bei  seudoprofetia  (Hier,  pseudoprophetia)  I  62  30 
und  sallencium  III  161  is  ist  die  regelmässige  volkstümliche  Latini- 
sierung  von  griechischem  anlautendem  ps. 

Interkonsonantischer  Fall  von  p  hat  statt  in  mps,  mpt  >  ms,  mti 
(re-)sumtis  I  863.  III  162i5;  ad-(pre-)sumsit(-erat)  I  861.  II923.  1232o. 
124i6.  127 16.  12921;  contemsit  IV  c  I9O13;  peremto  IV  a  170i9;  prum- 
tum  III  1636;  prumtissimus  II  IO89,  F.M.,  97i;  vgl.  temtaverit,  F.  M., 
82i7.  90ii.  94u.  — -  mps,  mpt  waren  schon  lange  nur  in  den  Schulen 
vorhanden^  vgl,  Lindsay  II,  71;  IV,  76. 

§  41.  III.  Beispiele  für  t. 

1.  Intervokalisch.  t>  d:  Ac^aulfus  (Id.  Ataulfus)  I  71 15.  n;  ie^em- 
que  I  74i5.  III  1504.6.  1676.  9,  wo  zugleich  Verwechslung  mit  dem 
Pronomen  idem  einwirkt,  idem  für  item  auch  bei  ScJmchardt  I,  127 
und  Seelmann,  S.  309;  Goc?olias  (Hier.  Gotholia)  I  48 16. 

d>  t:  ca^averis  (Hier,  cadaveris)  I  65i6;  truci^are  I  8326;  gra/um 
I  I3I21;  Sisibu/us  I  11933;  Sisebo/us  I  133i3  (sonst  immer  Sisebodus); 
depre^are  (Greg,  depraedatae)  II  9826;  pre^averant  II 111 12;  Wini^orum 
III  158 13  (sonst  Winidi)!). 

2.  t  im  Anslant.  Schon  in  der  lat.  Kaiserzeit  bestand  Wechsel 
zwischen  auslautendem  t  und  d.  Bei  unbetontem  Auslaut  ist  der  Den- 
tal schon  damals  gefallen,  s.  Schuchardt  I  118  fiF. 


1)  Vgl.  niJido,  F.  M.,  49.;  cac^ivo,  F.  M.,  90m;  gradante,  F.  M.',  llln-, 
udilitate.  F.  A.,  14«;  abbadissa,  F.  A.,  20  is;  pra(?o,  F.  A.,  23  m;  nutricfo,  F. 
A.,  24i4;  meduendam,  F.  A.,  22«;  devasta^ia,  F.  A.,  14 1.;  interpellaeio,  F.  A., 
17m.  —  codcis,  F.  A.,  4t.  s;  alo^e,  F.  A.,  4n.  %%.  I814.  le.  i»;  here^ibus,  F.  A., 
6w.  7m;  de«,  F.  A.,  19  m;  intercieentem  (=  -cedentom),  F.  A.,  23  it, 


t>  d:  inqui(^  (Hier,  inquit)  I  56 15.  II 99 13.  1026.  So  auch  Gregor, 
reliquic?  (Hier,  und  Greg,  reliquit)  I  54  is.  II  9729;  caput^  (Hier,  caput) 

I  67 10.  85i7.  12625.  III  15224.25.  15927;   quoc?  (=  quot)  I  199.  10.12.13. 
u.  17;  2id  (Greg,  ad)  II  982*.  1025.— 9922.   1028;   ac?que  (Greg,  atque) 

II  985.  103 11.  IV  a  1705.23.  —  Vgl.  permaniac^  (=  permaneat),  F.  A. 

IO2I.  28. 

d>  t:  apu^  (Hier,  apud)  I  59i7.  II  IO629;  au^  (Hier,  band)  167?; 
se^  IV  c  18929;  aliu/J  (Greg,  aliud)  II  99i;  Davi^  III  152i8.  —  Vgl. 
illu^  F.  M.,  529.  9324.  F.  A.,  837. 

Fall  des  anslaatenden  Dentals.  Für  ety  e  und  ady  a  vor  Kon- 
sonant finden  sich  einige  Beispiele:  e  quasdam  (Hier,  et)  1555;  usque 
a  Tarquinium  (Hier,  ad)  I  52 16;  transit  a  Domino  I  70 19;  usque  a 
transito  (Greg,  ad)  II  1136. 7;  a  purum  (Greg,  ad)  II  II625. 

Ferner  bieten  sich  Anzeichen,  dass  der  auslautende  Dental  nicht 
mehr  gehört  wurde  bei  caput,  aliud,  istud,  illud,  quod.  Daher  finden 
sich:  capo  (=  capite)  I  806.  III  14626  mit  übertritt  zur  2.  Dekl.; 
-3i\Uim  consilium  III  166  2;  hium  miliarium  IV  a  176 10.  htum  aureum 
II  95i9;  illwm  ..  corpus  I  129i3;  sepnlchr?<m  ..  illum  1 129i7,  die  sich 
dem  Neutrum  der  2.  Dekl.  angeschlossen  haben;  —  quo  (==  quod)  I 
798;  CO  (=  quod,  s.  §  42)  II  95 1. 9.  —  S.  §  73. 

3.  Vereinzelte  Fälle.  Parc?us  (Hier.  Parthus)  I  54 12,  wo  die 
Erinnerung  an  pardus  hereingespielt  haben  mag.  Derselbe  Chronist 
hat  richtig  Partus  I  54i9;  Gunc^ramno  I  1253  (sonst  Gunthramnus  bei 
I).  —  A^rianus  (Hier.  Hadrianus)  I  43 20.  62 10. 11. 13. 15. 16. 17. 18. 21. 

th  steht  in  einigen  wenigen  Fällen  für  t  und  bezeichnet  nur  die 
reine  Tennis.  Es  ist  eine  fehlerhafte  Schreibung  für  t,  die  durch  das 
Mittelalter  hindurch  gelegentlich  anzutreffen  ist. 

con^Äo  I  80  28;  che^Äeris  (=  ceteris)  I  131 1;  dita/Äus  II  9629; 
Mar^Äini  (Greg.  Martini)  II  10232. 

qu. 

§  42.  Im  Anschluss  an  die  Tennen  möge  qu  hier  behandelt  werden. 
Für  qu  vor  i  finden  sich  keine  Anzeichen  der  Aussprache  kl,  ausser 
cocis  (==  coquis)  II  1057,  wo  die  Einwirkung  des  Nom.  und  Acc.  Sg. 
auf  die  übrigen  Formen  festzustellen  ist,  was  auch  cokere  nach  sich 
zog.  Das  Fehlen  eines  entschiedenen  Beispieles  kann  nicht  ver- 
wundern, da  qui  erst  im  7./8.  Jahrhundert  die  labiale  Qualität  im  Frz. 
verloren  hat,  weil  es  weder  mit  den  lat.  ce,  ci  >  tse,  tsi,  noch  mit  den 
geim.  ka,  ki  >  tsa,  tsi  wird.  Demnach  ist  für  die  Entlabiali- 
sierung  gegeben  der  terminus  a  quo  durch  Maries  >  CÄarles,  sÄ;/ran> 
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descÄirer;  der  termhms  ad  quem  durch  den  ersten  Fall  der  Ver- 
schreibung  von -qui-  für -ci-  in  coquitus  der  Reich,  Gloss.,  ed,  Foerster 
468,  vor  deren  Abfassung  demnach  qui  >  ki  geworden  sein  nmss. 
Chi  der  Eulalia  zeigt  die  Entlabialisierung  auch  in  der  Schreibung 
durchgeführt. 

quu  >  cu,  entsprechend  der  vglat.  Aussprache:  secwntur  I  70i. 
II  109ii.  III  15223;  adlocwntur  I  137 is;  aecwm  (=  equum)  III  15224; 
inic?(S  III  15719.  —  c  >  qu:  quur  (Col.  cur)  I  134 19. 

quo  scheint  =  ko  zu  sein:  aeco  (Hier,  equo)  I  696;  co  (=  quod) 
II  95 1.  9.  —  CO  >  quo :  ^Moortat  (Hier,  cohortatur)  I  57  is ;  ^Moactis 
(Hier,  coacti)  I  692.  755.  138  u.  III  159  n;  gwogeretur  (Hier,  cogeretur) 
I  52  u;  <?Moaequatur  (Hier,  coaequatur)  I  63io;  (?Moaequans  III  159 12; 
5«onareturIII166i5;  ^woinomento  (=  cognomento)  III  167  30;  ^Momodo 
(Hier.  Commodo)  I  6225.  634. 7. 8.9. 10. 

Sequana  begegnet  in  folgenden  Formen:  Secona  I  12824.26.  III 
161 9;  Se^ona  I  I2823.  130 n.  16;  Si^rona  I  I2820;  Se^wana  IVa  174i7, 
s.  §  23. 

fei,  ti,  und  fei,  ke. 

§  43.  Die  Assibilierung  von  ki,  ti  ist  in  Gallien  etwa  mit  dem 
5.  Jh.  gesichert.  Dafür  spricht  einerseits  die  Wiedergabe  der  Orts- 
namen  auf  -tiacu  durch  die  einwandernden  Bretonen,  wie  Messac 
aus  Mettiacus  u.  a.,  andererseits  zeigen  die  in  das  Inselkeltische 
übergegangenen  lat.  Worte,  deren  Entlehnung  mit  dem  5.  Jh.  aufhört, 
keine  Spur  der  Assibilierung,  s.  Loth,  Les  mots  latins  dans  les  lan- 
gues  brittoniques,  S.  30ff.,  und  lassen  sich  auf  germanischem  Boden 
erst  in  relativ  später  Zeit  Spuren  derselben  aufweisen*). 

Gregor  hat  in  beschränktem  Umfange  Verwechslung  zwischen  ci 
und  ti,  s.  Bon.  171.  Wir  finden  dies  natürlich  stark  entwickelt  in 
unserm  Texte.  Nachstehende  Tabelle  mag  am  besten  das  Verhältnis 
bei  den  einzelnen  Chronisten  klarlegen 2): 


1)  S.  Kluge,  Grdr.  d.  germ.  Phil.  P,  333 ff.,  352.  Es  sind  die  älteren  lat 
Lehnworte  mit  ki  und  mit  ti  scharf  geschieden:  aciale,  cruccea,  fascia,  pellicia,  sar 
cia,  species,  uncia,  urceolus^  urceus,  vicia-,  puteus,  platea,  ratio,  balteus.  —  Auch  pi 
hat  noch  den  p-Laut  erhalten:  apium,  scorpionem. 

2)  ci  undti  werden  auch  in  den  F.  M.  sehr  häufig  verwechselt;  ein  ent- 
schiedener Beleg  für  Assibil.  von  ke,  ki  ist  nicht  vorhanden. 


ti  bleibt: 

54  mal 

63 

35 
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41 

53 


r 


n 


n 


T) 


V 


ti>  ci: 

11  mal 
64 
32 
23 
54 
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ci  bleibt: 

10  mal 
40 
16 
17 

38 
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ci  >  ti: 

1  mal 
1  mal 

10 


n 


I.  S.  22—38  (im  1.  Buch): 
S.  63-81  (im  2.  Buch): 
S.  119-134  (im  4.  Buch): 
IL  S.  105-118: 

III.  S.  144—158: 

IV.  S.  180-193: 
Die  Fälle    von  ti    für   ci  sind:  internitionem  I  623i;  mendatio  II 

II87;  mendatiis  III  14532;  audatiam  III  1422o;  internitionem  IV b  182*; 
provintia  IVb  177 1.  IVc  189u.  I9O11.21.  193i;  Provintia  IVb  178i9. 
179 11.  IVc  19232;  Frantia  IVc  188 i.e.  190 23. 

§  44.  Einen  unzweifelhaft  sicheren  Beleg  für  das  Vorhandensein 
der  Assibilierung  von  ki,  ke  um  die  Mitte  des  7.  Jh.  haben  wir  in  der 
Vertauschung  von  z  mit  ce  in  Beceaneeorum  (Hier.  By^antinorum)  I 
475,  ferner  in  dem  häufigen  Antic^odernm  für  und  neben  Antisioderam 
(s.  Krusch^  Index)  und  in  der  Wiedergabe  von  xti  durch  ssi  in  ad- 
mi^^ione  (Hier,  admixtione)  I  61 15.  —  Ni^^am  (Hier.  Nicaea)  I  684 
weist  ebenfalls  entschieden  auf  Assibilierung  des  ke.  Das  s  gerade 
in  einem  solchen  Falle  spricht  dafür,  dass  auch  in  piss/um  (=  pis- 
cium)  I  1288;  nessio  (=  nescio)  III  I662.  16728;  umgekehrt  Tasci- 
lone  (=  Tassilone)  IVc  185 u  der  Laut  ki  angegriffen  war. 

Auf  Assibilierung  könnten  vielleicht  noch  als  umgekehrte  Schrei- 
bungen sagatitate  (=  sagacitate)  I  131 22;  Cetero  (=  Cicero)  I  542i. 
5628.  579  hinweisen. 

Gegen  das  Vorhandensein  der  Assibilierung  würde  nur  einmal 
belegtes  cÄetheris  (=  ceteris)  I  131 1  sprechen.  Vgl.  Comptes  rendus, 
17.  März  1893  und  Ltbl.  1893,  360. 

2.  b,  v;  f;  g,  J;  -agu. 

b,  T. 

§  45.  In  intervokalischer  Stellung  war  b  vielleicht  schon  im 
4.  Jh.  allgemein  zu  v  geworden^). 

Direkte  und  umgekehrte  Belege  sind  häufig  vorhanden,  letztere 
am  stärksten  in  der  Perfektendung  -vit.  Es  ist  dies  zugleich  ein 
Zeichen,  dass  das  lat.  Futur  nicht  mehr  verstanden  wurde. 

1.  b>v;  Danut'iae  (=  Danubii)  I  4622;  Pro«;os  (Hier.  Probus)  I 
4324.  65ii.  12;  ret^ellantis  I  46 15;  ret?ellare  (Hier,  rebellare)  I  542.12. 
57 15.  60*.  25.  62 13. 17.  6529 2);  ret^ellio  (Hier,  rebellio)  I  62 is;  ret?ellis  II 


1)  Über  die  frühzeitige  Schreibung  von  v  für  b,  s.  Lindsay,  §  52. 

2)  Vgl.  revello,  F.  M.,  62«.  m;  revellare,  F.  M.,  100 1»;   morilibus  et  inmo- 
tilibus,  F.  M.,  75  n.  777.  82«.  10,  F.  A.  20«.  258. 
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964;  Semila  (Hier.  Sibylla)  I  5O24;  Sat'inorom  (Hier.  Sabinorum)  I 
53 17;  noi^elissimam  (Hier,  iiobilissimam)  I  5725;  norilium  HI  165 15; 
le«;idines  (Hier,  libidinis)  I  6822;  covetum  (=  cubitum)  I  792;  ovetm 
(=obitus)  I  798;  priliai?emu8  (=  priliabimus  für  proeliabimur  s.  §  86) 

1  80 12;  8uperat?imii8  I  87  u;  vindecadt  II  100  29;  de2;allavit  (Greg, 
debellavit)  II  115 u;  supere?eter  (==  superbiter)  III  1502;  sublimai?ant 
III  1506;  macenai^ant  III  166  3. 

/•  für  Ä  in  A/rito  (Hier.  Abrito)  I  648  ist  Fehler. 

v>b:  propheta^it  I  2622.  2820;  denunciaÄit  I  2623;  indicaiit  I 
275.6.7.8;  repara^>it  (Hier,  reparavit)  I  4926;  orna^>it  I  6I11;  oecu- 
paftit  (Hier,  oceupavit)  I  625;  stabili^>it  III  1643*;  libera&it  III  16723. 
—  laiaretur  (Hier,  lavaretnr)  I  592?;  la^as  II  9422;  laÄandum  II  95?; 
io^aret  (=  iuvaret)  II 101 21;  deÄaccantibus  (Id.  devaccantibus,  so  auch 

2  ältere  Hss)  II  71 5;  A^»ares  III  1576.7;  A^>arorum  III  157**). 

2.  Ausfall  von  intervokalischem  b:  nuerit  1877  fUrnuberet. 
Vgl.  frz.  nue,  luette. 

3.  Neptrico  (=Neustrico)  III  141 25.  1495.  15024.  162 1;  Neptrasiis 
(=  Neustrasiis)  III 151 20;  Neiytrasiae  (=  Neustrasiae)  II II222,  s.  §  20. 

euy  ep  ist  hier  ein  graphischer  Vorgang.  Konsonantisches  u 
und  b  sind  nach  der  Schreibergewohnheit  der  Zeit  verwechselt,  s. 
Seelmann,  S.  239.  Die  Chronisten  halten  das  vokalische  u  für  ein 
konsonantisches  u  und  setzen  wegen  s  für  b  ein  p.  Es  ist  dies  ein 
Zeichen,  dass  der  Name  Neustria  für  sie  nur  ein  litterarischer  war. 

f. 

§  46.  Im  Anschluss  an  die  Verschiebung  von  b  >  v  möge  die  ton- 
lose Spirans  f  gleich  hier  behandelt  werden. 

f  wird  intervokalisch  mit  allen  andern  stimmlosen  Konsonanten 
stimmhaft  wie  für  das  Französische  mauvais  <  malefatius,  die  Be- 
handlung des  f  in  sarcofagus,  defors  (dehors),  ecroue  <  scrofa  uns 
zeigen. 

Schon  Gregor  kennt  die  umgekehrte  Schreibung  f  fUr  v:  efectus 
ftlr  evectus;  profectus  fttr  provectus,  s.  Bonnety  S.  165. 

Die  Chronisten  haben  Verschiebung  von  f  >  v  in  folgenden  Fällen: 
aedef?ecationem  (=  aedificationem)  I  4224;  aedevectate  (Hier,  aedi- 
ficatae)  I  6827;  mirivecusl  636;  alee7anti  (Greg,  elifanti)  II  115i5,  (vgl. 
Olifant);  pontei^ecum  (=  pontificum)  III  15828.  16534;  pontet^ecem  III 


(( 


1)  aftuncolus,  F.  M.,  82«.  1»,  F.  A.  9»;   delegaW,  F.  A.,  19»;  denegaMt,  F. 
A.,  14  t. 


159i.  9.  I6629;  ponte2;ece8  III 16532;  pace«;eci  (=  pacifici)  III  165  20. — 
Die  umgekehrte  Schreibung  f  für  v  findet  sich  nicht  vor  ^). 

ph  ist  eine  rein  orthographische  Form  und  wechselt  bei  den 
Chronisten  beliebig  mit  f.  Beachtenswert  ist  die  Schreibung  f  in 
trium/are  (Hier,  triumphare)  I  623.28.  638.  664  im  Gegensatz  zu  frz. 
troraper. 

In  einigen  Fällen  steht  auch  p  für  ph:  an^^eteatrum  (Hier,  am- 
phiteatrum)  I  61  s;  Soj^ia  II  114 12.  u.  115  9.  11  neben  Su^/ia  II  91 32. 
Su/ia  II  91 30. 

§  47.  g  vor  palatalen  Vokalen  fiel,  wie  dj,  schon  in  der  späten 
Kaiserzeit  mit  j  zusammen.  Aus  dem  5.  Jahrh.  begegnen  Schreibungen 
wie  Gianuaria  für  Januaria,  Djuliali  für  Julia,  das  sich  bis  in  späte 
Zeit  fortsetzende  Madius  für  Maius  u.  a.,  s.  Schuchardt  I,  67  ff. 

Bei  unsern  Chronisten  hat  g  vor  Palatalen  den  Lautwert  eines 
j,  wie  zahlreiche  Beispiele  erkennen  lassen.  Oft  tritt  bei  ihnen  g  für 
i  ein  oder  es  steht  unrichtig  zwischen  i  und  e  oder  es  fällt  auch 
zwischen  diesen  beiden  Lauten.  Auch  di  für  gi  und  seltener  die  um- 
gekehrte Schreibung  ist  anzutreffen. 

1.  Anlant.  Auffällig  sind  die  zwei  Formen  Zacob  (=  Jacob; 
Zacob  noch  1  Hs.  a.  d.  15.  Jh.;  Jacob  4  Hss.  a.  d.  10.,  11.  u.  15.  Jh.) 
I  12629  und  ^afad  (=  Joppe)  I  12630.  Vgl.  über  (z  tür)  anlautendes 
i  Meyer-Mbke,  R.  G.  I  407;  Baist,  Rom.  Forsch.  IV,  417.  Beispiele 
von  z  für  j  seit  dem  2.  Jahrh.  bei  Schuchardt  I,  67  ff. 

In  den  übrigen  Fällen  steht  g:  6^epte  (Hier.  Jepthe)  I  45ii.  13; 
Gerobeam  (Hier.  Hierobeam)  I  489.  g  für  i  bei  den  Kompositis  von 
iacio  8.  §  12^). 

2.  Intervokaliscb.  a)  g,  gi  für  i:  Tro^e  (=Troiae)I42i7. 21. 33. 
4627.  50i4.  5930;  Tro^a  I  45ii;  fro^/ae  II  938;  Pompe^ms  (Hier.  Pom- 
peius)I46i5. 16.  54i9.  23.  26.  55i.  4.  e.  8.  III  1442;  Pompeji  I  46  12.  5423; 
Ga^e  (=  Gaii)  I  43i8;  Aquile^/am  (Hier.  Aquileiam)  I  67i;  a^it  (Id. 
ait)  I  71 16;  Tra^ani  (Hier.  Traiani)  I  623;  Tra^/anus  I  41 13.  432o; 
Vi^entis  (Hier.  Vejentes)  I  4926;  Ba^/oquares  (=  Baiuvares)  I  121 10. 

gi  für  ge:  stra^ees  II  93i7.i9;  estra^^e  II  1152;  estra^/is 
(=  strages)  III  148 15. 

di  für  i,  gi:  Ma^Z/o  (Id.  Maio)  I  7624.  1396.  III  I6616.  IVc  I8629. 
1892^19016.28;  Remi(^mm   (=  Remigium)  II  904.  9.  9829.  999.  101 28. 

1)  Einmal  v'r>fr:  in  den  F.  Marciilfinae,  para/ridos,  S.  122i.  Vgl.  jedoch 
Zts.  XX,  334. 

2)  Vgl.  iesta  {—  gesta),  F.  A.,  4«^  —  eieris  {—  egeris),  F.  A.,  21  at. 
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HI  163  20;  Prota^/us  1 11927.  131 12.  le.  25. 28. 31.  1323,4.6  neben  Protagio 
I  131 30;  corridisie  {=  corrigii)  1  8729. 

b)  g  fällt   in:   colliens    (=  colligens)   I  792i.  III  148i8;  diriens 
III  146 1;  aeliens  (=  eligens)  III  149  u;    negliencia  III  160  le;  dilien 
tissime  1123?;  adtrai  157  24  (sonst  bei  dem  Chronisten  trägere,  vegere). 

c)  g,  gi  ist  fälschlieh  eingeschoben  in:  A^ecius  (Id.  Aetius) 
I  72i8.  20. 22.  73u.  21.  744.9.10.  708. 10;  Agiecio  l  722i;  auch  A/ecio  1 
705;  abi^erunt  (=  abierunt)  I  74  n. 

3.  gn  nnd  ng.  Wald?ier,  S.  438,  nimmt  an,  dass  — gn_L  einfaches  n 
ergebe.  Dem  würden  entsprechen:  rae^mnte  (Hier,  regente)  I  5724; 
rewumque  (=  regnumque)  II  105i;  F.A.  I62.  Daneben  aber  — ng_i.> 
nn:  quiwwentus  (=  quingentos)  III  15724;  quinwentas  III  15824  und 
ng  >  ni:  non/enti  (=  nougenti)  I  382;  septiw/entes  (==  septingentis) 
III  157  14,  die  auf  mouilliertes  n  hinweisen,  ebenso  wie  quadri^wen- 
tus  (=  quadringentos)  I  52 19,  s.  §  2  auch  a^^^^tus  für  agnatus.  Mög- 
licherweise gilt  auch  n  für  cor^omentum  (Hier,  cogoomentum)  I  5827. 
6222.  6321.  64i6.  71 12.  20.    III  141  21.  153i3;  quomomento  III  167 30. 

-gd'  >  -id-:  Lu/c?uno  (Hier.  Lugduni)  I  67 11.^  frz.  Lyon. 

agpn,  egu,  ogo. 

§  48.  Der  Schwund  des  intervokalischen  g  in  -agu  findet  vor  dem 
Fall  der  Unbetonten  im  zweisilbigen  und  dreisilbigen  Worttakt  statt, 
vgl.  die  Entwicklung  von  fagum>fau;  sarcofagum  >  sarcou;  Roto- 
magum  >  Rotomau  >  Rodomu  >  Ronen;  Noviomagum  >  Noyon; 
Argentomagum  >  Argenton;  vertragum  >  veltre.  Die  ripuarischeu 
Franken  haben  das  g  in  -agu  noch  gehört,  wie  Neumagen,  Remagen, 
Dormagen,  Marmagen,  Brumath  (Elsass)  zeigen,  also  g  noch  im  4.  Jh. 
und  bis  in  die  erste  Hälfte  des  5.  Jh.  —  In  unsern  Hss.  ist  der 
Ausfall  des  g  entschieden  vorhanden,  ^^aww  (pagura  Greg.) 
11949.  —  S.  Zs.  f.  rom.  Phil.  XX,  327,  wo  auch  Dao-  für  Dago-  seit 
652,  ein  ungeföhr  gleichzeitiger  Beleg.  —  EotJiomo  retruditur  II  112  29 
(Rothomore  truditur  2  Hss.  a.  d. 8./9.  u.  10.  Jh.);  Rothomao  (Greg. Roto- 
mago)  II  113 12  (Rothomo  4  Hss.  a.  d.  8./9.,  9.,  10.  u.  15  Jh.)*).  -- 
Siusium  143,  Seusana  184  =  Segusium.  —  Droho  IV  c  180  u;  I— IV 
sonst  Drogo,  Drocus. 


1)  Latofao  I  128 1  (=  Laifaux,  b.  Longnon,  Atl.  hist.I,  63);  Andelao  {Gveg. 
ebenfalls  Andelao)  I  125 1«  (=  Andelot;  Andelaco  1  Hs.  a.  d.  9.  Jh.;  Andelau 
1  Hs.  a.  d.  9.  Jh.;  s.  Krusch^  Anin.  im  Text  S.  125)  scheinen  der  Form  nach  zu 
den  -acu  gehörig,  der  Laut  fordert  agu. 
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§  49.  Das  bekannte  Verstummen  von  auslautendem  -m  zeigt  sich 
besonders  häufig  bei  I,  II,  III,  seltener  bei  IV.  Dass  die  Artikulation 
des  -m  nicht  etwa  von  der  Schule  aus  wieder  eingeführt  worden  war, 
zeigt  sich  auch  beim  Ablativus  absolutus,  s.  §  100. 

Dieses  Schwinden  von  -m  ist  bis  in  das  klassische  Latein  zurück- 
zudatieren, wo  es  durch  die  Metrik  erwiesen  wird.  Bonnef^  S.  154/5, 
kommt  für  Gregor  zu  dem  Resultat,  dass  dieses  -m,  wenn  auch  nur 
schwach,  gelautet  habe  und  dass  es  bei  -um  allerdings  nur  dazu  ge- 
dient habe,  die  Nasalierung  des  -u  anzuzeigen.  Von  romanischer  Seite 
wurde  diese  Behauptung  Bonnet's  durchweg  abgelehnt  und  auch  die 
Latinistcn,  zuletzt  Lindsay  §  65,  übergehen  sie  mit  Stillschweigen. 

Ausserhalb  der  Deklination,  auf  die  Bonnet,  S.  154,  den 
Schwund  von  m  beschränkt  glaubt,  fehlt  m  noch  in  folgenden 
Fällen:  ut  declarare  (=  declararem)  I  24ii;  ut  lev/  (=  levem)  I  79 is, 
qae  (=  quem  Greg.)  II  94io;  nov^  (Hier,  uovem)  I  56 10;  duodece 
(=  duodecim)  III  143 le.  144 13,  während  Fälle  wie: 

in  passionem  I  126  27;  suspensa  .  .  multitudinerw  (Abi.  Abs.  ist  ge- 
raeint) III  152 14;  dignam  mortem  (für  Abi.)  IV  c  186  3;  urbem  captaw 
ac  regionem  illaw  totaw  vastataw  (für  Abi.  Abs.)  IV  c  187  21  unter  die 
Syntax  gehören. 

m  und  n  werden  vorkonsonantisch  graphisch  ver- 
tauscht: powpa  (Hier,  pompa)  I  56  24.  66*;  Powpegi  (=  Pompeii)  I 
43 12;  awpeteatrum  (Hier,  amphitheatrum)  I  61 8  und  umgekehrt 
cumta  (=  cuncta)  III  160u.  161 26.  162 19.  164 15  (s.  §  39, 1.)  von  Fällen 
aus,  wo  n  für  m  durch  Restitution  gesetzt  wurde,  wie  conperire,  in- 
perium  und  regelrecht  vor  f  in  confortare  u.  a.  —  Auslaut:  co?i  (=cum) 
IVc  18920:  seco/i  I  792o;  forsitam  (=  forsitan)  I  81  u.  8633.  126?.  II 
96 11.     Vgl.  Seelmann,  S.  276  ff. 

Die  Ein  Schiebung  von  p  zwischen  m-n  in  som/mium  I  1299; 
columpna  II  9723;  contem^^/^ens  IV  a  171 15  ist  als  Anzeichen  der  be- 
reits eingetretenen  Assimilation  von  mn  zu  betrachten ;  vgl.  contempnet, 
F.  M.,  743;  condem^^nati,  F.  M.,  100  26. 


§  50.  Die  alten  volkstümlichen  Formen  co-  für  con-  zeigen: 
coiugati  I  78 10;  cosilia  IVc  192 u;  copeditates  III  16734.  Sonst  wird 
das  Präfix  möglichst  gewahrt,  sogar  c^/mcubito  (=  concubito)  I  85  le. 
Über  con-  >  co-  s.  Seelmann^  S.  282;  284/85. 

3* 


36 


Oskar  Haag 


Die  Latinität  Fredegara 


37 


ns  >  s:  ^rasactis  1 12322,  vgl.  afr.  tres-.  Über  -ens  s.  §§  11,  27.  - 
Falsche  Restitution  des  n:  qnadragiwsimo  I  51  s.  57 13;  quadrage?i- 
simo  I  738.  II  116 26;  qiiinquagewsirao  I  57 is;  occawsione  (Hier.  Id. 
occasione)I  545.  72i9.  II  IO816.  20.  116 9.  III  15922,  F.  M.,  58 15.  7224. 
73«;  Aastransiis  I  1349;  viciMsim  (=  vicissim)  IVc  186 9. 

Auf  Ausfall  des  n  deutet  slglllatem  (=  singulatim,  s.  §  30)  III 
1593;  siggyllatim  I  1238.    Über  constrigit  I  87  31,  s.  §  81. 

Auf  Dissimilation  weist  quiquaginta  II  96 u  hin,  falls  man  eine 
Aussprache  *kiquanta  annimmt:  da  Dissimilierung  nicht  über  eine  Silbe 
hinaus  stattfindet.  So  vielleicht,  dass  nk  nicht  voll  artikuliert  wurde, 
während  die  Nasalierung  des  Vokals  blieb.  —  Fehler  sind:  vick 
(Hier,  vincla)  I  524;  Burgudia  I  12727. 

§  51.  Wechsel  von  1  und  r  findet  statt  in:  Burgarus  III  157:; 
Burgaris  III  157?  neben  Bu/garus  III  157 12;  Bu/garis  III  1576. 

Trotzdem  sonst  überall  dieses  Wort  als  Bulgarus  belegt  ist  (vgl. 
ZemSy  die  Deutschen  und  ihre  Nachbarstämme),  lässt  sich  doch  bei 
dem  Alter  unseres  Textes  die  Möglichkeit  nicht  ganz  in  Abrede  stellen, 
dass  Burgarus  die  ursprüngliche  Form  gewesen  sei,  woraus  dann  Bn). 
garus  geradezu  notwendig  durch  Dissimilation  entstand. 

cae/ebrum  III  140 1  aus  cerebrum  durch  Dissimilation. 

confragavit  (Hier,  conflagravit)  I  49 15.  fragrare  >  flairer  dürfte 
unterwegs  gewesen  sein  und  ist  dem  Chronisten  mit  flagrare  zusammen- 
gekommen. 

Scheinbar  l>u:  Genebaudus  II  93i4.  Das  -band  ist  von -bald 
zu  trennen  in  den  Eigennamen  der  Merovingerzeit.  —  Ebenso  ist  in 
Willibadus  I  121 29.  III  löOs.  I6O3.  166 u.  12.  17.  is.  19.  20.  23.  26.  27. 32.  167*, 
-badu  zu  scheiden  von  -baudu,  obwohl  sie  Waltemath^  S.  38  zu- 
sammenwirft. 

Auffällig  ist  wiederholtes  2}ras  (==  pars)  I  127 13.  128 24.  IVc  188 10, 

jedenfalls  ein  Zeichen,  dass  der  Nom.  pars  nicht  mehr  ganz  geläufig, 

durch  partis  verdrängt,   war.    Ob  etwa   die  Schreiber   des  Originals 

übergeschriebenes  a  als  Abkürzung  für  ar  verwendeten  statt  nur  für  r«? 

if^rnaco  (=  Brennaco)  IVc  18326;  Usroinus  (Hier.  Orsoenos) 

I  62  4;  Cicoprae  (Hier.  Cecrope)  I69i3;  Vtndecolus  (Hier.  Vinde- 

licos)  I  57 1  sind  den  Chronisten  nicht  geläufige  Worte. 


§  52. 
Silviae   (- 


Scheinbarer  Schwund  des  auslautenden  -s:  omnes  rege 
Silvii)  vocati  I  4725;  rege  VII  (=  reges  Septem)  I  52  le, 


wo  das  folgende  s  Ursache  sein  kann;  und  in  rege  Assiriorum  I  494, 
welches  eher  auf  die  Form  des  frz.  Nom.  Plr.  hinweist.  —  Fehler 
ist  genfe,  que  (=  gentes,  quae)  III  150 14  und  umgekehrt  magnas  .  . 
multitudo  I  49 13.  Gotolias  I  3944;  Godolias  (Hier.  Gotholia)  I  48 1«, 
Mannesname,  wegen  Aeneas  etc. 

§  53.  X  wird  als  xs,  es,  ex,  s  geschrieben:  Aa;soma  (?) 
111  141 12;  Saicsonum  III  I6O4;  perria:sissent  III  160 5;  —  subtrarsit 
III  154 17;  aspecö-eraut  III  155 14;  —  iunco^erunt  1  128 19.  II  1127;  con- 
iuncxit  I  125 15;  coniunca?issent  III  148 13,  ein  Zeichen,  dass  man  eine 
nicht  mehr  übliche  Artikulation  verdeutlichen  wollte. 

Beim  Anlaut  ist  nicht  leicht  zu  unterscheiden,  ob  ex-  als  Präfix 
gemeint  ist  oder  auf  der  Prosthese  beruht,  da  beides  sich  mischt,  auch 
in  der  umgekehrten  Schreibung:  estincti  II  94ii.  984.  III 1422;  strudit 
(Hier,  extrudit)  I  61  23;  stremitate  (=  extremitate)  1  71  u;  extantibus 
I  8326;  extante  II  II818;  exputus  18732.  35;  expuunt  I  8734;  expoliatus 
I  1279;  expoliassint  III  154i9.  155i7.  160 12. 

Auf  rom.  is  deutet  meretri^  (Hier,  meretrix)  I  52 u.  —  ausit 
(Hier,  auxit)  I  51 4;  au^ilium  II 1 158 1.  IVc  19223:  ausiliandum  III  1582 
erinnern  daran,    dass  im  Italienischen  aux-  >  os-  wird:  Auximum  > 

Osimo. 

X,  xs  für  s.  Im  unbet.  Auslaut  konnte  iudex  etc.  kaum  eine 
andere  Aussprache  ergeben  als  indes  statt  iudeis.  Wir  finden  daher 
die  umgekehrten  Schreibungen  comea?  (wegen  iudex)  I  85 13.  1269.  III 
1656.15;  prolcirs  (Col.  proles)  I  1342o.  Unter  dem  Ton  und  neben- 
tonig verfügt  die  Tradition  über  kein  Mittel,  um  is  darzustellen. 
Einen  entscbeidenden  Beleg  aber  für  seine  Existenz  gegen  die  Mitte 
des  7.  Jh.  giebt  die  dreimal  wiederholte  Schreibung  von  mouilliertem 
8  durch  X  in  Sexsionas  (Greg.  Sessionas  =  Suessionis;    Soissons)  II 

113 13.  14.    1176. 

xcons.  wurde  schon  in  vorrom.  Zeit  zu  s  <^°^«-  verschoben,  da 
wir  sexta  >  span.  siesta,  ital.  sesta;  dextera  >  span.  diestra,  ital. 
destra;  dextrarius  >  afr.  destrier;  juxtare  >  afr.  joster  haben,  wäh- 
rend spätere  Verschiebung  is  <^^»«-  ergeben  würde.  —  Auch  xti  tritt 
wie  sti  auf  in  adm/ss^one  (Hier,  admixtione)  I  61 15. 

§  54.  Germanisches  w  bleibt  fast  durchaus  unverändert.  Ge- 
legentlich wechselt  w  mit  v,  z.  B. : 

TTiUibadus  III  160 3.  166 12. 17.  ib.  1678.  10.  12.  u.  24.  33  neben  Fille- 
badus  III  I6611. 19. 23.  1674.24;  Innow^ales  III  165i5  neben  Aenorales  III 
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1656;  TFaldebcrtus  III  148 1  neben  Faldebertiis  III  14727.  yu  fehlt 
ganz  bei  I,  II,  III,  dafür  steht  gleichwertig  gemeintes  qn  in  sehr 
wenigen  Fällen,  5  mal  in  I  S.  119—28,  einmal  in  II:  ()«intirionem  I 
119i7  neben  TFintrio  (Qiiintrio  5  Hss.  a.  d.  8./9.,  9.,  10.,  11.  u.  12.  Jh.) 
I  1284?  ()/.'intrione  1  127 is;  (^^«/olenus  (Euiiolenus  1  Hs.  a.  d.  15.  Jh.; 
Guolenus  2  Hss.  a.  d.  10.  u.  11.  Jh.)  I  1285;  Bagio^/z/ares  I  121  lo; 
(>«illacharius  (Greg.  Wilichariiis)  II  107  21;  vgl.  (?«idbertus,  Le  Blant 
I,  434.  Dagegen  findet  sich  gu  einmal  in  IV a,  go  dreimal  in  IVb: 
Ba<7/mriusis  IVa  1706;  Baz/oarii  IVb  I8O2.  15;  Ba</oaria  IVb  I8O17. 

Anscheinender  Ausfall  von  w  bei  vorausgehendem  labialem 
Vokal:  MeroÄmgii  II  95 10;  MeroÄ^o  II  95 13;  Meroeus  (passim). 

Gewöhnlich  Merowingii,  Meroweus,  Meroveus. 

I^at.  und  |>^eriu.  h. 

§  55.  Für  lat.  h  fehlt  den  Ciironisten  I,  II  und  III  das  Gedächt- 
nis. Bald  steht  bei  ihnen  h  entsprechend  der  lat.  Sclireibung,  bald 
fehlt  es,  bald  tritt  es  an  falscher  Stelle  auf.  IV  folgt  im  Wesentlichen 
der  lat.  Schreibung. 

Lat.  h  fehlt:  odie  1  6I7;  ospiciolum  I  61 28;  istoriae  I  69i8; 
astarum  I  128 1.1:  ortabatur  1  131 27. 28.  -  aduc  11  100  34;  exibet  II 
lOlu;  ac  II 97 10.  ~  oraIII1473o;  umiliare  III  156  24;  osteleter  III  155*; 
viaemens  (=  vehemeus)  III  1575;  iaemandum  (=  hiemandum)  III 1579; 
uius  (=  huius)  III  152i9.  15821.  1592.21.  162 21. 23.  1685.30.  16429.  — 
actenus  IVa  I763. 

h  an  falscher  Stelle:  Äostiariis  I  864;  Äaerariis  I  824;  Aorta 
I  59i6;  Äabiit  I  31 15;  exÄurerit  I  61  s;  adÄunare  I  12524.  —  /msus  II 
1147;  ex/msit  (=exus8it)  II  11524;  Aostinsi  II  117i.  —  Aorta  III  1473; 
//abundans  III  161 27.  166 12;  /«usus  III  151 12.  —  Äac  (=ac)  IVa  176 17. 
IVc  (passim). 

eh.  Abgesehen  von  seiner  Verwendung  in  fränkischen  Worten 
steht  ch  regellos  in:  sepulcÄrum  I  123i7.  IVb  17826;  arcÄana  II  836; 
cÄetheris  (=ceteris)  I  131 1  und  umgekehrt  c  für  ch:  debaccantibus 
(Id.  debacchantibus)  I  71 5. 

Die  fränkischen  Eigennamen  haben  fast  durchweg  ch  gewahrt 
h  für  ch  ist  selten,  einigemale  steht  g  für  ch,  cl  für  chl  und  endlich 
fehlt  auch  in  einigen  Fällen  anlautendes  ch,  gewöhnlich  durch  Ver- 
wechslung zweier  Namen,  so  Airibertus  II  IO620.  107ii.  III  148i8. 
149i.  12.  13  neben  Chairibertus  I  1342.  II  IO820  III  148i8.  149ii.  1504. 
151 18.  19;  Gairibertus  II  1073i.  148 13;  Cairibertus  III  1498;  Charibertus 
III 154 12. 14. 15.  15926.    Das  Verhältnis  bei  den  Chronisten  ist  folgendes : 


frksch  h  als  ch : 

LS.  124-134:      48  mal 
II. (vollständig):  289    „ 
III.  „  216    „ 

IV  c.        „  3 


n 


fehlt: 

als  g: 

3  mal 

7  mal 

6    „ 

2   . 

4   „ 

chl,  ehr  >  cl,  er : 

als  h: 

18mal 

— 

10   „ 

Imal 

7    „ 

4    „ 

» 

(1  »   ; 

an  fal- 

scher 

Stelle). 

5.  Doppelkonsonanz. 

§  56.  Schon  vor  der  Verkürzung  der  Konsonanten  war  im  Schul- 
wissen das  Zeichen  für  den  gedehnten  Konsonanten  unklar  geworden. 
Es  haben  sich  gewisse  Schreibergewohnheiten  festgesetzt,  die  im 
Widerspruch  mit  der  Aussprache  stehen  und  diese  übrigens  beschränkte 
Verwilderung  setzt  sich  auch  bei  unsern  Chronisten  fort.  —  Nach 
Seelmann^  S.  121  if.,  schwindet  die  lat.  Doppelkonsonanz  am  frühesten 
und  leichtesten  in  vortoniger  Silbe.  Doch  die  Beispiele,  die  er  an- 
führt, zeigen,  soweit  sie  sich  kontrollieren  lassen,  romanisch  gedehnten 
Konsonant,  wie  occasionem  (nicht  ocasionem)  >  afr.  ocheison;  annus 
(iiicbt  anus)  >  frz.  an,  afr.  anz,  span.  ano,  ptg.  anno,  rhtr.  ann; 
castellum  (nicht  castelum)  >  afr.  chastel;  bellum  (nicht  belum)  >  afr. 
bei  (und  nicht  biel). 

Die  Fälle,  in  denen  die  Chronisten  einfache  für  doppelte  Kon- 
sonanz, oder  umgekehrt,  haben,  erstrecken  sich  fast  immer  auf  Worte 
oder  Formen,  die  ihnen  wahrscheinlich  nicht  mehr  geläufig  waren  oder 
Analogie  Wirkungen,  oder  durch  Vokalschwund  reducierte  Formen. 

§  57.  1.  Vereinfachung  der  Doppelkonsonanz:  a^ressus 
1  8O21;  acusans  II  11529;  su^essit  III  I5623;  sucedendum  III  157  5; 
peracederet  III  I6632;  Tu/ius  Hosti/ius  (Hier.  Tullius)  I  4924.25;  Titu- 
/ianus  (Hier.  Ter iullianus)  I  57 13;  vespe/iones  (Hier,  vespillones)  I  61 24; 
vesti/a  (=  vexilla)  III  14422;  exusit  (=  exussit)  I  4923;  exhusit 
(=  exussit)  II  11024;  currise  II  1152i;  repraesum  (=  repressum)  III 
148  16. 

2.  Verdoppelung  von  einfach  er  Konsonanz:  Sarra(=Sara) 
1  44i5;  A/rius  (Hier.  Arius)  I  44i6;  Aganini  (Hier.  Agareni)  I  44i4; 
Sarracini  (Hier.  Saraceni)  I  44i5.  67 is.  HI  1625.  IVb  1782.4.8.  IVc 
1924.7.8  neben  Saracini  HI  (17  mal).  IVa  175 12.  IVc  188 13.  1926; 
su^^ellare  II  1186;  oppitulantc  IVb  1778;  nummerum  III  1557  (m'r); 
i//ia  (Hier,  ilia)  I  678(llj  =  lj);  ute//etatem  I  I2I2;  singe/Zatim  I  8O26, 
sigi/^atem  III  1593,  &ig(jjlhü\m  I  1238  s.  §  30  (singellus);  revi^/itatem 
1132 13;  faci//etasIin6l2o;  sepe^/itur  III  14823,  wo  die  Erb  wörtlichkeit 


) 
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angezweifelt  wurde;  di^solationem  (Hier,  desolationem)  I  56i5;  möglieh 
Einflüss  des  Präfixes  dis-;  millissimu8(=mille8imusU644  (ipsissimus).— 
promisserant  IVc  182i6;  promi^serat  IVc  18226.  I8610.  191*;  misserat 
IV  c  191 22.  Die  angeführten  Formen  von  mitto  sind  durch  missus  be- 
stimmt, transmissit  IVc  192 u  dürfte  für  den  Chronisten  trasmist  ge- 
lautet haben.  —  trunccatus  II  114 11. 

Entsprechend  dem  Grammatikerzeugnis  (s.  Seelmatm,  S.  125),  dass 
nach  re  erst  durch  Assimilation  und  dann  durch  falsche  Übertragung 
der  folgende  Konsonant  verdoppelt  wurde,  sind :  renwuere  I  46 15.  68 19. 
7422.  80 32. 35.  81 11. 34  (ausserdem  Einflüss  des  begrifflichen  Gegensatzes 
annuens  =  adnuens  denkbar);  redditns  II  97 1. 

6.  Bekomposition  der  Komposita. 

§  58.  Wie  schon  in  §  37  hervorgehoben  wurde,  haben  sämtliche 
Chronisten  das  Bestreben,  die  lat.  Präfixe  möglichst  unverändert  wieder- 
zugeben. Die  Beispiele  hat  Kruschy  Ausg.  des  Fred.,  S.  557  f.,  zu- 
sammengestellt und  giebt  dazu  folgende  Bemerkung:  Dum  Gregorius 
veram  assimilationem  in  verbis  compositis  app,,  arr.,  att,,  coli.,  corr. 
haud  raro  admittit,  Fredegarius  rationi  non  assimilandi  multo  magis 
deditus,  adj).)  adt.^  conL,  conr.  semper,  adr,  plerumque  scripsit.  Etiam 
assiduus  apud  Fredegarium  praepositionem  servat,  non  vero  apud 
Gregorium  .  .  Uterque  imperatorj  imperiumj  hnplere  raro  non  assimi- 
lat,  aspicere  numquam.  Obtinere^  quod  Gregorius  etiam  tum  recte 
scripsit,  apud  Fredegarium  plerumque  assimilatum  est.  —  Der  Vorgang 
ist  damit  vollständig  gekennzeichnet^). 

IL  Flexion. 

Kapitel  I. 

Deklination. 

§  59.  Trotz  der  höheren  Gelehrsamkeit  Gregors  zeigen  sich  schon 
bei  ihm  viele  Flexionsfehler.  Bei  unserer  Quelle  ist  unverkennbar  ein 
häufiger  Anlass  zu  Verstössen  die  vulgäre  Aussprache  der 
Endungen:  der  Fall  von  -m,  die  Identität  von  i,  e;  0,  u.  Daneben 
sehen  wir,  was  sich  bei  Gregor  nicht  mit  Bestimmtheit  sagen  lässt, 
unverkennbare  Spuren  der  afr.  Verwendung  desObliquus^ 
bei  Personennamen,  vgl.  §  96.  Hierzu  treten  noch  ganz  wilde 
Fälle,  welche  den  Mangel  jedes  ursprünglichen  Gefühls  für  die  gram- 
matische Tradition  zeigen. 


1.  Deklination. 

§  60.  Von  sämtlichen  Deklinationen  hat  sich  die  1. 
am  besten  gehalten.  Da  die  Flexion  verhältnismässig  einfach  ist, 
verfahren  die  Chronisten  korrekter  als  bei  der  2.  und  3.  Dekl.  Auf 
die  Erhaltung  hat  auch  das  Beharren  des  auslautenden  Vokals  Ein- 
flüss ausgeübt.  Denn  -a  war  hier  noch  verständlich,  wenn  auch 
Arabiem,  fem  ine  (s.  §§  22,  23)  auf  Reduktion  hinweisen.  Da  Acc. 
und  Abi.  Sg.  lautlich  gleich  waren,  fand  natürlich  auch  Verwechslung 
zwischen  den  beiden  Kasus  statt. 

Beim  Gen.  Plr.  steht  zweimal  -um  für  -arum:  littenw^III 
142 11  und  ignewm  astarum  I  128 15.  Es  mag  Einflüss  der  Endung  des 
Gen.  Plr.  der  3.  Dekl.  vorliegen,  was  auf  den  Schwund  dieser  Formen 
deutet^).  Vgl.  dazu  regnwm  successiones  (Hier,  regum)  1498,  wo  dem 
Chronisten  regnorum  vorschweben  mochte. 

Bein  romanische  Flexionserscheinnngen  sind  folgende  Fälle, 
die  dem  Plural  der  rom.  1.  Dekl.  entsprechen: 

termas  Neroniauas  aedecatae  (=  aedificatae)  sunt  159  31;  ceteras- 
que  civitates  aeversae  III  1626;  uxas  .  .  nate  (=  natae)  sunt  II 106  27; 
Cartago  .  .  condita  est  a  rege  .  .  et  alias  urbis  plurimas  I  48i;  gentes, 
que  vicinos  erant  II  96 u;  res  .  .  qui  (=  quae)  .  .  sitas  erant  IVc 
186 13;  ut  omnes  .  .  vicinas  gentes  .  .  de  ipso  .  .  canerent  I  1246. 

-is  für  -as  und  -as  für  -is:  invenit .  .lapides  precios/s  1111421 ; 
filium  .  .  noverci  (=  novercae)  insidias  iussit  interfici  II  104  6.  Vgl. 
-is  für  -OS  und  umgekehrt  bei  der  2.  Dekl.  (s.  §  63)  und  auch  -is  für 
-ibus  und  umgekehrt  bei  der  3.  Dekl.  (s.  §  65). 

§  61.  Übertritt  aus  der  3.  in  die  1.  Deklination  zeigen: 
interpraetas  (Hier,  interpretes)  I  57 11,  das  in  den  übrigen  vor- 
kommenden Fällen  nach  der  3.  Dekl.  flektiert.  —  vectigalias  (Hier, 
vectigales)  I  5628.  Das  Wort  war  dem  Chronisten  nicht  geläufig  und 
mag  durch  vectigalia  bestimmt  sein.  —  nepta  (kl.-lat.  neptis)IVal757. 
Diese  Form  ist,  mit  Ausnahme  des  Französischen,  überall  die  ge- 
bräuchliche. Bei  Körting,  Wörterbuch,  Nr.  5595  und  Tappolety  Rom. 
Verwandtschaftsnamen,  S.  88,  hätte  das  Sternchen  wegbleiben  sollen, 
s.  Arch.  f.  1.  L.  IV,  132.  In  Übereinstimmung  mit  den  alten  Belegen 
bei  Du  Gange  zeigt  unsere  Stelle,  dass  sie  frühfrz.  auch  im  Norden 
heimisch  war. 

Übertritt  aus  der  1.  in  die  2.  Dekl.:  taureos  (kl.-lat. 
taurea  Riemen)  I  525.    Wahrscheinlich  wirkten  laqueus,  corrigium  ein. 


l 


1)  Dasselbe  Verhältnis  herrscht  auch  in  den  F.  M.  und  den  F.  A. 


1)  Vgl.    aquerwm,   Aqnaerum,   F.  M. ,   52 10.  64  t.  75  lo.  77«.  79 1.  «4.  82  •.  83 1. 
89  lt.  91iB.  n,  nach  Analogie  der  aquae. 
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Pers/   111    1529;    Persos  1  881  (.sonst   Per:sas)    unter  Einflnss  der 
niaskuHnen  Völkernamen. 

2.  Deklination. 

§  62.  Die  Verstösse,  welche  die  2.  Dekl.  betreffen,  sind  sehr  zahl- 
reich und  zum  grössten  Teil  auf  lautliche  Vorgänge  zurückzuführen, 
wie  Nom.  iSg.  -Hf<  >  -os]  Acc.  PL  -os  >  -/ys;  Acc.  Sg.  -um  >  0  uml 
umgekehrt  Dat.,  Abi.  8g.  -0  >  -um  (s.  §  29).  —  Die  weitgehendste 
Verwirrung  aber  tritt  beim  Gen.  Sing,  und  Nom.  Plr.  auf  -/*/  und  dem 
Dat.  und  Abi.  Plr.  auf  -iis  ein.  Diese  Formen  werden  fast  immer  mit 
-/«f,  'ies  wiedergegeben.  Möglich,  aber  nicht  sicher,  ist,  dass  die 
Chronisten  -ic,  -ies  sprachen,  da  auch  sonst  sich  zahlreiche  Anzeichen 
der  Schwächung  von  auslaut.  -/  finden  (vgl.  §§  21,  28,  64,  72,  85). 

-ns>  -os:  populo.s  1  2612.21.25.  272.5;  discipulos (Hier  discipulus) 
I  5628.  7O20;  filios  suo«  1  7i]5;  buoö-  I  124  20.  1263 ;  Tarquinio8  (Hier. 
Tarquinius)  1  51 3:  edoneo.9  (Hier,  idoneus)  I  4722;   vivos  (Hier,  vivus) 

I  54 18;  igneos  I  125 11;   adsiduo^'  III  151 20;   baiolos  III  164 is;    super- 
scripto^'  IV  c  1916. 

-öS  >  -us:  Alexandrin?/s  I  I832:  episcop?/s  I  19i;  ann/^s  I  4O24. 
4230.  4420.  50ia.  5324;  mur?/.s  (Hier,  niuros)  14923.  51 12.  5223;  Koman/.'.s 
(Hier.  Romano^)  I  5O23.  51 1.  6O4;  Galb^s  I  5229.  53 17.  546:  GermanM> 
1556.  5633.  6O25.  632;  AustrasitesHI  159i5;  amic?/s  amantissimws  I6I28: 
legat/^s  I  73i8.  76 20;  nobilessim^^8  (Hier,  nobilissimos)  I  492i.  6232: 
mult?/s  (Hier,  multos'i  I  53 13.  639;  toius  I  882;  vinct/zsl  8O19;  decept/is 

II  948:  cumt/^s  III  16533.  —  sacerd/^s  I  47  5.  48?.  575  u.  a. 

-ö  >  -u:  iudiciw  I  57 lo;  strat/^  II  942i;  superat/«  I  662. 

-ö  >  -um:   gladi^/w  (Greg,  gladio)  II  99i7;  Aurilianwm  II  lOOs. 

-um  >  -om:  transiendom  I  7625;    presentandom  III  154i6;    iuom 

III  15223;    imperiow   III  1626.  —   >  -on:   secon  (=  secum)  I  79 21, 
vgl.  dazu  com  (=  cum)  III  142 20;  con  IV  c  189 20. 

-um  >  -0  und  -0  >  -um.  Der  grösseren  Deutlichkeit  halber 
wurden  die  Fälle  t^tellenweise  gezählt. 

DieChronisten  haben:   um  erhalten: -0  für  -um:-o  erhalten: 


I,  S   55-60: 
II,  S.  94  -  99 : 
III,  8.  146-150: 
IVc,  S.  186—190: 


61  mal 
68 
58 
40 


r 


J7 

n 


11  mal 

72  mal 

22  „, 

C5  „ 

18  „ 

55  ^ 

12  „ 

96  „ 

-um  für  -0: 

13  mal 
18 
12 
5 


n 
n 
n 


-ii  >  -iae.    Gen.  8g.:  Thcudos/ri6?  I  4325.  7O6.7.11.  7I3;  imper/ac^ 

I    5622.     57l.25.26.     5821.     59U.25.      767.      8ll3.      888.      III     I43l5.22.      15321. 

15522.30;  Tiber/aß  I  57u.2c.3o.  588.u.2i.  6O20;  palac/a^  1795.  II  83 4. 10. 


97ii.  HI  14523.  1469.  148i3.  156u.  ChlodovzW  11 1023.  1037.H.  1053i; 
mouastir/ae  III  161  is.  —  Nom.  Plr.:  patric/ae  II  1088.  III  15225; 
Austras/ae  II  1129. 12.  III.  1558;  uMae  I  482.  IVc  191 33;  consc/ae 
Hl  148*. 

-ils  >  ies'.  1Mles  I  18 12. 20.  II  90 5;  Pannon/e6*  I  57  5;  insid/es  I  65 15; 
iiunc/Vö'  I  76 10;  GalhVs  I  7630;  patric/Vs  II  90  39;  tinsaurar/t's  III  154 17; 
\)n\ies  III  15523;  propr2>s  III  15226.28.  155 11;  dXies  III  15426.  1555.  — 
-ii,  -iis  >  -iae,  -ies  kommen  nur  äusserst  selten  in  den  F.  M.  vor,  die 
andern  Veränderungen  (-us  >  -os,  -um  >  -0  etc.)  sind  massenhaft. 

§  63.  Beachtenswert  sind  nn^  (=  unius)  II  94 17  und  totee^  (=  to- 
tius)  I  20 29.  6723,  welche  zeigen,  dass  die  Genitiveudung  -ins  von  Ad- 
jektiven der  2.  Dekl.  nicht  mehr  verstanden  wird.  Es  tritt  dies  bei 
totus  noch  deutlicher  hervor  als  bei  uni.  Diese  Formen  sprechen  da- 
für, dass  auf  frz.  Gebiet  schon  damals  das  anderwärts  erhaltene  cums 
erloschen  war. 

Kreuzung  der  romanischen  Formen  mit  den  lateinischen  begeg- 
net mehrfach,  wie  rom.  Obliquus  neben  schulmässigem  Abi.  nach  de: 
de  univers/s  .  .  pag//6-  III  16426;  de..mins/ÄMS  anmVs  condett/s  1  43i.  — 
Weiter  geht  die  Vermischung  von-/s  und-os  noch  mit:  argente/s  num- 
mus  figurare  fecit  I  53  20;  conmutant/s  (=  conmutantes)  .  .  anoles 
I  8523.24.  —  fidelis  tam  praedieto  rege  quam  et  filios  suos  IVc  187 13. 
ipsos  Sarracinos  . .  munera  dedit  IVc  1927.  Derselbe  Vorgang  bei 
Gregor:  nonnullos  capita  percutiens;  unum  volucrum  tradidi  puerw^-; 
quod  non  sine  tedio  populws  fuit  (s.  Bonnet,  S.  529). 

de  marthirio  sanct?  Desiderio  I  11932.  Die  rom.  Form,  Obliquus 
für  Genitiv  bei  Personen,  spielt  hier  herein.    Vgl.  §  65. 

3.  DekHnation. 

§  64.  Über  -Is  >  -es;  -7  >  -e;  -em  >  -/m ;  -e  >  -/;  -es  >  -/s; 
'(hus  >  -ehus  als  lautliche  Erscheinungen  s.  §  26. 

Nom.  Sg.  4s  >  -es-,  principe«  I34io.i2;  omnes  (Hier,  omnis)  I  6O7. 
III  1545;  levidines  (Hier,  libidinis)  I  6322;  confessore.s- II  10727;  sorores 
III  1549;  bonetates  III  151 13;  gentes  IV  b  180 19  u.  a. 

-es  >  -is:  Sers/s  (Xerxes)  I  40 17. 19. 21. 22;  aequ/5  (Greg,  eques) 
n  9221;  com2s  III  1674.  IVc  188 15.  le.  24.25.26.27. 30.  1903  u.  a. 

Dat.  Sg.  -t  >  -e:  dicione  I  46i8.  II  103i3.  III 160 25.  162i3.  1634; 
pastore  iudice  (Hier,  pastori  iudici)  I  45 17;  urbe  (Hier,  urbi)  I  51 11; 
utilitate  I  8I10;  imperatore  I  126i4;  rege  I  1343.  IVc  183i4.  18422.28. 
1^58.18.24.25;  Ercole  (=  Herculi)  I  474;  ingente  (Hier,  ingenti)  I  5624. 
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Acc.  Sg.  -em>  -e:  Solution«?  IVc  1852i;  Tascilone  .  .  duce  IV c 
185i4;  limite  I  12824;  Romense  I  5728;  cacumine  II  83  n;  multitudine 
II  110 17;  grande  II  9927  ii.  a. 

Acc.  Sg.  -eni  >  -i:  reg/  I  2622.  436.  45i8.i9.  466.  11  932.  9426. 
9022.  III  14020.  147 17.  15525;  comit/III  163i8;  patn  111  167 22;  salatan 
viam  (Hier,  salutarem)  1  5728;  pauper/  II  100*  u.  a. 

-em  >  -im:  Aurilianiüsm  II  IOO3;  Voglens/m  (Greg.  Vogladinse) 

II  103 17;  Genavens/w  II  1043;  Conbenins/w  II  11728. 

-im  >  -em:  Tibir^m  (Hier.  Tibirim)  I  60 12.  Vgl.  dazu  sigillatem 
(=  singulatim)  III  1637.  16533;  siggylatem  I  1238;  segillate  I  8620. 
S.  §  30. 

Abi.  Sg.  -e  >  -i:  duc«  I  71 3.  130 10.  III  1556.  pontefie/  I  8328; 
sacerdoh*  I  8328;  reg/  I  12728.  III  156i9.  I6624;  fratr/11344;  iudicant/ 

I  2622;  subsistenti  I  71 17;  profetenü'  I  12628;  simen/  II 103 15;  oomen/ 

III  15928.  16221    163 1. 

Nom.  und  Acc.  Plr.:  generatiou/s  I  196;  enarration/s  I  19 21; 
regis  1  l9io.i2.  1323o.  II  94ii.  05io;  revellis  (=  rebelies)  II  964;  omnis 
sinatric/s  II  942o;  civitat/s  II  108 3;  priucep/s  III  15325;  procen's  IVc 
18526;  fidil/s  (=  fideles)  III  161 5;  pervacant/s  I  465.21;  revellant/s 
(=  rebellantes)  I  46i5;  transeunt/s  II  93 18;  disponeut/s  II  93  is;  mo- 
ventis  II  112 14  u.  a. 

Dat.  und  Abi.  Plr.  -ibus  >  -ebus:  regebus  I  20i;  ommebus 
(hominibus)  I  38i4;  verme^ws  I  57 n;  domebus  I  76 15.  77 13;  exercete^MS 
III  I6O1  u.  a.i). 

§  65.  In  zahlreichen  Fällen  wird  die  Endung  -ibus  darcli  -is  er- 
setzt (s.  darüber  Meyer -Lübke,  Grdr.  d.  rom.  Phil.  I,  369),  meistens 
in  Zusammenhang  mit  vorausgehenden  Formen  der  2.  Deklination 2): 

multis  calamit/s  (Hier,  calamitatibus)  I  5829;  ceteris  gent/s  I  81  4; 
oration/s  Eugeniae  I  854;    electis  .  .  inutiks  II  966;    cessant/s  pluviis 

II  11520;  di  vib's  hominibus  II  108 17;  intercurrentcs  et  eiterig  persunis 

III  166 21;  cum  reliquis  Francis  et  obtimat/s  suis  IVc  1903i;  in  plur/5 
regibus  I  43 11. —  Ferner  lassen  Zerrüttung  erkennen:  in  mul- 
tis incidens  calamitat/6^  (Hier,  multas  .  .  calamitates)  I  592,  wo  der 
Chronist  offenbar  in  mit  dem  Abi.  konstruierte;  cum  uxoris  et  liberes 
I  6819;  cum  uxores  et  liberes  I  4624;  cum  uxoris  et  liberis  II  93?,  wo 
Acc.  oder  Abi.  gemeint  sein  kann,  vgl.  cum  uxores  et  liberos  I  46«. 


1)  Alle  dio  für  die  3.  Deklination  angeführten  lautlichen  Veränderungen  sind 
äusserst  zabUeich  in  den  F.  M.  anzutreffen. 

2)  -ibus  ist  meistens  durch  -is  ersetzt  in  den  F.  M. 


Umgekehrt  steht  -ibus  für  -es:  omnes  seniores,  ponteveces, 
ÜMQebus  et  primatis  .  .  ad  se  venire  precepit  III  16532;  omnem  exer- 
citum  .  .  tam  duc/ÄM8,  (toxmiibus,  vel  omnes  maiores  natu  .  .  ammisit 
IVc  184 13;  comites  suos,  scaritos  et  X^Vidibus  suis  .  .  transmisit 
IVc  192 13. 

Ganz  ähnlich  bei  Gregor:  misit  nuntios  (^omMibus  duc/^Msque 
vel  reliquos  agent/^ws  (s.  B.,  529). 

In:  de  inicium  reg/s  Romanorum  I  4223  und  de  inicium  impera- 
Xores  I  18 33  sind  regis  (=  reges)  für  regum  und  imperatores  für  im- 
peratorum  möglicherweise  durch  den  rom.  Acc.  für  Gen.  bei  Per- 
sonen veranlasst. 

Ähnliche  Verwirrung,  durch  denselben  rom.  Einfluss  hervor- 
gerufen, zeigen  noch:  de  morte  Nabugodonosor  ^ig^  I  435;  gluriae 
Dagoberti  reg^  III  160  u.     Vgl.  §  63. 

magna  .  .  multitudin^m  perit  I  5922  deutet  auf  den  Übertritt  der 
Substantiva  der  lat.  3.  Dekl.  auf  -udo,  -udinis  zur  frz.  1.  Dekl.,  vgl. 
afr.  costume. 

§  66.  Xkvhis  (=  urbs)  I  54 u  und  orhis  (=  urbs  Greg.)  II  11022 
weist  auf  die  Verallgemeinerung  der  -is- Formen  hin.  Nach  Meyer^ 
Grdr.  d.  rom.  Phil.  I,  369  nehmen  die  Ungleichsilbigen  mit  festem  Ac- 
cent  mehr  und  mehr  im  Nominativ  -is  an.  Ng\,Foerster,  Cliges  Einl., 
S.  LXXV,  Anm.,  der  sehr  entschieden  die  -is-Formen  als  alte  Feminina 
in  Anspruch  nimmt.  Zu  der  an  Suchier  sich  anschliessenden  Opposition 
s.  die  Litteratur  bei  Schwan- Behrens,  §  288  und  Meyer-Lübkey  R.  G.  II, 
§  21.  Der  bei  zwei  unserer  Chronisten  vorkommende  Nom.  urbis  spricht 
deutlich  dafür,  dass  auch  floris  vorhanden  war. 

sanguis  (=Gen.  sanguinis)  I  133i4  jedenfalls  unter  Einfluss  der 
rom.  Formen,  für  die  sangue  anzusetzen  ist;  afr.  sanc,  sainc. 

senece  (Abi.  von  senex)II  114i9  in  Analogie  zu  den  andern  Sub- 
stantiven auf  -ix,  -icis. 

hiemew  (=  hiemem)  IVc  191 10  kann  rein  graphisch  sein,  da  dem 
Chronisten  das  Wort  nicht  mehr  bekannt  war;  wohl  wegen  nomen  u.a. 

nomen  tritt  in  zahlreichen  Fällen  für  nomine  auf  z.  B.  137i.  41 1. 
466.23.  48 12.  593.  61 2.  II  94 17.  959.  9726.29.  101 7.  103  4. 23. 30  etc. 

Übertritt  zur  2.  Dekl.  zeigt  capo  (=  capite)  I  856.  III  14628 
infolge  des  Schwundes  von  auslautendem  Dental,  s.  §  41.  —  Ausser- 
dem Adjektiva  der  3.  Dekl.  auf  -er:  ordine  pedestro  I  1273; 
homini  paupero  (neben  pauperi  II  92  31)  I  128 11.  Der  Übergang  mag 
hier  spontan  sein,  konnte  aber  auf  einer' gewissen  Tradition  beruhen, 
die  unzweifelhaft  spätlateinisch  schon  dagewesen  ist.  —  Im  Gegensatz 
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dazu  steht  caelebr/s  (==  celeber)  II  9222,  welches  Wort  jedoch  in  der 
lebenden  Sprache  nicht  mehr  vorhanden  war. 

Bei  mensis  Septerabr/s  (Greg.  September)  II  1152o  lag  es  dem  frz. 
Sprachgefühl  zunächst,  dem  Wort  als  Masc.  im  Nom.  ein  -s  zu  geben.  — 
mense  Septembr/o  IVc  193  8   ist  Adjectivbildung   aus  September. 

4.  und  5.  Deklination. 

§  07.  Die  4.  Dekl.  ist  zur  2.  tibergegangen,  bewahrt  aber  ge- 
lehrt -uum,  -ihiis,  Nom.  Plr.,  -iis  und  manchmal  auch  -ii  im  Abi.  Sg. 

In  terrae  mota  (Hier,  motu)  I  626  dürfte  das  Partizip  *movita, 
afr.  muete,  terrcmnete  eingewirkt  haben  oder  geradezu  vorliegen.  Da 
Pänultima  bereits  gefallen  ist,  s.  §  34  Is-ra,  muss  die  Form  ungefähr 
muotta  gelautet  haben. 

§  68.  Substantiva  der  5.  Dckl.  begegnen  so  selten,  dass  ein  Über- 
tritt in  die  1.  Dekl.  nicht  zu  konstatieren  ist.  Schwund  des  -m  m 
Acc.  Sg.,  -/s  für  -es  im  Nom.,  Acc.  Plr.  finden  sich  nicht.  Die  ein- 
zigen anzntreflFenden  Veränderungen  sind  graphischer  Natur,  nämlich 
-ae  für  -e  im  Abi.  Sg.,  s.  §  25. 

Germanische,  griechische,  hebräische  Wörter. 

§  69.  Die  Flexion  germ.  Worte  bietet  kaum  zu  Bemerkungen 
Anlass^).  Eine  Ausnahme  macht  das  Wort  Auster  I  119i8.  1205.:. 
121 14.  12728.  II  109  4.5.  III  140  3.4.12.  1414,  das  nie  flektiert  wird, 
während  Austria  flektiert.  Ebenso  Neuster  und  Neustria.  —  Von 
Sclavi  lautet  der  Genitiv  Sclav/worw^w  III 154 20,  in  dem  die  ursprüng- 
liche Form  zu  Tage  treten  dürfte,  s.  Baist,  Zs.  f.  rom.  Spr.  u.  Litt. 
XIII,  2,  190/1. 

Die  griechischen  Worte  gehen  genau,  wie  sie  vom  Latein 
überliefert  werden.  Nur  das  Neutrum  dogwiaj  dogmatis  wird  als  Femi- 
ninum betrachtet:  in  Arrianaw  dogmam  (Hier.  Ariauum  dogma)  I  6623. 

Der  Acc.  auf  on  der  griech.  2.  Dekl.,  den  die  Vorlage  einigemale 
bietet,  erscheint  als  -um:  Patmww  (Hier.  Patmon)  I  61 21  und  Nom.  für 
Acc:  Aristogedws  (Hier.  Aristogeton)  I  52i3.  —  Antipatrem  (Hier.  Anti- 
patrum)  I  553  unter  Einfluss  von  patrem. 

1)  Gregors  Flexion  gotisch  -  burgundischer  männlicher  Eigennamen  auf  a-, 
-anem  (fränkische  -0,  -onem)  besteht  bei  Fredegar  fort :  so  regelmässig  8  Namen, 
gegen  einmaliges  Richilam.  Zugleich  tritt  aber  hier  die  Gregor  noch  fremde 
Übertragung  der  erlernten  Biegung  auf  fränkische  weibliche  -a-Stämme  hervor: 
so  Teudila,  Bobila  (gewiss  auch  Gisela  etc.)  nach  Eudila,  Sintila  etc.,  ausser 
diesen  bei  F.  nur  Berta  und  Bertrada,  während  er  14  weitere  deutsche  Frauen- 
namen (zum  Teil  urspr.  -i)  nach  der  latein.  ersten  flektiert.  G.  B, 


Die  hebräischen  biblischen,  besonders  alttestamentlichen 
Eigennamen  werden  gewöhnlich  nicht  flektiert,  mit  Ausnahme  von 
Moses:  Nom.  Moysis,  Moyses;  Gen.  Moysis;  Dat.  Moysi;  Acc.  Moysen, 
Moysin;  Abi.  Moyse,  Moysi.  —  Die  bekannteren  neutestament- 
lichen  Eigennamen  flektieren  nach  den  vom  Latein  überlieferten 
Formen. 

Kapitel  II. 
Genns. 

§  70.  Dem  Romanischen  entsprecliend  findet  sich  bei  der  2.  Dckl. 
Übertritt  vom  Neutrum   zum  Maskulinum  in  folgenden  Fällen: 

consilif«s  I  8O5.12.  872.17.  II  lOOio;  regn?YS  II  lOBu.  III 161 13;  pre- 
mus  (==  praemium)  III  14923;  iudici?^s  III  16735;  pelag^/m  (Acc.  für 
pelagus)  I  24 18;  hunc  castr^m^  III  16434;  ad  Castro,  ^^(^  IVc  188 3. 
UK)26;  ipse  castrws  .  .  captMS  atque  succens^^s  IVc  188 4;  templ/  sub- 
vers/  (Hier,  templa  subversa)  I  6620;  omwes  tiuturios  (für  tentoria) 
11115010. —  Maskulinum  zu  Neutrum  kommt  nicht  vor. 

Das  Neutrum  Plr.  der  2.  Dekl.  wird  romanisch  Femininum  Sg. 
der  1.  Deklination.  Dementsprechend  stehen:  arma?w  (für  Acc.  Plr.) 
11115027.  Romanisch  ist  arma  und  armae  vorhanden,  b.  Körtlng^Wh.j 
Nr.  732.  cum  magno  apparatu  et  multa  muner«  IVc  183io;  cum  magnis 
tliesaris  et  multa  raunera  IVc  18529;  multa  munera  a  Francis  ditatus 
est  IVc  I9O17;  basilicara  multa  munera  ditavit  IV b  179i6. 

sponsalirt^  (für  Nom.  Plr.  sponsalia)  1866  ist  geradezu  die  rom. 
Form,  frz.  epousailles;  clusas  (für  Acc.  Plr.  clausa)  IVc  184i.  ISös.io, 
frz.  les  cluses. 

utrasque  regna  IV b  179i9  und  verba  .  .  (\i\as  iniunctas  III  15428 
sind  als  syntaktischer  Vorgang  zu  betrachten.  Es  herrscht  bei  den 
Chronisten  die  Auffassung,  dass  der  Plural  des  Neutrum  der  2.  Dekl. 
zum  Femininum  der  1.  Dekl.  gehöre.  Sie  setzen  hier  den  Plr.  utrasque 
und  quas  iniunctas  wegen  des  Sinnes. 

Beispiele  wie  imperial  ^waelblu  76?;  palatiae  sua^  III 1469; 
auxiliaß  suae  III  15324  sind  zu  beurteilen  nach  -iae  für  -ii  (s. 
§  62);  dass  imperiae  nicht  Fem.  sein  soll,  zeigt  frz.  un  empire. 

§  71.  Neutrum  der  3.  Deklination.  —  Obwohl  im  Frz.  und  auch 
im  Prov.  das  -s  der  Neutra  bleibt  und  diese  Indeklinabilia  werden,  so 
haben  doch  die  Chronisten  I,  II  und  III  für  den  Acc.  Sg.  auch  die 
erweiterten  Masc.-Formen  auf  -ore(m),  -ine(m)  wie:  tempore  (passim); 
Wiore  I  4622.  87  21.  II  956;  ünmene  II  94  is;  certam/we  III  146?.  10;  re- 
gim/m  III 16524  u.  a.  Sogar  regimonem  (für  regimen)  12733  und  Nom. 
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flumen/511287  begegnen:  Die  nicht  mebr  geläufigen  erweiterten  Formen 
werden  missverstanden. 

Übergang  zum  Maskulinum  liegt  vor  in:  fulgor  .  .  visMS  est 
(so  aucb  Greg.)  II  1123o.  1152o.  —  In  caes?*  .  .  quinque  miliall  1132i 
und  caes« . .  20  milia  wird  milia  von  II  als  Maskulinum  bebandelt,  weil 
fttr  ihn  der  Begriffsinhalt  Maskulinum  ist,  s.  Paul,  Prinzipien,  S.  219  ff. 

Übergang  zum  Femininum:  Dem  frz.  la  mer  entsprechend 
steht  mare  traducta  I  84  20;  ex  ea  semine  I  71 17  unter  Einfluss  des 
frz.  für  semen  eingetretenen  sementia, 

Maskulinum  der  3.  Deklination  zum  Femininum.  —  Die  von 
den  Verben  abgeleiteten  Abstrakta  auf  -or  sind  frz.  Feminina  geworden. 
^Sich  Meijer-Lübkey  R.G.  II,  427,379  sind  die  Adjektivabstrakta  auf  -eur 
im  Frz.  von  Anfang  an  weiblich.  Den  Anstoss  gab  flos,  floris,  s.  Arm- 
bruster,  Geschlechtswandel,  S.  67  ff.  —  Die  Chronisten  haben  zwar 
nicht  viel  Fälle,  aber  genug,  um  wenigstens  für  II  und  III  die  Er- 
scheinung zu  konstatieren:  magnaw  .  .  timorem  II  99 la;  ipsa  timore 
II  II89;  tanta  timore  III  149i8;  ea  pavore  III  148 20,  frz.  la  penr\ 
parva  dolore  III  164  u,  frz.  la  douleur,  —  Umgekehrt  steht  dem  frz. 
un  arbre  entsprechend  quond&m  arborem  IV  c  186  2. 

§  72.  Femininum  der  S.Deklination  zum  Maskulinum. - 
Über  quem  für  quam  s.  §§  24,  75.  —  reliqu/  quoque  gentis  I  49  s ;  gen- 
üg .  .  translate  (Hier,  translatae)  16525;  gentes  .  .  adunati  III  16426; 
gentium  sevissimorwm  III 15322  mögen  noch  am  ehesten  auf  Übergang 
zum  Maskulinum  hinweisen.  Dagegen  wird  das  Feminin  nur  schein- 
bar als  Maskulinum  behandelt  in  folgenden  Fällen:  multi  legionis  .  . 
trucidati  I  8624;  legionis  .  .  vict/ (Hier,  cinctae)  . .  caese  (Hier,  caesae) 
I  695;  divim  legis  (Nom.  Plr.)  I  57 12;  partisque  coniuncte  (Greg,  par- 
tesque  coniunctae)II952i;  Romam"  urbis  (Hier.  Romanae)  I  60 10 ;  mulü 
Oriente  urbis  1672;  evangelic^*  praedicationis  ^Hier.  evangelicae)  I6O22; 
quanti  .  .  calamitates  (Hier,  quanjae)  I  58  is;  humane  carnis  (Id.  hu- 
manae  carnes)  I  71  e. 

Es  ist  hier  eine  Neigung  zu  konstatieren,  die  masc.-Adjektiva 
im  Nom.  Plr.  für  das  Fem.  eintreten  zu  lassen,  die  auf  einer  ausgedehn- 
ten Verwechslung  zwischen  ae,  e  und  /  beruht  (s.  §§  25, 27, 28,  62,  64). 
Die  Chronisten  sind  dazu  gekommen,  den  Nom.  Plr.  der  1.  Dekl.  dem 
der  2.  gleichzusetzen,  da  die  gesprochenen  Endungen  in  ihrer  Sprache 
nicht  mehr  bestanden,  so  dass  sie  sich  über  deren  Verwendung  nicht 
klar  wurden.  Die  spätere  frz.  Flexion  musste  schon  gegeben  sein, 
sonst  würden  ihnen  nicht  diese  fortwährenden  Verwechslungen  unter- 
laufen. Ein  Irrtum  über  das  Genus  liegt  nicht  vor,  da  die  angeführten 
Wörter  alle  Feminina  geblieben  sind. 


Für  die  Verwechslung  von  ae  und  i  in  der  Flexion  finden 
sich  noch  weitere  Beispiele:  sanct*  Eulaliae  I  72 17;  quant^* 
potentiae  (Greg,  quantae)  II  92  24;  nude  .  .  silvae  (Greg,  nudae) 
II  949;  eclesiae  .  .  subverse  (Hier,  subversae)  I  665;  profetias, 
quae  de  eo  fuerant  praelocute  (Hier,  praelocutae)  1 58  s.  —  noverc^ 
(=  novercae)  II  1046;  regln/  I  120 u.  III 1472.  —  Umgekehrt 
e,  ae  für  ^:  adtrite  1 46 19 ;  plurirae  (Hier,  plurimi)  I  593;  coronatae 
18425;  dominae  (Gen.)  II  83i8;  divin^  (Gen.,  Id.  divini)  I  692i; 
poleptici  sunt  concrematae  II 1157 ;  global  \gneae(=  globi  ignei) 
I  128 15.  —  Zu  erinnern  ist  hier  an  Worte  wie  prophetae, 
poetae,  die  ja  ein  Masc.  erfordern^), 
hiemem  totwm  IV  c  191 10  unter  Einfluss  von  hibernum. 

Fehler  sind:   iussione  regio  III  148 21  durch  Kreuzung  mit 
iussu,  und  promissio  non  sortitur  effectt/mlll  1643i  durch  Kreuzung 
mit  promissum,  da  diese  Substantiva  frz.  ihr  Genus  bewahren. 
4.  Deklination.   —  Übertritt  vom  Fem.  zum  Masc.  hat  be- 
stimmt domos,   quos  IVc  1854.    Auch   tribus  wird   als  Masc.  auf- 
gefasst:  tribus  cognite  1238;  tribus  .  .  translat/  sunt  (Hier,  translatae) 
149 16;  duobus  tribus  (Hier,  duabus  tribubus)  I  48 10. 

Das  Umgekehrte  findet  statt  in  utrosque  exercitus  1 127 is,  das 
sonst  bei  I,  II,  III  und  IV  regelmässig  als  Maskulinum  erscheint. 

Kapitel  III. 
Fronomen. 

§  73.  Die  Flexion  der  Pronomina  ist,  mit  Ausnahme  von  hie  und 
besonders  qui,  im  Allgemeinen  korrekt,  auch  da,  wo  die  Aussprache 
leicht  zu  Irrtümern  Anlass  geben  konnte. 

eum  für  id:  templum  .  .  consummavit  eum  I  4728. 

cum  für  eo:  in  ewm  inveniretur  II  1093,   lautliche  Erscheinung, 

vgl.  die  -um  >  <  -0  §§  29,  62. 

eo 8  für  eum:  quo  die  fecit  Dens  Adam,  ad  imaginem  Dei  fecit 
eos  I  20 10,  ist  begrifflicher  Plural,  da  der  Chronist  an  Adam  und  Eva 
denkt,  wenn  er  auch  vorher  nur  Adam  gesagt  hatte. 

ideni« 

eodem  für  eundem:  per  6odemII117i;  eadem  für  eandem: 
er/dem  instetucionem  III  161 20;   eundem  für  eodem:   eimdem  tem- 


1)  Vgl.  iugemütatis  mei,  F.  M.,  93  is;  propra  volontatis,  F.  M., 
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pore  I  7720  sind   möglicherweise   lautliche  Vorgänge,    die  durch  die 
Unklarheit   über  die  Artikulation   des  -m,  -w  hervorgerufen   wurden 
8.  §.  49. 

Fehler  ist  eiusdem  für  eorundem:  eiusdem  moncium  III  I6O9. 

ipse,  llle,  inte. 

Neutrum:  illum  .  .  corpus  I  129 13 j  sepulchrum  . .  illuw  I  129 n- 
istum  aureum  II  95 19;  istum  miliarium.  Daneben  ipsud  oppidum' 
IVb  177 17;  illud  für  tllo:  Wind  tempore  II  II618.  II83. 

In  illud,  ipsud,  istud  wurde  der  Dental  längst  nicht  mehr  ge- 
sprochen (s.  §.41),  so  dass  diese  Formen  mit  illum  u.  s.  w.  zusammen- 
fielen, illu  als  Neutrum  hat  im  Frz.  fortbestanden,  s.  G,  Paris,  Rom 
1894,  S.  161  ff.  über  afr.  el  <  illud;  lo,  le  <  illum,  als  Neutrum  noch 
heute  m je  le  suis  u.  ä.-Schulfehler(Dat.  für  Abi.)  ist  ipsi  für  ipso: 
ab  ips/  Eusebio  III  145 10. 

§  74.  huius  für  his:  ex  huius  unus  II  II62;  utus  peticionebus 
suggerendum  venerant  III  I5821.  -  für  huic:  huius  chronice  inseri 
III  1515.  uius  volumine  inseri  III  löSao.  -  für  hoc:  huius  tempore 
I  12318;  huius  volumine  narrat  II  9227;  uitis  culmine  sublimavit 
1111592.-  für  hac  oder  hanc:  ad  Ämws  placita  coniunctione  II82i4 
(sämtlich  schon  bei  Krusch,  Index). 

haec  (hie  Greg.)  I  78  le.  II  9727.  III  160  5,  wie  quae  ftlr  qui  zu 
erklären,  s.  §  75. 

haec  für  Nom.  Plr.  Fem.  hae,  s.  Bonnet,  S.388,  schon  früher 
häufige  Identifizierung  :  insulae  .  .  haec  I  242«;  gentes  .  .  haec  I  24i- 
gentes  et  habitationes  haec  1  2425;  civitates  .  .  haec  I2423;  reginae . . 
haec  III  1513.  —  cronicam,  alias  quam  haec  I  7O21. 

haec  für  Ntr.  hoc:  haec  eventum  II  95i6;  haec  fuit  inicium 
Ol  15419;  haec  factum  III  162i6;  dum  haec  ageretur  IVc  1882;  cum 
haec  nuntiatum  fuisset  IVc  1879. 

hoc  für  Ntr.  Plur.  haec:  hoc  prodigiaU  11527,  erklärt  sich  aus 
dem  Zusammenhang,  der  den  Schreiber  veranlasste,  zunächst  an  den 
Sg.  zu  denken,  während  er  dem  ausgezogenen  Original  im  Plur.  weiter- 
folgt.   Ausserdem  stehen  die  unzähligen  hoc  sämtlich  richtig. 

hie  für  huc:  Äic  .  .  venisset  I  81 31;  de  Persas  hie  venit  I  1266, 
s.  Krmch,  Index. 

Es  zeigt  sich,  dass  huius  völlig  unverstanden  ist  und  für  jede 
beliebige  andere  Form  eintreten  kann,  vgl.  §  63  über  unius  und  totius. 
Vgl.  die  Flexion  der  Form  ßignon.  sec.  8:  N.  Sg.  illi,  illa;  Gen.  illui,  illei. 


Die  Latinität  Fredegars 


51 


haec  war  schon  früh  auf  das  Fem.  des  Plur.  ausgedehnt  worden,  vgl. 
\Neue,  Formenl.  II 3,  417;  Bonnet,  S.  388.  Da  nun  damit  Neutr.  und 
Fem.  Plur.  gleich  sind,  wurde  auch  im  Sing,  ausgeglichen,  das  ge- 
lernte haec  tritt  für  hoc  ein.  Alle  andern  Formen  werden  stets  richtig 
I  gebraucht,  insbesondere  sind  hie  und  hoc  offenbar  noch  klar. 

qiil. 

§  75.  1.  Nom.  Sg.  qui  für  quae:  insulae  qui  I  252;  ruinam  qui 
(Hier,  quae)  I  60 23;  in  turre  qui  (Hier,  quae)  I  6613;  clusas  qui  IVc 
1842;  res  .  .  qin  IVc  186 13. 

quae  für  qui:  filium  eius,  quae  (Hier,  qui)  I  2523.  576;  que  (für 
qui)  III  15528,  umgekehrt  flexivische  Erscheinung,  weil  für  den  Chro- 
nisten qui  an  Stelle  von  quae  trat. 

quae  für  quod:  oleum  .  .  quae  I  552i. 

2.  quem  für  quam:  captivitatem  quem  I  18 24;  civitate  quem  I 
61 11.  6610.  849;  visionem  quem  I  78 13;  ecclesia  .  .  quem  II  103  le; 
amenciam  quem  II  1158;  iustitiam  quem  III  150  25;  rigina  .  .  quemlll 
161 22;  illam  . .  per  quem  III 15624.  —  quod:  regnum  .  .  quem  IllMOis. 
160 25;  tributo  quem  III  158 23;  consilium  .  .  quem  III  166 3.  —  quo: 
in  quem  I  44?;  a  quem  Hl  140 19. 

3.  qnod  für  quem:  exercitum  suum,  quod  IVc  184 12.  —  quam: 
iidem  (suam),  quodlYc  182 19.  185 1. 191 3;  legationem,  quod  IVc  1924.  — 
cni:  Papiae,  quod  Ticmium  cognomentum  esti  828.  —  quos:  equites 
^wd  IVc  188 19;  homines  .  .  quod  IVc  187 le;  maiores,  quod  l  25i2. — 
quas:  custodias  quod  IVc  I8813;  civitates  quod  IVc  I9O9;  nationes 
pod  IVc  190 15.  —  Neutr.  Plr.  Acc.  quae:  sacramenta  ^2^00?  IVc  185 19. 
187 10;  tributa  quod  IVc  1802?;  tributa  vel  munera  quod  IVc  190 11; 
munera  quod  IVc  1926. 

4.  quae  (=quem?)  für  quam:  partem  . .  ^wae  (Id.  quam)  I  76ii; 
victuria  .  .  quae 1 61s,  —  quam  für  quod:  pactum  quatn  II  II83. — 
quam  für  quo:  tercio  anno,  quam  1766.  —  qua  für  quae:  sacra- 
menta qua  III  156i3.  —  quas  für  quae:  milia  .  .  quas  III  1443; 
tributa  quas  11968.  III 155 is. 20.  —  quo  für  qua:  patria  ex  ^?/o  I  3I21; 
ipsa  die  quo  I  129 18.  —  quos  für  quas:  iustitias  ^wosIVc  186 25. — 
quos  für  quibus:  quos  .  .  conlocatis  I  12525. 

Deutlich  tritt  hervor:  qui  verallgemeinert  für  den  Nom.,  quem 
für  denObl.  Sg.,  quod  für  den  Obl.  Sg.  und  Plur.,  einmal  sogar  für  cw/. 
Quid^fehlt  ganz.  Vgl.  über  das  Relativum  zuletzt  Meyer -Liibke, 
Utteraturblatt  1895,  S.  310. 
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qnldam. 

Das  romaDisch  fehlende  Pronomen  zeigt  ganz  willkürliche  Flexion 
qnidam  für  cuiusdam:  Leonis  qiudam  II  lOö?.  —  für  quen 

dam:  patricium  quidam  III  152 19;  Chrotocharium  qiddam  III  1564.- 

für  quodam:  a  Bucceleno  qnidam  Franco  I  8822. 

quaedam  für  quodam:  a  quaedam  sacerdoti  I  8828;  a  Mario, 
quaedam  milite  I  84 12. 

quedam  für  qnadam:  in  insula  quedam  1 1304;  a  quedam  febre 
IV c  19220.  —  für  quandam:  in  quedam  villola  venisset  III  147 30. 

qnodam  für  quadam:  venationem  in  quodam  silvam  exerceret' 
IV  c  186 1. 

quadam  für  quandam:  quadam  puella  adscivit  III  150 23. 
quandam  für  quadam:  cum  matrone  quandam  IVa  1707. 
quondam  für  quendam:   super  quondam  arborem  IVc  I862. 

Kapitel  IV. 
Komparation. 

§  76.  Die  Chronisten  folgen  der  lat.  Komparation,  wobei  sie  sich 
sehr  korrekt  verhalten.  Der  einzige  Fall,  wo  die  frz.  Methode  die  lat. 
ersetzt,  ist:  plus  magnam  rem  (für  maiorem  rem)  1844.  Thatsäch- 
lieh  i8t  zu  allen  Zeiten  ein  gewisses  Verständnis  für  die  lat.  Kom- 
paration auch  in  der  Masse  vorhanden  gewesen.  Die  Komparativ- 
bildung ist  zum  Teil  lebendig  geblieben,  wie  die  auf  -idius  >  -eis 
(sordidius  >  sordeis  etc.)  geradezu  populär  gewesen  sind.  Der  Super- 
lativ zeigt  wohl  gelehrten  Charakter,  hat  aber  immer  und  überall  eine 
ziemlich  grosse  Verbreitung  gehabt.  Er  ist  nicht  der  Volkssprache 
eigen,  wurde  aber  immer  wieder  von  oben  hereingetragen.  Der  ge- 
meine Mann  spricht  ihn  nicht,  versteht  ihn  aber. 

nimius  hat  eine  grössere  Verwendung  erlangt  und  tritt  häufig 
für  maximus  ein:  nimia  estrage  I  8423.  II  111  23;  nimia  delectione  I 
85 13;  nimia  luxoria  II  95 13;  nimia  multitudine  II  114  20.  — 

nimium  für  valde,  maxime:  nimium  mirum  II115i8;  nimitm 
luxit  II  11423;  nimius  aeruditus  III  1536. 

Zahlwort. 

§  77.  Auch  bei  den  Zahlwörtern  sind  nur  wenige  Veränderungen 
zu  beobachten.    Über  uni  (=  unius)  II  94 17  s.  §  63. 

Bei  dua  tantum  centenaria  (für  duo)  III  lööai  denkt  der  Chronifli] 
au  das  Femininum,  vgl.  afr.  dues  <  duas.  —  tres  ist  frz,  unflektiert. 


Eine  Spur  davon  zeigt  sich  in:  captis  filiis  Theuderici  tres  (für  tribus) 
'lll  141 18.  —  milia  benützen  die  Chronisten  nur  als  Zahlwort:  relic- 
tis  .  .  quinque  milia  Francis  (für  milibus  Francorum)  II  102  22;  octo 
milia  soledos  (für  solidorum)  II  106  u. 

octoaginfa  I  68 13  und  octoagesimo  1 56  7  unter  Einfluss  von  septua- 
ginta,  quinquaginta.    Wahrscheinlich  entlabialisiert. 

anno  quinquaginta  tres  I  503  mit  Kardinal-  statt  Ordinalzahl  weist 
auf  den  frz.  Gebrauch  bei  Jahreszahlen,  fr.  l'an  cinquante-trois, 

ternos  soledus  II  962.3  ist  falsch  verwendet  für  „das  dreifache, 
dreimal  so  viel". 

Kapitel  V. 

Terbnin. 

§  78.  Bei  dem  Verbum  treten  die  Einwirkungen  der  Vulgärsprache 
weniger  zu  Tage  als  bei  der  Deklination,  wo  die  volkstümlichen  und 
gelehrten  Formen  sich  im  Gedächtnis  sehr  nahe  standen  und  daher 
leicht  kreuzten.  Bei  dem  Verbum  hingegen  begünstigt  gerade  die 
Entfernung  zwischen  den  Schriftformen  und  den  volkstümlichen  die 
Wahrung  der  ersteren.  Wir  haben  bei  den  in  unserm  Texte  vorliegen- 
den Verschreibungen  zu  unterscheiden,  ob  Latinismen  oder  Romanismen, 
ob  verwirrte  Schulformen  oder  im  Augenblick  lebendige  Erinnerung 
an  die  Volkssprache  vorliegen. 

Durch  lautliche  Vorgänge  veranlasst  sind  die  zahlreichen  -it,  -int, 
-erit,  -erint  für  -et,  -ent,  -eret,  -erent  der  2.  Konj.  und  -et,  -etis,  -emus, 
-emur,  -etur  für  -it,  -itis,  -imus,  -imur,  -itur  der  3.  Konjug.  (s.  §  26). 


-et,  -ent,  -aret,  -eret,  -erent,  -asset: 

oportet  I  19 19;  praeb/a58i3;  careY  1766.7;  hab/^  III  15425  u.  a. — 
velh7  I  74 14.  80 14;  woWit  I  80i4;  —  w^rrint  I  80  3;  movint  I  128  is; 
vellm^  III  1488.  1653.  —  Möglicherweise  liegt  Einfluss  des  Conj. 
Perf.  vor  bei  -ereirCjt  >  -eri{n)t\  proderi^  I  52i5;  dispicer«^  I  134io; 
invadereW  I  55i;  facerm^  I  742o;  accedenVi^  I  808;  interficerm^I  8O25; 
caperm^  I  80 25  u.  a.  —  regnare7  I  63 13.  —  haber/^  I  74 15;  censireV  I 
134io.  —  legarm^  (=  ligarent)  I  8O9.  IVc  191 27.  —  clamass/^  I  2629; 
fundass/^  I  598;  adoptass«^  I  61 29;  essiY  I  8O22. 

Konjunktiv  -em>-im,  -i:  vindicassm  II  IOI30;  ut  lev/  I  79i8; 
declarart  I  24 11. 

Imperativ:  redde  I  1269  (wegen  audi). 

-it,  -itur,  -imus,  -itis  >  -et,  -etur,  -emus,  -etis: 
genue^  I  38 13;  dirige^  IV  b  177  le.  178 19.  -  moxetur  I  53 12.  57  20.  59  20. 
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6224.  6420.  6615.17;   toWetur  III  158 10;   m^cehir  I  5228.  5427.  lOnul 
mterticetHr   I  4821.    6823.24.    65 10.  125  2;    occid^^wr   I   559. 13. 24.    öoi'l 
63 14. 15. 28.   64 1.5. 8. 19. 21;    snbstitue^Mr  I  59 12.    II  95 1.24;    devide^wr  III 
164 11.  —  explecuemus  I  67i8;  imy emus  II  100  24.  —  solvß^/5lI968u  a 
Diese  Formen   mögen  vielleicht  unter  Einfluss  der  2.  Konjg.  stehen 
besonders  -itur  >  -etur.  ' 

Auch  Gregor  hat  sehr  häufig  -et  für  -it  und  umgekehrt  bei  der 

2.  und  3.  Konj.,  während  -int  für  -ent  seltener  ist,  s.  Boomet,  S.  115, 

Es  ist  bemerkenswert  bei  unsern  Chronisten,  dass  nur  die  2.  und 

3.  Konj.  diese  Verwechslung  zeigen  und  nicht  auch  die  4.  Konj  Man 
könnte  daraus  folgern,  dass  i  und  e  in  nebentoniger  Stellung  unter- 
schieden  wurden,  wenn  nicht  die  Deklination  widerspräche  s  §  64 
Die  Erklärung  ist  vielmehr  darin  zu  suchen,  dass  mdü  von  mdlmus, 
anadis  u.  s.  w.  aus  gehalten  wurde. 

§  79.  Die  3.  Plr.  Praes.  Ind.  der  3.  Konj.  hat  in  einer 
Reihe  von  Beispielen  -ent  für  -unt:  tvadent  I  76i.  77  24;  cadent 
I  774;  diGcnt  II  11212;  aient  (Col.  aiunt)  I  1352i;  offerr^w^  II  107«. 
consist.^^  in  15014;  promitt.;^^  III  I5820.  I6O13;  constringen^  1111646- 
dispone.^^  III  1666;  iung^w^  III  1678;  prosterne^i^Vb  17723;  conbment 
IVb  I8O7I).  -  -int  für  -ent:  expetint  III  1578;  facm^  III  164i3 

Da  sonst  u  und  e,  auch  in  der  Flexion,  durchaus  geschieden  bleiben, 
wird  wahrscheinlich,  dass  hier  nicht  lautliche  Reduktion  des  u  >  e 
vorliegt,  sondern  ein  Ausgleich  der  Endung.  Daher  steht  auch  um- 
gekehrt  move.^^  (für  movent)  II  llöi^).  Der  Anstoss  zur  Vereinheit- 
lichung war  gegeben,  sobald  die  2.  und  3.  Sg.  Praes.  der  2.  u  3.  Koni, 
zusammengefallen  waren,  also  vor  der  Reduktion  des  o  >  e  Ein  ffanz 
sicherer  Schluss  lässt  sich  freilich  hier  nicht  ziehen.  -1  Besonders  be- 
achtenswert ist  facint  (facent)  für  faciunt.    Die  Form,  neben  dicent 

T  ™r  '^''''^^  ""^''^  rückwärts  auf  das  ftir  das  frz.  geforderte, 
Rom  XXIII,  322  inschriftlich  nachgewiesene,  f  acun t  gegen  RydberqM 
döveloppement  de  facere,  S.  90  ff. 

Fntur. 

§  80.    Über  lautliche  Veränderungen  infolge  der  Verschiebung  von 
b  >  V,  8.  §  45.  ^ 

Die  vollentwickelte  rom.  Form  findet  sich  an  zwei  Stellen:  Et  ille 
respondebat:   J^on  dabo\    Justinianus  dicebat:  ^Daras.'  I  8532«)  und 

1)  Vgl.  pergent,  F.  M.,  57 1» ;  repetent,  F.  A.,  17 . 

2)  Vgl.  i^nuntur  (=  tenentur)  der  FM.,  88„  und  der  Form.  Marculfinae,  8..22.. 
6)  Vgl.  Bouchene,  Rev.  des  lang.  rom.  1874,  S.  114. 
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Hos  solidos  addarrabo  ad  partem  dominae  (=  domini)  mei  Chlodovei 
il  83 18.  Die  erste  wurde  schon  von  DleZy  R.G.  II,  121  und  nach  ihm 
von  Thielmann,  Habere  mit  dem  Inf.,  Arch.  f.  1.  L.  II,  200  zitiert,  aber 
erst  aus  dem  3  Jahrhunderte  jüngeren  Aimoin,  der  die  Stelle  aus 
Fredegar  abgeschrieben  hat^.  -  adarrabo  zeigt  offenbar  Kreuzung 
zwischen  dabo  und  fest  verbundenem  dare  +  habeo. 

Ausserdem  findet  sich  ein  Beispiel  für  die  Umschreibung : 
pollicetur  esset  implere  III  140  n  =  .er  würde  erfüllen ,  das  nach 
Thielmann  (a.  a.  0.  II,  165)  klass.-lat.  pollicetur  se   esse  impleturum 
entspricht   und  für  das  Präsens  sum  implere  =  jch  werde  erfüllen' 
ergeben  würde. 

habeo  facere  fehlt  vollständig.  Es  ergiebt  sich  daraus  der 
Schluss,  dass  die  Chronisten  das  rom.  Futur  bereits  nur  mehr  als  feste 
Verbindung  kannten,  entsprechend  der  von  G.  Baist,  Zs.  f.  rom.  Phil. 
XVIII,  279,  Anm.  2  aufgestellten  Forderung. 

Perfekt. 

§  81.  Es  begegnen  einigemale  die  bekannten  Kurzformen  des 
Merovingerlateins.  Für  die  3.  Sg.:  iudica^  I  2627;  denumera^  I  27 15; 
propheta^  I  2725.27.33;  regna^  (Greg,  regnavit)  II  98 19.  —  Für  die  l.Plr.: 
speramMS  I  329.     Vgl.  celebram«^,  memoramws,  yooMamus  bei  Gregor, 

8.  Bonnetj  S.  440. 

Die  hochlat.  Form  -ere  für  -erunt(rom.  -^erunt)  steht  nur  einmal: 

io\ere  I  45 17. 

Über  die  für  das  Romanische  massgebenden  lat.  Perfektformen 
8.  Wölfßin,  Arch.  f.  l.L.II,  139;  Seelmann,  Gott.  gel.  Anz.  1890,  S.671; 
endlich  Meyer -Lühke,  R.G.  II,  301.  Lindsay,  The  Latin  Language, 
bewegt  sich  nur  in  allgemeinen  Wendungen  2),  welche  einen  Fortschritt 
über  das  von  M.-L.  Gesagte  nicht  ergeben.  Doch  wird  man  sich  dem 
Eindruck  nicht  verschliessen  können,  dass  die  Schwierigkeiten,  welche 


1)  Die  Form  daras  zeigt,  dass  das  später  im  Frz.  nicht  mehr  erhaltene 
dare  (blos  noch  in  dois)  zu  jener  Zeit  auch  im  Norden  noch  volkstümlich  war. 
Denn  der  Chronist  wäre  sonst  sicher  nicht  auf  daras  gekommen.  Wenn  das 
Wort  ihm  fremd  gewesen  wäre,  so  hätte  er  gewiss  die  erlernte  lat.  Form  ver- 

wendet 

2)  Both  the  Perfect  with  v  and  the  S-Perfect  occasionally  present  shortened 
forms,  e.  g.  amasti,  misti,  which  are  best  regarded  as  phonetic  developments  of 
the  füll  forms  ämävisti,  misisti.  due  in  the  one  case  to  the  Roman  teudency  to 
drop  intervocalic  v,  and  in  the  other  to  the  practice  of  discarding  one  of  two 
neighbouring  similar  syllables'. 
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die  frz.  Formen  bieten,  durch  die  von  letzterem  gegebene  Erklärung 
nicht  gehoben  werden. 

ui-Perfekta.  —  constrw/7  (Hier,  construxit;  ebenso  2  Hss.  a.  d. 
9.  und  11.  Jahrb.)  I  56  31.  Das  ui-Perfekt  kommt  hier  nicht  aus  dem 
Frz.,  da  dort  das  Wort  nicht  lebendig  geblieben  ist  (das  Präsens  hätte 
*costro  lauten  müssen,  vgl.  battuo  >  batto  u.  s.  w.),  steht  aber  im 
Zusammenhang  mit  der  allgemeinen  Ausdehnung  der  ui-Perfekta. 

G&pitü  IVc  18420;  ca^^uisset  IVc  189 13.  Vom  Frz.  aus  wäre  cepidt 
zu  erwarten,  vgl.  re^ut  u.  a.  capui  entspricht  prov.  caup  neben  receup, 
span.  cupe,  ptg.  coube.  Es  scheint,  dass  auch  im  Norden  beim  Simplex 
diese  Form  bestand. 

adripera^  (für  adripuerat)  1 131 22  deutet  als  verkehrt  gelehrte  Form 
auf  die  starke  Verbreitung  der  fälschlich  verdrängten  Perfektform  hin. 
Ebenso  perteneraf  (=  pertinuerat)' III  159  u  nach  venio,  venerat. 

dedit-Perfekta.—  Die  Ausbreitung  der  dedit-Perfekta  (afr. -rfiV^) 
macht  sich  bei  I,  II  und  III  stark  bemerkbar.  Die  Komposita  von  da 
haben  in  den  Perfektstämmen  fast  regelmä8sig-dedi(t)  u.  s.  w.,  III  je- 
doch hat  gewöhnlich  -ditus  bewahrt.  I  hat  S.  60—80  unter  12  Fällen 
11  auf  -dedit,  -detus  und  nur  Imal  tradiderant;  III,  150—167,  5  Fälle 
auf  -dedit,  5  auf  -ditus.  —  Die  Verallgemeinerung  der  dedit-Perfekta 
macht  sich  noch  deutlicher  erkennbar  durch  das  Übergreifen  auf  andere 
Perfekta:  o^tendedit  II  105i7;  B^^oudedit  III  152i6.  I6O24;  »pondederant 
in  14323  (neben  spopondi). 

Dem  Präsens  folgt  confligissent  (für  conflixissent)  III  146 12 
(in  der  Volkssprache  nicht  vorhanden);  constrigit  (für  fortlebendes 
constrinxit)  18731  sieht  aus  wie  Praes.  Ind.  f^r  Part.  Perf.  Pass.,  wird 
aber  wohl  als  constringit  gemeint  sein,  mit  rein  graphischem  Ausfall 
des  n. 

acce8serant(Hier.acciderunt)I58i2  ist  ein  traditioneller  Fehler, 
der  in  die  Zeit  zurückreicht,  wo  accedere  und  accidere  lautlich  zu- 
sammengefallen waren,  beides  übrigens  Worte,  die  dem  Chronisten 
nicht  mehr  geläufig  waren.  Dieselbe  Verwechslung  bei  Gregor,  s. 
Bonnet,  423/4. 

§  82.  Beim  Imperativ  sind  die  Formen  mit -0,  wie  amato  u.s.w. 
wohl  nur  zufällig  nicht  anzutreffen,  was  an  dem  seltenen  Vorkommen 
derselben  liegen  kann.  -  Einmal  steht  dicis  für  die:  surge  .  .  et 
quod  Yidens ,.  dicis  ancillae  tuaeII97ii.    Sonst  die  und  fac  erhalten. 

io-Terba.  —  Der  grösste  Teil  dieser  Verben  hat  rom.  das  /, 
welches  zwischen  Stamm  und  Endung  trat,  aufgegeben,  s.  Meyer-IMke, 
R.G.  U  §  174;    179;   Suchier,   Grdr.   d.  rom.  Phil.  I,   608,  der   auch 


gento,  parto  ansetzt.  —  Die  Chronisten  haben  Ausfall  des  i  in  folgen- 
den Fällen: 

praecipunt  II  llOie;  recibebant  III  1552i,  afr.  receveient  ist 

daraus  das  notwendige  Ergebnis;  das  zweite  b  verschwand  gegen  das 
erste  durch  Dissimilation,  recipebamus  II  96io;  adgredebat  III 
UOs;  custodebant  1  I2627.  —  m%\\mmt  (für  insiliunt)  IVb  178io.u; 
ua=^a  8.  §31,  vgl.  innm^  (für  inruunt)  II 10327.—  facm^  (für  faciunt) 
III  164 13  s.  §  79. 

Das  Passiv. 
§  83.    Das   Passiv   ist  im  Allgemeinen   ganz   gut   erhalten,    sein 
Fehlen  in  der  Volkssprache  tritt  jedoch  zu  Tage  in:  Verwechslung 
zwischen  Aktiv  und  Passiv;  Verwendung  der  Deponentia 
als  Aktiva;  Verwendung  des  Hilfszeitworts. 

§  84.       1.  Verwechslung  zwischen  Aktiv  und  Passiv, 

veranlasst  durch  die  Deponentia. 

a)  Passiv  für  Aktiv:  unum  regnum  ..  eregunturl^l\2',  fugaciter 
Aetaliam  remeantur  II  111 26;   simulor  a  te  fugire   (Greg,  consimulo) 

II  10213;  gentes  .  .  regebatur  III  150  20;  150000  pugnatorum  ..  aemit- 
^^,^^y  ^J,  emittitur)  III 15325;  sanctasque  baselecas  aefranguntur  Hb 2S', 
espunsalias  has  .  .  fiuntur  (für  faciunt)  III  166  2. 

Eine  Art  Medium  bildenFälle,  wo  gut  lat.se  mit  Aktiv 
zu  stehen  hätte:  in  marca  Vinedorum  salvatus  es^  III 157 15;  docis . . 
cum  exerceto  eis  sw^/M/i^Mw^wr  (schliessen  sich  an)  III 1675;  consurgunt, 
praeparantur  ad  proelium  IVb  1786.  —  Inf.  Praes.  der  3.  Konj.: 
quem  adtrai  potuit  (für  adtrahere)  I  5724;  eumque  de  civitate  extra^l 
vellit  (für  extrahere)  II  102  u;  suum  volebat  deverte  (=  deverti)  iudi- 
cium  III   14820;    convenerat,  ut  .  .   debuissimus   conflige  (=  confligi) 

III  15223;  certamine  cow^/^e  debueraut  III I6620.  —  Zu  dem  Inf.  Pass. 
in:  quod  dkl  dolor  est  IVal75i5.  IVb  179 u  mögen  die  Kontinuatoren 
von  dicitur  aus  gekommen  sein. 

b)  Aktiv  für  Passiv:  consummatio  dabit  super  desolationem  (Hier. 
dabitur)I56i6;  petens  . .  ut  per  eins  adiutorium  .. /t^>erare^  IVc  183 17.— 
Inf.  Praes.  der  3.  Konj.:  fincgens  .  .  ob  infirmitatem  .  .  lectum  de- 
praemere  II  94  20;  furmam  .  .  laudare  dignasti,  stratus  tui  iobe  sub- 
lungere  III  14527;  decernit,  Quintilem  mensem  lulium  debere  dlcere 
(Hier,  dici)  I  55 17. 

§  85.  -i  >  -e  beim  Inf.  Praes.  Pass.  der  1.,  2.  und  4.  Konj.  ist 
als  lautliche  Erscheinung  aufzufassen,  s.  §§  26,  64  zugleich  allerdings 
auch  ein  Zeichen  der  Unklarheit  über   die  Flexion.    Die  Verwechs- 


\) 


58 


Oskar  Haag^ 


Die  Latinität  Fredegars 


59 


luDgen  zwischen  Inf.  Act.  und  Pass.  sind  jedoch  verhältnismässig  wenig 
zahlreich  bei  der  grossen  Masse,  in  welcher  der  Inf.  Praes.  Pass.  vor- 
kommt. 

-i  >  -e:  urguere  (Hier,  urgeri)  I  55 15;  appellare  (Hier,  appellari) 
I  6I16;  adorar^  (Hier,  adorari)  I  6526;  reperir^  I  69i8;  tenere  I  8O2; 
truncare  (Greg,  feriri)  II  9826;  vastar^  II 102 19;  laxare  (Greg,  relaxari) 
n  11720;  armare  III  1466;  aperire  III  15325;  condemnar^  III  163?; 
priliare  III 16726;  restaurar^  IVc  I8822;  cremare  IVc  18923.  —  Für  die 
S.Konj.:  deverte  III 148 20;  conflige  III 15223.  166 20.  -  Unregelmässige 
Verba:  inferr^  (Greg,  inferri)  II  9824;  üere  III  15322^). 

-e  >  -i:  testificar/  I  20?;  linir/  (Greg,  lenire)  II  102 13;  gubernan 
III  161 13.  —  Vgl.  auch  poss/  (für  posse)  II  96  u. 

2.  Deponentia. 

§  86.  Während  die  klassische  Latinität  die  Freiheit  der  älteren 
Periode  im  Gebrauch  der  aktiven  neben  der  deponentialen  Form  wesent- 
lich aufhob,  niuss  in  der  Aussprache  die  Vereinheitlichung  weiter  vor- 
geschritten sein,  wie  auch  die  Vorschriften  der  späteren  Grammatiker 
zeigen,  vgl.  Neue  IIP,  7;  Lindsay,  S.  522.  -  Gregor  allerdings  hat 
die  Deponentia  noch  gut  gelernt,  s.  Bonnefy  S.  402,  während  wir  in 
unserm  Texte  häufig  der  volksmässigen  Form  begegnen. 

quoortat  (für  cohortatur)  I  57i5;  conabat  I  13I21;  conabant  I  73i9; 
conaverant  I  12723;  conarint  II  llOu.  III  151  le;  arbitraret  I  8627; 
furavit  I  81 23;  furaverat  I  81 29;  priliavemus  (für  proeliabimur)  I  8O12; 
priliare  III  16726;  mercaverat  1 1348;  mercaret  II  96 is ;  sequebat  I78i6; 
persequere  II  112i8;  adgredere  I  13825  III  1543;  adgredebat III 1408; 
•adgrediebat  Hills;  adgrediebant III  144i8.2o;  depraedant  (Id.  praeda- 
bantur)  I  703;  depretare  (=  depraedari)  II  9826;  predarint  II  101 2; 
pretaverant  II  111 12;  praedaret  IVc  188 30;  utebant  1195*;  ulciscerint 
II  11326;  dignarit  III  146  21;  depraecabat  III  147 19. 

3.  Verwendung  des  Hilfszeitwortes. 

§  87.  Nach  Thielmann,  Habere  mit  dem  Part.  Per  f.  Pass.,  Arch. 
f.  1.  L.  II,  547,  „prägt  der  Sprachgebrauch  in  Gallien  seit  dem  6.  Jahr- 
hundert nach  Analogie  von  commendatum  habeo  =  mihi  c.  est  bestimmte 
Formen  aus,  in  denen  für  habeo  nach  der  Unvwandlung  aus  mihi  est 
der  Begriff  des  Besitzens  (sie!)  deutlich  hervortritt". 


1)  Dieselbe  Vertauschung  von  -T  mit  -e  beim  Inf.  Pass.  ist  etwas  seltener 
in  den  F.  M.,  dagegen  ist  die  Vertauschung  von  -e  mit  -i  beim  Inf.  Act.  dort 
stärker  vertreten  als  bei  Fredegar. 


Beispiele  dafür  finden  sich  bei  den  Chronisten:  tributa  . .  hahent 
indultum  UI  158  24;  vitam  hahent  indultam  III  161 3;  quasi  iniunctum 
Habens  .  .  sugessit  III  156  22.  —  quod  iniunctum  habuerat  eidem  nun- 
ciavit  III  15424;  verba  .  .  quas  iniunctas  non  habuerat  III  15428.  — 
quem  Childebertus  habuerat  disponsata  I  133  is  ist  juristische  Formel, 
8.  Thielmann,  a.  a.  0.,  S.  542.  —  Für  Gregor  s.  Bonnety  S.  689  ff. 

Umschreibung  für  das  Plusquamperfekt:  consilium 
Aegane  (für  AegSLüh)  peragratum  habens  III 161 13  für  cognitum  habens  = 
cognoverat,  s.  Thielmann  a.  a.  0.,  S.  544;  cum  Radulfo  unitum  habebat 
consilium  III  1642?;  unitum  habentes  consilio  III  1653. 

habere  mit  dem  Gerundiv:  ut  .  .  hoc.  .  dominandum  haberit 
III  159 15. 

Eine  gewisse  Neigung  zur  Umschreibung  tritt  hervor  in  folgen- 
den Fällen :  a)  für  das  Passiv  die  eigentümliche  Verwendung  von  s  0  r  t  i  t  u  r 
effectum  für  efficitur:  consilius  .  .  non  sortitur  effectumll323s;  pro- 
missio  sortitur  ae/ectum  III  158  22.  16431.  —  non  est  res  sortita  effecto 
II  115 14.  —  Mit  mancepavit  für  sortitur:  consilium  non  mancepavit 
effecttm  III  166  4. 

b)  debeo  mit  Inf.  zur  Bezeichnung  des  Konj.Imperf.:  convenerat, 
ut  .  .  debuissimus  conflige  (für  confligi  =  confligere)  III  15223;  pro- 
misit,  ut  .  .  fidelis  .  .  esse  deberet  IVc  1895;  tributa  .  .  solvere  deberet 
IVc  190 12;  ut  .  .  contumax  esse  non  debeat  IVc  18526;  donant;  ut  .  . 
fideles  .  .  esse  debeant  IVc  191 32. 

c)  Für  Inf.  F  u  t.  A  c  t. :  indecans  se  . .  velle  adgredere  1 138  25 ;  cer- 
nentes,  quod  vellet  imperium  .  .  destruere  III  1523.  —  Für  die  Um- 
schreibung des  Inf.  Fut.  mit  velle  sind  vereinzelte  Beispiele  schon  im 
Kl.-lat.  selbst  vorhanden,  s.  Thielmann,  Arch.  f.  1.  L.  II,  168.  —  Ferner : 
dicens,  si  .  .  conspecto  Chlothariae  presentatur,  ipsum  regem  vellet 
interficere  III  14723. 

Konjugationswechsel. 

§  88.  Yenere  (G.  venire)  II  10925;  YQnerit  (=  veniret)  I  126 15; 
invenmw^  (=  invenirent)  II  1098;  xi^erit  {==  rediret)  IV  b  1816;  cir- 
cum^  (=  circumiret)  III  15O22;  circu^^a^  (=  circumibat)  II  99 10; 
imebat  (inibat)  I  138  21  haben  sich  an  die  2.  Konj.  angeschlossen  unter 
Einfluss  des  Präsens  venio,  circueo.  Der  Umstand,  dass  -io  und  -eo 
lautlich  zusammengefallen  waren,  war  der  eigentliche  Ausgangspunkt. 
Der  Übertritt  ist  bei  den  Kompositis  von  eo  leicht  erklärlich;  circuire 
u.  s.  w.  wird  gefehlt  haben,  das  Simplex  war  mindestens  schon  de- 
fektiv, veniret,  invenirent  sind  ebenfalls  ungebräuchliche  Formen.  Be- 
merkenswert ist  aber  Teuere  im  Gegensatz  zu  frz.  venir. 
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Verba  der2.  Konj.  zur  4.  Konj.  Umgekehrte  Analogiewirkung 
kommt  noch  zur  Geltung  bei  folgenden,  nicht  mehr  gebräuchlichen 
Worten  und  Formen:  h&hitur  I  472?;  ang//wr  I I2O21;  censiretl  134io; 
dehret  I  7924;  delirent  III  141?;  dellvit  I  7923.  84io  (Greg,  delevit); 
delitus  I  6231  (Hier,  deletus);  mppliti  I  41 32;  regibat  III  I6O25;  re- 
moYtte  II  100 19*).  —  Dagegen  entspricht  snatemre  I  8733  frz.  soutenir 
und  von  da  aus  mag  auch  8ustenis(für  sustines)  1748  bestimmt  sein^). 

Verba  der  3.  zur  4.  Konj.:  fugire  II  102 13;  fug/  (für  fuge) 
II  95 18,  dem  frz.  ftdr  entsprechend.  —  muirent  (=  sinerent)  IVclSöo 
ist  lautlich  aufzufassen  als  Verwechslung  von  e  und  i  in  proparoxy- 
tonischer  Stellung^). 

Übertritt  zur  1.  Konj.  nur  bei  frz.  fehlenden  Worten :  menuatl 
sunt  I  4626  (von  minuere);  menuariY  III 1568;  perdomör^/ (für  perdomiti) 
I  7221  nach  dem  Inf.  perdomare;  adherat  (ftiradhaeret)  IVb  I8O21;  am- 
havit  (für  ambivit)  1 121  4,  möglicherweise  unter  Einfluss  von  ambulavit; 
inia^is  (für  iniens)  I  798,  vgl.  meduaw^/s  (=  metuentis),  F.  A.,  7i.  18 s. 

Übertritt  aus  der  2.  in  die  1.  Konj.:  profete«^/  (für  prophe- 
tante)  I  12628. 

Übertritt  aus  der  3.  in  die  2.  Konj.:  fietnr  I  133i4;  fiaetur 

I  134 13.  III  16320.  165 10,  das  dabei  noch  als  aktives  Verb  behandelt 
wird. 

Einzelne  Verba. 

posse. 

§  89.  posso  (^  possum)  I  8812.  II  IOO21.  1095  hat  -0  für  -um  als 
lautliche  Erscheinung,  s.  §§  29,  62.  In  den  übrigen  Fällen  possum. 
Ist  halbgelehrte  Angleichung  vom  Plural  possumus  aus.  poteo  be- 
gegnet nicht. 

potebas  III  1465,   afr.  poeies;   potebat   I  7927.  8629.30.   133i5. 

II  9922.  III  14225.  14011,  afr.  poeiet;  putebat  III  155 19. 

Das  Futurum  begegnet  nicht,  der  Infinitiv  entspricht  dem  Lat.  Dem 
Romanischen  gemäss,  wo  potui  als  ui- Perfekt  geblieben  ist,  werden 
die  lat.  Perfektformen  nicht  geändert. 


1)  Vgl.  habire^  F.  Andec.  12^7.  17 30.  I828.  24i«.  »7;  debire,  F.A.  17  ai;  posse- 
dire,  F.A.  7n.  1228.  15 14  etc.-,  resedirej  F.A.  11 11.  13»«.  21«;  adimplire^  F.A. 
23  IS  etc. 

2)  Vgl.  ^«mrc,  F.A.  4i».  7i«.  15 1*.  16  35.  23M.8a. 

3)  Vgl.  facire  (passim),  F.M.-,  cognusctre,  F.M.,  48 1*.  108  2«;  prosequtre,  F.M., 
56it.ai;  infrangtre,  F.M.,  79«.  8O13.  85u;  u.  a. 


Teile. 

§  90.  vollere  m  147 u,  gebildet  wie  essere,  da  velle  als  Inf. 
unverständlich  war;  vellens  (für  volens)  I  79i9.  I3I20.  138io;  velle- 
bam  (für  volebam)  II  96 17,  vgl.  vellibat  bei  Du  Gange  aus  der  Charta 
Clotharii  aus  dem  Jahre  658;  vellit  (für  vult)  II  102 u;  ve  11  int  (für 
velint)  III  159 17.  —  Die  feststehenden  Verbindungen:  vellit  noUit 
I  80u.  12822;  vellint  nonlint  III  I59i7. 

Man  könnte  versucht  sein,  da  im  Rumänischen  das  e  in  das  Präsens 
des  Indikativ  eingetreten  ist,  anzunehmen,  dass  von  velle,  vellem  aus- 
gehende Doppelformen  auch  einmal  in  der  lebenden  Sprache  durch- 
flektiert worden  seien.  Bei  den  Fredegarchronisten  sind  jene  indessen 
wohl  nur  erstarrte  Formen,  die  sich  gerade  wegen  des  Gegensatzes 
zur  Volkssprache  analogisch  ausdehnen. 

Tolestis  II  969.  IOO19. 

§  91.  „Die  a- Verba  sind  der  Zahl  nach  der  Gesamtheit  der  übrigen 
Konjugationen  bedeutend  überlegen,  in  der  Häufigkeit  der  Verwendung 
dagegen  stehen  sie  nicht  unerheblich  hinter  ihnen  zurück,  selbst  wenn 
man  das  Verbum  substantivum  nicht  mit  in  Rechnung  bringt.  Wo  daher 
den  Formen  der  a -Verba  gegenüber  die  der  i-  und  e -Verba  eine  ge- 
wisse Einheit  bilden,  wird  die  Analogie  von  2.-4.  Konj.  auf  die 
1.  Konj.  und  nicht  die  1.  auf  die  2.  Konj.  wirken. 

Für  die  bekannte  Annahme,  dass  die  2.  Plur.  auf  -ez  im  Frz.  von 
der  1.  Konj.  aus  verallgemeinert  sei,  könnte  man  nun  allerdings  an- 
führen, dass  die  Verben  der  1.  Konj.  sich  im  Rom.  und  Frz.  erheblich  ver- 
mehrt haben,  dass  gerade  ihre  Vermehrung  auch  ihre  Analogiewirkung 
verstärken  konnte.  Wir  sehen  indessen,  dass  in  historischer  Zeit  ge- 
rade das  Gegenteil  der  Fall  ist  (chanteie  für  chantoue,  chante  für  chant). 
Die  1.  Plr.  auf  -umus  ist  sicher  auf  die  1.  Konj.  vom  übrigen  Verbum 
aus  erst  übertragen  worden,  bei  der  2.  Plr.  kann  nicht  ungefähr  um 
dieselbe  Zeit  das  Umgekehrte  geschehen  sein.  Es  ist  vielmehr  genau 
dasselbe  eingetreten  wie  bei  der  1.: 

gumus  —  potumus  —  volumus 
gingen  voraus.    Es  mussten  notwendig  folgen: 

estis  —  potestis  —  volestis. 
Im    Prov.  tiberwogen   beim  Verbum    substantivum   die    betonten 
Formen.    Genau,  wie  zu  erwarten,  entspricht  hier  ez  (<  estis),  par- 

tez  u.  s.  w. 

Das  geforderte  vulgäre  voUstis  aber  steht  an  zwei  Stellen  (s.  a.). 
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Wir  nehmen  daraufhin  keineswegs  an,  dass  man  jemals  eantes//s 
für  cautastis  gesagt  habe,   auch    nicht,   dass  etwa  volles  -umus  für 
-amus  eingetreten  sei.    Es  hat  berechtigte  Bedenken  erregt,  dass  auf 
eine  dem  Gedächtnis  so  wohl  eingeprägte  Form  wie  -amus,  -umus  zu- 
rückgewirkt haben  sollte,  auch  nachdem  es  sich  durch  die  ganze  übrige 
Flexion  verbreitet  hatte,  und  dieselben  Bedenken  sprechen  gegen  den 
Ersatz  von  -atis  durch  -estis.    Die  Vermittlung  durch  stamus,  welche 
Meyer-Lühke,  R.G.  II,  176,  annimmt,  gentigt  keineswegs.   Hätten  estont, 
*dont  so  gewirkt,   wie  er  will,   dann  mtisste  zunächst  einmal  amont 
gemeinfrz.  sein.    Die  Behandlung  der  Gutturalen  vor  -amus  und  -atis 
zeigt,  wenn  man  die  nächstliegende  Erklärung  bevorzugt,  dass  in  der 
1.  Konj.  die  Vertauschung  der  Endung  verhältnismässig  jung  ist,  jünger 
als  Maries  >  CAarles.    Es  ist  zuzugeben,  dass  oram  der  Eulalia,  wenn 
es  auch  ein  gelehrtes  Wort  ist,  für  die  Erhaltung  der  Endung  noch  im 
9.  Jahrh.  spricht,  während  cantomps  des  St.-Löger  den  Ausgleich  voll- 
zogen zeigt.    Im  St.-Leger  aber  ist  auch  schon  die  spätere  Aussprache 
von  e  <  a  belegt  durch  den  Reim  daritet :  deu,  V.20].    Wir  müssen 
annehmen,  dass  -estls  und  -atis  lautlich  zusammentrafen,  und  die  1.  Plur. 
nach  sich  zogen.    Nicht  so,  dass  die  vorauszusetzende  Zwischenstufe 
von  ungefähr  e  aus  freiem  a  sich  mit  e  vermischt  hätte:  dann  würde 
letzteres  verallgemeinert  worden  sein.     Vielmehr  so,  dass  im  Verbum 
subst.  bei  estis  ebenso  wie  beim  Imperf.  und  Fut.  unbetonte  Qualität 
neben  der   betonten  bestand,   beide  Qualitäten   auf  das   übertragene 
-estis   tibergingen,    die    unbetonte    zwar   schwächer,  wie    estes    zeigt, 
aber   gentigend    um    dem    gleichlautend    gewordenen    a  'das    Über- 
gewicht  zu   geben.    Den  indirekten  Beweis  ftir  diesen  Schluss   giebt 
das   Provenzalische,   in   welchem   -atis   und   -estis   lautlich   getrennt 
waren,  daher  auch  -am  und  -em  dauernd  auseinandergehalten  wurden. 
Wir  wtirden   ein    ähnliches  Verhalten   wie   das   des   Provenzalischen 
auch  an  den  Stellen  im  Norden  erwarten  können,  an  welchen  habe- 
tis  estis  tiberwog    (avois   Foulque    185;    metois  Aiol  7518;    Ostgrenze) 
oder  gar  -itis  noch  fortlebt  (Ezechielgruppe),  und  es  ist  in  der  That 
die  Erhaltung  von  -emus  an   der  Ostgrenze  zu   konstatieren   (ilf.-L., 
R.G.  II,  175);  indessen  erscheint  hier  schon  in  frtiher  Zeit  der  Sprach- 
gebrauch durch  den  tibermächtigen  Centralkörper  beeinflusst,  so  dass 
sich  weder  in   der  Vergangenheit  noch  in   de*  Gegenwart  ein  ganz 
klares  Bild  ergiebt. 

Nach  dem  oben  tiber  die  relative  Häufigkeit  der  a-Verba  Gesagten, 
konnte  von  ihnen  allein  aus  nicht  das  Partizip,  bezw.  das  Gerundium, 
auf  -ant  verallgemeinert  werden.  Es  ist  das  vorgängige  Eintreten  von 
stando  in  das  Verbum  substantivum  ein   unabweisbares  Erfordernis. 


Dass,  wie  M,-L.,  R.G.  II,  248,  will,  itant  regelmässig  von  essere  — 
estre  komme,  ist  von  vornherein  ausgeschlossen.  Dies  konnte  nie 
etwas  anderes  als  essent  ergeben.  Auch  von  dem  von  anderer  Seite 
angenommenen,  bereits  vorromanisch  infolge  seines  lautlichen  Zu- 
sammenfalls mit  Stare  eliminierten  exstare  kann  füglich  nicht  die  Rede 
sein.  —  Allerdings  ist  die  Verwendung  der  Form  ausserhalb  der  Über- 
setzung, in  älterer  Zeit  der  Predigt,  keine  starke  gewesen,  aber  ihr 
Eintreten  gentigte,  um  zunächst  sedent  herüberzuziehen." 

noUe. 

§  92.  no//ens  I  72  n.  —  nolerit  (für  noluerit)  II  1078.  —  noulmt 
III  159i7,  s.  §  90.  —  Umschreibung  mit  non:  non  voluissent  III 
1658.    Sonst  Perfektstamra  erhalten. 

malle. 

Das  Wort  begegnet  nicht.  Umschreibung  mit  plus:  pliiB  mori 
vellens  quam  vivere  I  79 19. 

fero. 

§  93.  fer/5  (für  fers)  II  IOO30;  transfer«Y  (Hier,  transfert)  I  63 is; 
transfer/7Y  III  14226.  —  ahstulta  (ftir  ablata)  I  8810;  Sihtultus  (für  ab- 
latus)  III  159 15.  —  Sihstollens  (ftir  auferens)  III  166 13. 

Die  ursprtingliche  Form  ab  latus  war  schon  erstarrt  (ablatum  > 
frz.  bl^),  rom.  tritt  tollere  dsif^r  ein.  tultus  ist  die  thatsächliche  frz. 
Form,  afr.  Subst.  tolte. 

talatns  II  116 23.  „Das  Wort  kann  nicht,  wie  Krusch  (s.  Anm. 
im  Text)  meint,  auf  urlat.  flatus  zurtickgehen,  das  den  Chronisten  tiber- 
haupt  nicht  zugänglich  war.  Es  gehört  zu  mittellat.  talare  (rauben), 
das  Diezy  E.  W.  II,  auf  das  Baskische  zurtickftihren  wollte,  ohne  in- 
dessen die  von  Speimann  gegebene  germanische  Ableitung  (s.  Du  Cange, 
8.  V.)  abzuweisen.  Wie  unsere  Stelle  in  Ergänzung  der  tiberwiegend 
südfrz.  Belege  bei  Du  Cange  zeigt,  war  das  Wort  auch  in  Nordfrank- 
reich zu  Hause.  Die  Lex  Alamannorum  und  Fredegar  enthalten  nichts 
ßaskisches.  Es  ist  klar,  dass  die  bei  Körting,  Rom.  Wb.,  völlig  ver- 
nachlässigte germanische  Etymologie  Platz  haben  kann. 

Mackelj  Die  germ.  Lehnworte,  unter  e  bei  ahd.  ä,  ftihrt  nur  biere 
<  bära  an.  S.  38,  unter  ä,  ist  indessen  als  regelmässiges  Ergebnis 
von  -mär  und  -räd  (germ.  -mer,  -red)  -mer  und  -re  anerkannt.  Hinzu- 
zufügen ist  auch  noch  Raoul  <  Radulfus,  das  Mackel  irrig  auf  Ro- 
dulfus  zurtickftthrt,  welches  nur  Rooul,  Reoul  ergeben  konnte.  Dass 
ä  <  e,  das  auf  alemannischem  Gebiet  sich  schon  im  2.  Jahrhundert 
findet,  auf  fränkischem  im  5./7.  Jahrh.  eintritt  (vgl.  Müllenhoff^  Zs.  f. 
d.  A.  VII,  528  ff.;    Waltemafh,  S.  49),  ist  somit  im  Frz.  in  beträcht- 
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liebem  Umfange  belegt  gegenüber  einem  einzigen  erhaltenen  e.  Die 
Verschiebung  muss  bei  der  Masse  der  Salfranken  sehr  bald  nach  der 
Invasion  eingetreten  sein  und  es  steht  somit  lautlich  nicht  das  Ge- 
ringste im  Wege,  das  mittellat.  talare  auf  den  ihm  nach  dem  Ort  des 
ältesten  Auftretens  und  dem  Begriffsinhalt  zwingend  nahestehenden 
germ.  Stamm  zurückzuführen.  —  Das  Wort  ist  erst  von  Frankreich 
aus  in  das  Spanische  eingedrungen.  Dass  es  im  Portugiesischen  (talar) 
erst  ziemlich  spät  aufgenommen  wurde,  zeigt  dort  die  Erhaltung  des 
/.  —  Die  Bedeutung  „Bäume  umhauen",  von  welcher  Diez  ausging, 
ist  sekundär  aus  der  südländischen  Kriegsführung  entstanden.  Es 
liegt  hier  einer  der  Fälle  vor,  in  welchen  ein  Wort,  von  seinen  Aus- 
gangspunkten verdrängt,  an  den  Endpunkten  erhalten  ist.  —  Ähnlich 
erhält  sich  z.  B.  frz.  rachier  neben  cracher,  während  es  westgerm. 
verschwunden  ist,  s.  Mackelj  S.  47." 

Accent-  und  Stammansgleicliung  der  Komposita. 

§  94.  Die  Accentausgleichuug  der  Komposita  ist  in  grossem  Um- 
fange eingetreten.  Weil  beide  Kompositionsteile  deutlich  waren  (s. 
§§  37,  58),  wurde  in  den  Kompositen  auch  das  Simplex  wieder  her- 
gestellt. 

Die  Ausgleichung  ist  bestimmt  anzunehmen  für  die  Komposita 
von  teneo.  Dieselben  haben  fast  regelmässig  e  für  lat.  i,  wie -t^net, 
-tenuit.  Es  wäre  wohl  Zusammentall  von  unbetontem  t  mit  e  als 
lautliche  Erscheinung  denkbar,  doch  dafür  begegnet  e  für  i  hier  zu 
regelmässig,  so  dass  Verlegung  des  Accentes  auf  die  Stammsilbe  an- 
zunehmen ist,  worauf  auch  die  frz.  Entwicklung  hinweist.  Dasselbe 
gilt  auch  für  die  Komposita  von  sto  im  Perfekt;  II  jedoch  erhält 
hier  -stiti. 


I,  S.  50—75,  hat:  -teuere:  10 mal 
II,  (vollständig)  „  i,        4  „ 

Uly  n  »  JT  " 


« 


-tinere: — mal 
1 
1 


T) 


n 


rr 


n 


-steti:2mal 

1 « 
1 


n 


n 


n 


■stiti:  Imal 

4. 


» 


fi 


Die  Komposita  von  premo  haben  überwiegend  e  (ae)  für  i: 
oppremitur  5928;  oppraemunt  I  8734.35;  oppra^mebatur  I  8733.  —  de- 
praemere  I  8631.  II  942o;  depraemeris  I  8631.  —  repremendum  I  62 18 
u.  a.  —  exaestemavi  I  19 19.  —  redagetur  (Id.  redacto;  1  Hs.  a.  d. 
9.  Jh.  redigatur ;  1  Hs.  a.  d.  8./9.  Jh.  redagitur)  1 7529  ist  ganz  gelehrt.  — 
interemitur  I  6629.  —  requererent  II  94  20.  —  reclawsi  (Hier,  reclusi) 
I  6O18;  reclawsus  (ebenso  Greg.)  II II624.  Das  sonst  verbreitete  clusus 
ist  frz.  nur  in  erstarrter  Form  (ecluse)  oder  in  gelehrter  (reclus,  in- 
clus)  vorhanden,  sonst  nur  claudere  gebräuchlich  (enclore,  parclore, 
dolore). 
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III.  Syntax. 

Kap.  I. 
Die  Easns. 

1.  Vermischung  der  Kasus. 

§  95.  Über  Koordinationsfehler,  welche  der  lautlichen  Identität  von 
Acc.  und  Abi.  entsprechen,  s.  §§  28, 29, 62, 64.  Völlig  verwilderte  Fälle  sind : 

Nom.  für  Acc.  Sg.:  magna  pars  populo  (für  populi)  .  .  transtulit 
150 5;  ad  Nevernum  urb/sIVc  187 13.  —  Nom.  für  Abi.  Sg.:  vecesimo 
eiusdem  regni  annws  (Hier,  anno)  I  5222;  secunda  sedicio . .  fuit  annws 
22.  imperiae  I  5820.  —  Nom.  Sg.  für  Nom.  Plr.:  ducibus  .  .  .  qui 
dolis  .  .  instructe^s  (Id.  iustructi)  I  76i2.  —  Nom.  Sg.  für  Acc.  Plr.: 
Provos  Gallias  a  barbaris  occupatws  .  .  restituit  I  65 12  (Hier,  occupa- 
tas).  —  Gen.  oder  Dat.  für  Acc.  Sg.:  cum  .  .  Anciocinum  eclesiae.. 
fundassit  (Hier.  Antiochenam  ecclesiam)  I  598.  —  Gen.  Plr.  für 
Nom.  Plr.:  de  bis  exteterunt  insulae  gentium  (für  gentes)  I  21  e.  — 
Gen.  Plr.  für  Dat.  Plr.:  elemosina  tarn  ecclesiis  quam  monasteriis 
vel  pauperwm  largitus  est  IVc  19223.  —  Abi.  Plr.  für  Gen.  Sg.: 
absque  helles  eventu  IVc  18529.  —  Acc.  Plr.  für  Gen.  Plr.:  patricius 
universas  Africae  provincias  III  15124. 

Syntaktische  Kreuzung  liegt  vor  in:  Franci . .  per  montes.. 
erumpente'Äi^s  IVc  185 12  für  erumpentes,  wo  dem  Chronisten  wahr- 
scheinlich Francis  vorschwebte. 

Attraktion  ist  häufig  anzutreffen  bei  Worten  verschiedener  Funk- 
tion, wenn  sie  in  Reim  zu  einander  kommen.  Für  Gregor  s.  Bomiet^ 
S.  526.  —  consilio  senato  I  79 13.  81?;  consensu  senatw  III  1525;  con- 
sulto  senato  III  1625  könnten  auch  noch  unter  den  Begriff  des  rom. 
Obliquus  fallen.  —  Attraktion  haben  sicher:  gaviso  gaudio  magno  II 
9931  für  gavisa;  puer  bis  verbis  instruct/s  II  9622  für  instructus;  de 
nomina  montium  et  flumina  magnorum  II819;  de  mortem  Quintirionem 
I  119 17;  usque  ad  consumptionem  tempore  (Hier,  temporis)  I  56  le;  ad 
veciosissimum  aequww  caudam  III 1424  (ad  viciosissimi  equi  caudam). — 
Jacobu,  fratrem  Domini,  quem  omnes  justum  appellabant . .  oppremitnr 
I  5927  ist  aus  Attraktion  des  Relativsatzes  zu  erklären. 

2.  Verwendung  der  Kasus. 

§  96.  Stark  vertreten  ist  der  Kasus  obl.  in  genitivischer 
Verwendung,  meistens  bei  Personennamen,  wie  im  Afr.  Es  kommen 
vor  bei  Personennamen  in  I,  S.  124—134,  9  Fälle;  II,  S.  94r-105, 
1 0  F  ä  1 1  e  j  III;  S.  145—159,  1 1  F  ä  1 1  e ;  IVc  (vollständig)  1 3  F  ä  1 1  e.  Nach- 
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stehend  sollen  nur  einige  Beispiele  für  die  einzelnen  Chronisten  gegeben 
werden.  —  Acc.  oder  Abi.  für  lat  Gen.  =  rom.  Gen.:  iSlius  Authario 
rege  1  1342;  legati  Alarico  II  83  ii;  legati  Eiegio  II9626;  baiolos  Sigy- 
berto  III  164 18;  amicus  Radulfo  III  165 17;  ad  mansionem  Dadonc  re- 
ferendario  III  160  29;  in  regno  Aistnlfo  IVc  185 12;  diction^  Waiofario 
IVc  18923.  factione  Guudoaldo  duc«  II  1122? ;  faccionem  Grimoaldo 
in  16527;  de  contenenciam  Pippino  I  120  29;  cum  solatio  Mummolo  et 
Desiderio  I  124 15;  cum  consensu  praedicto  rege  Pippino  IVc  186 u; 
manibus  germano  suo  IVb  181 11;  exercitus  praedicto  reg^  IVc  1846.— 
magna  pars  populo  I  50  5;  multitudo  gente  I  744.  Vom  Singular  aus 
scheinen  diese  Formen  auf  den  Plural  tibertragen  worden  zu  sein: 
regem  Judae/s  I  5828;  ducem  Bagoaries  IVb  180  2. —  consilio  Austrasi/s 

I  134 14;  cum  consilium  cytir^'s  (=  ceteris)  III  157  20.  —  de  mortem 
Ullis  Chilperici  II  922;  de  consilium  initum  perdiciones  fili^s  (=  per- 
ditionis  iiliis)  Teuderici  I  1208.  —  quem  .  .  cunct^o  delectissimum 
habuit  I  81 3,  Fehler  wegen  mihi  dilectissimus;  primus  Roman/s  I  55:; 
pluretas  .  .  mmoribus  histiis  II  9725;   dimidiam  partem  omnibus  rebus 

II  1075.  Cum  medietatem  pago  Bytoriyo  IVc  189  u  ist  Contamination 
mit  cum  medio. 

§  97.    Der  Datiy  für  den  Acc.  mit  ad  steht  einmal: 
arbor   tam   excelsus,  quod  nubebus  paenetraret  I  78 12.    Ein  Beispiel 
auch  bei  Gregor  (s.  B.,  539):  venit  noctu  abbatissa^.  —  für  contra  mit 
Acc:  revellabant  Romanis  I  72 21.  —  für  de  mit  Abi.:  diversis  trium- 
favit  I  5426,  von  praestare  alicui  aus,  wie  superare. 

Ferner  steht  der  Dat.  bei  folgenden  Verben: 
für  den  Acc.: 

superare:  Theudericum  et  Gothis  superant  I  80 17,  durch  prae- 
stare. —  circumstare:  phalangis  circumdemus  inimicis  I  87 le.  — 
ßustinere:  non  possum  tantis  opjjropriis  sustenire  I  8733  durch  re- 
ßistere.  —  regnare:  regnare  Persis  I  29 21.  51 20;  Latinis  regnavit  I 
4727,  durch  dominare.  regnare  mit  Gen.  s.  §98. —  adsumere:  cuius 
thinsauris  et  regnum  .  .  adsumpsit  II  107 19.  —  urere:  civitatl  et  vich 
urentem  II  91 33,  —  offerre:  donis  oflFerens  II  10928,  durch  dono 
dare.  —  vastare:  vastantes  provinciae  rei  publicae  III 159 9  (der  Form 
nach  auch  Gen.  möglich).  —  interficere:  ducentis  esse  interfectis; 
de  mediogrebus  quingentis  interfecere  iussit  III  1639.  —  citiris,  qui 
patri  percusserant,  totusque  interfecit  III 167  22.  —  vXhomine  ille  inter- 
ficiatur  17932  (für  homini  illi).  —  percutere:  qni patri  percusserant 
ni  16722,  nicht  sicher  wegen  der  Vertauschung  von  -em  und  -i  in  der 
Deklination,  s.  §  64.  —  pervagare:  finibm  Romanorum  prevagans 
IVc  185 18. 


fär  den  Gen.: 

recordari:  recordatus  suae  promissione  I  8611. 

für  in  mit  Acc.: 

dispergere:  cumque  populus  ♦ .  rf/e?ßrs/s  regionlbus  dispergeretur 

II  988. 

für  ab: 

quaerere:  quaereretur  ei  I  81 29.  825;  quaerens  ei  civitatis  .  . 
restituendas  I  85  30.  —  petere:  petebat  Bellisario  I  8728;  petens  im- 
peratore    (==  imperatori)   I  8733;   pacem   subscriptis   ducibus   petentes 

III  160 13. 

§  98.    Dativ  (oder  Ablativ)  für  Akkusativ: 

captivos  tam  viris  quam  femin/s  IVc  182  23;  cupiens,  his  duobus 
regibus  semper  esse  discordis  (=  discordes)  II  836,  s.  §  97  eine  ähn- 
liche Konstruktion  bei  interficere. 

ad  instar  wird  verschieden  behandelt: 

1.  mit  Gen.  und  Dat.  wegen  similis:  ad  instar  Trogiae  nominis 
II  9328;  uii(S  (=  huius)  convenenciae  ad  instar  III 152  20;  a.  i.  canibus 
et  minoribus  bisteis  II  9724;  a.  i.  leoni  II 9727;  a.  i.  mendico  II  9923; 
a.  i.  privato  habeto  III  1499; 

2.  in  romanischer  Weise  wie  semblable  a:  vitam  (=  vita) 
illorum  instar  ad  canis  est  1 126 10; 

3.  danach  mit  Acc:  ad  ipsum  instar  I46i8;  ad  instar ;)w^rwm  meum 
I  81 14;  ad  instar  reginas  III  1513;  a.  i.  pro  se  III  152  20. 

Akkusativ  für  Dativ: 

suadere:  etm  suadebat  I  8O31.  —  resistere:  eim  resistere  nite- 
bantur  IVc  185 10. 

Akkasativ  für  Ablativ: 

abundare:  opes  habundans  III  161 27. 

Der  Genitiv  hat  einige  Ausdehnung  erlangt  in  der  Verwendung 
zur  Bezeichnung  der  Eigenschaft.  Für  Gregor,  s.  Bonnet,  548.  vir- 
tutim  .  .  insignis  I  709;  superbiae  aelatus  II  943.  III  15922;  tante 
prosperitatis  regebat  I  828.    1245.    III  150 11. 19;   conti  impiger  (Greg. 

contu)  II  9222  u.  a. 

Ferner  steht  der  Gen.  für  den  Abi.  bei  folgenden  Ausdrücken: 
huius  convenentiae  II  82 13;  suae  iussionis  I  134i;  suae  prudentiae  .  • 
liberatur  II  10928. 

Genitiv  für  Dativ: 
intendere:   insidias  aeclesiarum  intenderit  I  72  is.  •—  ob  vi  am: 
obviam  Odoagri  et  Äerulorum  I  7920.—  man  dare:  imperatores  man- 
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dantis  (=  imperatoris  mandantes)  I  8O9.  —  adnuere:  peticionis  an- 
nuens  I  73 is.  —  auxiliare:  eorum  auxiliare  II  1072. 
GenitiT  für  Akkusativ: 

regnare:  Aehreorum  regnavit  I  4728.  4821;  Latinorum  regnavit 
I  48 10;  Romanorum  r.  I  51  le.  524.  687;  Persarum  r.  I  51 21;  Macedonum 
r.  1 53 13 ;  Thoringorum  . .  regnabant  II 10329.    regnare  mit  Gen.,  s.  §  97. 

imperare:  Bomanorum  imperavit  I  5827.  596;  Siriae  et  Aslae 
imperavit  I  53  is  (der  Form  nach  auch  Dat.  möglich). 

Der  Genitiv  in  fluvium  DamwiilSh  I8O12  und  fluvium  L^^msIVc 
I8827  geht  unmittelbar  auf  den  lat.  Genitiv  der  Benennung  zurück, 
wenn  er  auch  dort  vereinzelt  auftritt. 

§  99.  Der  Ablativ  begegnet  scheinbar  sehr  häufig  infolge  des 
lautlichen  Zusammenfalls  von  Dat.  Acc.  und  Abi.  Sg.  der  2.  u.  3.  Dekl, 
doch  sind  im  Gegensatz  zu  Gregor  {Bon.,  S.  555)  neue  Verwendungen 
selten. 

Die  Chronisten  setzen  gerne  den  Abi.  für  den  Acc.  der  Zeit  auf 
die  Frage:  Wie  lange?:  anni,  quibus  vixit  I  38  (passim) ;  sed.  (=8edit) 
ann.  3,  diehus  20  I  363o;  mensis  2,  diebus  4  I  8633;  Johannis  .  .  die- 
hm  18  I  3634;  Amassias  annis  29  I  40  2;  Tiberius  annis  23  I  41 4; 
rignavit  annis  I  3935  (passim);  cum  duobus  annis  resedissent  I  6817; 
annis  plurimis  vixit  III  157  le;  diebus  plurimis  residit  III  163  21;  quie- 
vit  terra  .  .  aimis  duobus  IVc  185  30;  duobus  annis  cum  terra  cessasset 
a  preliis  IVc  186  u. 

Ablativ  für  Genitiv.    Die   Chronisten  bevorzugen   den  Abi.   in 

Verbindung  mit  plenus.    Der  Gebrauch  begegnet  vereinzelt  schon  im 

Klass.-lat.  bonitate   plenus   I  1243;    pietate   plenissimus   I  1337;   ple- 

nissimu8/c?e  III  151 11;  pietate  plenissima  christiana  III  1452i;  elatione 

»plenus  ni  146 19;  plena  dierum  et  bönis  operibus  II  106  le. 

Ferner  bei  punire:  capite  puniendus  I  81 19. 

Nominativ  für  Ablativ:  consilius  utens  III  150 n  ist  Fehler. 

3.  Ablativus,  Accusativus  und  Nominativus  absolutus. 

§  100.  Sämtliche  Chronisten  lassen  eine  besondere  Vorliebe  für 
den  Abi,  Acc.  und  Nom.  absol.  bemerken.  Es  zeigt  sich  jedoch  in 
einer  überaus  grossen  Anzahl  von  Fällen,  dass  sie  diese  Konstruktionen 
Hur  noch  schulmässig  verwendeten  und  dass  ihnen  das  lebendige  Ver- 
ständnis für  dieselben  abging.  Sie  wissen  die  einzelnen  Konstruk- 
tionen nicht  gut  auseinanderzuhalten  und  vermengen  sie.  Die  Haupt- 
masse der  Vertauschungen  ist  eine  äusserliche  wegen  des  lautlichen 
Zusammenfalls  von  Acc.  und  Abi.  Sg.,  während  bei  deutlicher  Scheidung 
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der  Formen  die  Konstruktion  meist  korrekt  ist.  Es  zeigt  sich  also 
auch  hier,  dass  nicht  etwa  von  der  Schule  aus  die  Artikulation  des 
-m  wieder  eingeführt  worden  war. 

Am  stärksten  ist,  wie  bei  Gregor  (s.  Bon,,  559),  der  Abi.  absol. 
vertreten;  fast  jede  Seite  bietet  Beispiele.  In  ziemlicher  Ausdehnung 
begegnet  daneben  der  auch  bei  Gregor  häufige  Acc.  absol.  (s.  Bon.,  561). 

Vermischung  von  Acc.  und  Abi.  abs.:  acceptis  ab  Eiegio 
guingentos  in  munere  aureos  II  96  is;  electis  .  .  inutiles  .  .  et  .  .  in- 
congruos  II  966;  montebus  Perenees  (=  Pyreneis)  latebram  dantes  III 
160 8;  omnes  domus  eorum  incinsis TlllQO  11  ]  missus  (=  missos)  discur- 
rentibus  III 165  20;  rebellantibus  Saxonis  paganissimos  IVb  1774  u.  a. — 
Wie  weit  die  Verwirrung  geht,  zeigt:  pluremo  nummero  .  .  Wascones 
(für  Wasconum)  superatus  III  160 10. 

Beispiele  für  Acc.  abs.  im  Plural:  Judaeus  revellantis  (=  Ju- 
daeos  rebellantes)  I  62  is;  Christianus  milites  .  .  depraecantis  I  633; 
civitates  ruptas  I  128  21;  eos  totus  oppressus  III  141 7;  inunctus  in 
balneo  .  .  ungentes  III  1459;  discu'-rentes  legatus  III  158 10;  inter- 
currentes  legatus  III  1122.6  u.  a. 

Etwas  seltener  ist  der  Nom.  abs.  anzutreffen.  Für  Gregor  s.  B,, 
566.   discriptio  .  .  facta  I  532.  59  u;  sedicio  .  .  orta  I  5922  u.  a. 

Auch  als  Acc.  abs.  wären  denkbar:  adsumptum  imperium  I6827; 
exilium  solutum  I  61 27;  foedus  initum  II  105  20;  firmata  foedera  iudi- 
ciaria  IVa  17524;  monasteria  multa  depopulata  IVc  18924;  quae  audita 
(Col.  quo  audito)  I  1363. 

Vermischung  mit  dem  Abi.  abs.:  superati  in  congressione 
Romanis  I  692;  mulH  ex  eis  . .  trucidati  et  in  captivitate  missi,  regiones 
eorum  .  .  crematis  IVb  181 17. 

4.  Ortsbestimmung. 

§  101.  Die  Chronisten  unterscheiden  bei  Ortsnamen  kaum  noch 
zwischen  Wohin?  und  Wo?  (Über  denselben  Vorgang  bei  Gregor  s.  Ä, 
569).  Sie  lassen,  besonders  im  Singular,  beliebig  den  Acc.  für  den 
Abi.  und  umgekehrt  eintreten.  Auch  in  der  Behandlung  von  Städte- 
und  Ländernamen  wird  fast  kein  Unterschied  mehr  gemacht.  Die 
ersteren  werden  oft  mit  Präpositionen  versehen,  während  sie  wieder 
bei  letzteren  fehlen.  Der  Genitiv  bei  Städtenamen  auf  die  Frage  Wo? 
ist  besonders  bei  I,  neben  den  Acc.  und  Abl.-Formen,  noch  anzutreffen. 

A.  Auf  die  Frage  Wohin? 
a)  Ländernamen.    Akkusativ  ohne  Präposition:  Judeam  mittit 
I  59i7;  Aetaliam  dirigit  II  94 u;  ketaliam  repedantur  II  llls.ae;  trage- 
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tur  (für  trahitur)  Siciliam  I  8829;  GalUas  reditI6722,  —  terram  suam 
remeare  I  80  33. 

b)  Städtenamen.  Akkusativ  mit  Präposition,  entsprechend 
frz.  h:  ad  Bomam  veniens  IV c  1802;  ad  Nevernum  urbis  (für  urbem) 
IVc  187i35  ad  Dura  IVc  I8629.  —  usque  ad  Trecas  IVc  187 12,  frz. 
jusqu'ä. 

c)  Ablativ  für  Akkusativ  (bei  Gregor  ebenfalls,  s.  Ä,  572):  de 
regressione  .  .  Hierusolomis  I  18  25;  Mettis  veniens  III  15828;  Terra- 
gona  .  .  fugit  (Id.  ad  Tarraconam)  I  728.  —  ire  in  Galliis  II  9628.29; 
109  25;   in  Gallies  prorumpunt  II  111 9;    in  Gallies  destinant  II  111 13. 

d)  Dativ  für  Akkusativ  (auch  bei  Gregor,  s.  B.,  573):  de 
transmigraQione  ^a%^^on/ae  I  18 29.  30ii.  II  1133.5.  —  patriae  remeare 
I  80 10. 15. 35.  II  9521. 

e)  Umschreibungen.  Bei  IV  besonders  partibus  mit  Genitiv 
gebräuchlich  zur  Bezeichnung  der  Richtung:  partibus  Burgundie  (Italiae, 
Romae  u.  s.  w.)  dirigit  IV b  176 le.  IVc  176i8.i9.  183 4. 9. 21. 29.  184 so. 
1859.14.  186  20.  188 12. 

B.  Auf  die  Frage  Wo? 

a)  Ländernamen.    Ohne  Präposition: 

Aegyptww  1 59 10;  Mauritiania  1 72  le  u.  a.  —  Palistine  (=  Palaestinae) 
I  5922;  Betecö  (Id.  in  Baetica)  I  726  u.  a. 

Mit  Präposition:  in  Burgundias  I  125?;  in  Persas  I  126 21;  in 
Spanias  II  106  22;  in  Vasconiam  III  160  21  u.  a. 

b)  Städtenamen:  in  Caesariam  I  5922.  —  Romam  I  5223.  72 12 
(Id.  Romae);  Alexandriam  I  59 10.  -—  Ravenna  (Id.  Ravennae)  I  728; 
Tolosa  (Id.  Tolosae)  I  75 13;  Verona  I  645  u.  a. 

Für  apud  mit  Acc:  Constantinopolae  (=  apud  Constantinopolira) 
I  706;  Ravenna  (Id.  apud  Ravennam)  I  72 11;  Romam  (Id.  apud  Romam) 
I  73 11;  Niseam  (Hier,  apud  Nicaeam)  I  684.  —  Wangas  (bei  W.)  I 
138 17;  Lingonas  (bei  L.)  I  1395. 

Mit  Präposition:  m Caesariam I  5922.  —  in  Alexandria 1 53 20. — 
ad  Clippiaco  III  160 19,  frz.  ä  u.  a. 

C.  Auf  die  Frage  Woher! 

Umschreibung  findet  statt  in:  de  partibus  Spaniae  II  109 le. 

.  5 .  Kasus  nach  Präpositionen. 

§  102.  Die  durch  die  Aussprache  hervorgerufenen  Verwechslungen, 
ebenso  wie  die  aus  der  Unkenntnis  der  Flexion  entspringenden,  sind 
bedeutend  zahlreicher  als  bei  Gregor,  der  nur  grössere  Unsicherheit 
an  den  Tag  legt,  wenn  es  sich  um  zwei  verschiedene  Funktionen  bei 


einer  Präposition  handelt,  während  er  sonst  verhältnismässig  selten  Acc. 
für  Abi.  oder  umgekehrt  eintreten  lässt,  s.  die  Tabelle  bei  Bonnet,  S.522. 
.  Das  Verhältnis  bei  unsern  Chronisten  ist  folgendes  [es  wurde  ab- 
gezählt für  I:  S.  45-55;  78-88;  II:  S.  93-105;  III:  S.  142-155; 
IVc:  (vollständig)]: 


cumbegeg.bei  I  51mal,  davon 
„    II  52 


ab 


n 


„  ni  46  „ 
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in  begegnet  bei : 
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Bei  in  ist  den  Chronisten  noch  bekannt,  dass  bald  der  Abi.,  bald 
der  Acc.  zu  stehen  hat,  an  welcher  Stelle  jedoch,  ist  ihnen  unklar. 

Bei  ad  ist  besonders  häufig:  ad  propriis  sedibus  II 10523.  III 1409. 
141 20.  15227.  1545.  155 11.  158?.  160  is. 
ante:  ante  Chun^s  III  14422;  ante  pauc/s  diebus  III  163 n. 
apud:  apud  Arverms  II  94 15;  apud  Catalaun«s  I  65 1. 
adversus:  adversus  ^odem  III  163 12;  —  versum  christian/s  I  661. 
contra:  contra  Chunes  I  73i6;   contra  Goth/s  I  73 19. 20;   c.  Suaeves 
I  7523;   c.  Wandahs  I  87  4;   c.  regibus  III  1636.  -   contra  Sa- 
monm  et  Winid;:^  III  1552  vermengt  beide  Konstruktionen. 
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Inter;  inter  ominebus  (=  hominibus)  I  8812;  i.  his  histeis  I  81 21; 
inter  ipsis  II IO84;  i.  Biis  II  90i8;  i.  universes  leudibus  III 14922I 
i.  praedict/s  fili/s  mis  IVc  192  30;  —  i.  his  dnos  regis  I  1388. 

pro:  pro  dms  filias  I  4420;  pro  salutem  .  .  et  utilitatm  IVc  186 29. 

super:  super  Wandal/s  I  880;  super  Langobard^s  II  119ii;  super 
rebiis  III  151 1. 

Kapitel  II. 
Verwendung  der  Präpositionen^). 

ad. 

§  103.  Wie  bei  Gregor  (s.  B.,  582)  häufig  gebraucht  zur  Be- 
zeichnung der  Nähe,  des  Ortes,  an  welchem  eine  Handlung  vor 
sich  geht.  Vgl.  Diez,  R.G.  III,  157.  ad  =  apud  schon  kl.-lat.,  s. 
Schmalz,  Lat.  Gr.  (in  MUller's  Handbuch  II)  S.  441. 

ad  cuius  sepulcrum  I  1333  u.  ö.  ad  ostium  cubiculi  III  14625;  ad 
latere  montes  Caucasi  III  153 12.  —  ad  dorsum  obidiens  I  81  u  u.  a. 
ad  im  Sinne  der  Bewegung  und  der  Nähe,  wobei  es  zum  Ausdruck 
des  Zweckes  werden  kann,  s.  Diez,  R.G.  III,  158: 

ad  minsam  nee  ac^prandium  discumbere  noluitlll  160  20;  resedisset 
ad  prandium  III  160  28. 

ad  für  den  klass.-lat.  Dativ  des  Zweckes,  b. Diez,  si.a.O,: 
ut  ei  cervus  esset  ad  prandium  I  81 20;  aureum  .  .  ad  signa  dirigo 
II  95 19;  ad  coniugium  traderit  II  100 15  u.  ö. 

ad  für  den  einfachen  Dativ: 

dedit  ad  tenentis  I864;  sacramenta  ad  cum  donant  IVc  I9O20;  ad 
Sisenando  regi  .  .  tradetus  III  1589;  se  ad  regnum  tradedit  III155u; 
ad  Chlotharium  terga  vertit  III 146 20.  —  Besonders  häufig  ad  parte! 
ad  parte  Sigyberti  restituit  II  111 20;  ad  parte  Theudeberti  I  138 12; 
ad  parte  Francorum  III  143  9. 23;  ad  parte  Langobardorum  III  1447. 
15531  u.  a.  —  Das  Eintreten  von  ad  für  den  Dat.,  sowie  die  Um- 
schreibung mit  ad  parte  sind  seltener  auch  bei  Gregor  vorhanden,  s 
B.,  586.  ' 

ad  zum  Ausdruck  der  Bewegung: 

ad  eodem  expetissem  II  978;  ad  Dagoberto  expetint  III 1578;  ad 
Dagobertum  expetit  III  157 20.  Wie  bei  Gregor;  nach  Bonnet,  S.  586 
in  Analogie  zu  ire  ad. 


1)  Die  dem  kl.-lat.  Gebrauch  entsprechenden  Verwendungen  der  Präpositionen 
wurden  bei  Seite  gelassen. 


ad  zur  Bezeichnung  der  Richtung: 

ad  regnum'.  .  aspecserant  III  155 u;  quod  aspexerat  ad  regnum 
III  147 10;  ad  regnum  .  .  aspecerit  III  159 10;  ad  regnum  .  .  aspecere 
in  159 12  u.  ö. 

Nach  Bonnet,  S.  586,  analogisch  zu  pertinere  ad,  mit  dem  es  sich 
begriflflich  bei  Gregor  decke.  Die  Begriffsgleichheit  gilt  auch  für 
unsere  Chronisten. 

§  104.  ad  zur  Bezeichnung  derPerson,  an  die  sichdie 
Rede,  Forderung  u.  s.  w.  richtet.    Für  Gregor  s.  B.,  583:  frz.  ä: 

dicens  acZ  Justinianum  I  865;  dixitque  ad  cum  II 96 le. 27.  97 19.  99 31; 
dixit  ad  seniores  II 100  is;  dicit  ad  cum  II 97 10. 13;  dicens  ad  EiegioII 
9525.  96*;  dicens  ad  Francos  II  968;  dicentes  ad  Godino  III  1472?; 
dixit  ad  regem  III  145  30;  ad  Charoaldo  dixit  111146*.  —  nuncians  ad 
eum  I  81 15;  ad  exercitum  nuncians  I  1322  u.  ö.  —  ad  senatum  loquer 
I  81  u.  —  ait  .  .  ad  Bellesarium  I  8523;  ad  Gundebergam  .  .  ait  III 
14526;  ait  ad  patricium  III  152  21.  —  iobet  ad  omnes  eclesias  II IO617; 
iussit  ad  omnes  sinatricis  II 94 20:  ad  Burgundefaronis  iobet  III 148 19.  — 
medicos  ad  Gunthramno  acusans  II  11529,  vgl.  ne  accuses  servum  ad 
dominum  suura  der  Vulgata,  s.  Schmalz,  Lat.  Gr.,  441.  —  tributa  ad 
Romanos  requirebant  IVc  183 17.  —   gratiam  ad  ,  .  Johannem  expetit 

I  126i. 

ad  mit  dem  Partizipium  auf  -dus  steht  oft  für  Finalsatz 
oder  causa  mit  Gen.    In  derselben  Verwendung  bei  Gregor,  s.  B.,  584: 

periculum  ad  degradandum  haberit  I  74 15;  ad  fidem  .  .  baptizan- 
dum  preciperit  III  1539;  ad  ventrem  purgandum  I  1345;  ad  resisten- 
dum  direxit  III  153 15;  nisi  ad  perficiendum  festinent  II  lOOi.  —  dili- 
geret  ad  manducandum  I  81 25. 

Konstruktionen  wie  ad  petitionem  obtimatibus  (für  optimatum)  IVc 
18522;  ad  plenitudinem  I  1246.  126 is.  1278,  die  sich  bei  unsern  Chro- 
nisten öfters  vorfinden,  reichen  noch  in  die  nachklassische  Zeit  zurück, 
8.  die  Litteratur  bei  Bonnet,  585,  Anm.  6. 

Anderweitige  Verwendungen  von  ad: 
recipebamus  ad  regem  (als  König)  II 97  n.  —  ac?  privato  habeto  vivere 
fecit  III  156 14 ;  ad  mercedem  fuisset  III  151?;  peram  ad  dorso  ferens 

II  9923  (frz.  ä). 

ad  =  ab:  degradaret  ad  regnum  III  15722;  ad  Theudoeno  .  . 
interfectus   est  IVc  1833;    cogitatio   ad  Deum   recessisset   III  151«, 
wohl  ein  Zeichen,  dass  d  im  unbetonten  Auslaut  vor  Konsonant  nicht 
mehr  gesprochen  wurde,   obwohl  ad  ipso  leone  capitur  I  81*  wider- 
spricht.   Vgl.  §  41. 


I) 
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ad  für  in:  ad  suam  .  .  venire  presenciam  II  IOO21  u.  ö.;  ad  con- 
spectum  pervenit  III  15424  u.  ö. 

apud. 

§  105.  apud  für  die  Bewegung  nach  einem  Ort:  a/>«c^  Hella- 
dam transmigraverunt  I  21 11.    Derselbe  Gebrauch  bei  Gregor,  s.  B., 

574,  575,  576,  586. 

Daneben  findet  sich  hier  mehrfach  apud  für  ciim,  das  bei  Gregor 
nur  in  Andeutungen  erkennbar  ist  (Arch.  f.  1.  Lex.  II,  25),  die  Bonnet 
S.  603  bezweifelt.  Zahlreich  auch  in  den  merovingischen  Formeln,  und 
vermutlich  auch  in  den  Heiligenleben,  wo  wenigstens  Vita  S.  Geno- 
vevae  45  Krusch  es  verkorrigiert,  und  Kohler,  Rev.  bist.  67,  288  zur 
Incriminierung  der  Hs.  benützt.  Das  Auftreten  in  Fredegar  I,  also 
ca.  613,  spricht  für  Vorhandensein  zur  Zeit  Gregors.    Franz.  od. 

apud  =  cum  von  der  Begleitung:  apud  quem  Ravennam  .  .  ad- 
grediebat  II  111 2;  apud  eura  ibidem  venerant  IVc  1892. 

apud  =  cum  beim  Kampf:  Ghildemeris  regnum  suscepit,  apud 
quem  Bellesarius  patricius  fortissime  demigavit  I85io;  apud  Odoagrum 
rege  .  .  prilium  concitasset  I  79 15;  apud  eam  demicavit  (Hier,  ad- 
versus)  I  654;  apud  .  .  Chunorum  pugnatores  .  .  pugnaverat  I  74 11; 
Buccelenus  in  Aetalia  aput  Bellesarium  et  Narsidem  .  .  fortiter  de- 
migans  II  106  29. 

per. 
§  106.    In  lokalem  Sinne  wird  per  romanisch  wie  im  Lat.  ver- 
wendet, nur  dass  lat.  der  Gebrauch  von  per  beschränkter  ist  bei  der 
Frage  Wo?  S.  Diez,  R.G.  III,  176;  Schmalz,  Lat.  Gr.,  448. 

per  räumlich  bei  den  Chronisten  sehr  üblich,  ebenso  bei  Gregor, 
s.  B.,  586:  sacramentis  per  loca  sanctorum  firmans  III 156?;  per  totam 
civitatem  et  .  .  2^^  loca  sanctorum  ad  oracionem  adgreditur  III 1562?; 
se  .  .  per  rupis  .  .  moncium  conlocantes  III  160 9  u.  a. 

Bei  per  zur  Bezeichnung  des  Mittels  liegt  nach  ßonnety 
S.  586,  nahe,  es  mit  dem  Abi  zu  verbinden.  Bei  Gregor  ist  dies  je- 
doch nicht  oft  der  Fall,  während  es  bei  unsern  Chronisten  häufig  ein- 
tritt, s.  Tabelle  §  102.  Von  Einfluss  darauf  war  noch,  dass  bei 
ihnen  per  und  prae  lautlich  zusammengefallen  waren,  vgl.  prev&g&ns 
llVc  185 13  für  ^jervagans.  Auch  wird  prae  schon  bei  Gregor  in  einer 
der  Verwendung  von  per  genau  entsprechenden  Weise  gebraucht  zur 
Bezeichnung  der  Ursache;  ebenso  bei  unsern  Chronisten,    s.  §  117. 

per  mit  Acc.  ist  spätlat.  mit  dem  Ablativ  synonym;  per  bei  Per- 
sonen instrumental  verwendet,  vereinzelt  schon  hochlat.  anzutreflTen,  s. 
Schmalz^  L.G.,  448. 


per  mit  Acc.  für  Abi.  instr.: 

a)  bei  Personen:  per  legatus  dispicirit 1 134 10 ;  |)er  legatus  bei  sämt- 
lichen Chronisten  häufig;  per  ipsam  .  .  eum  sublimavant  III 1566; 
per  quem  .  .  regnum  adsumserat  III  15624  u.  a. 

b)  per  stulticiam  destruere  III 1523;  per  rebellionis  audatiamlH  14220 ; 
per  vim  III  158 10;  per  consilio  IVc  191 13;  per  divino  iudicio  IVc 
191 27  u.  a. 

per  ist  für  den  Abi.  überhaupt  gebräuchlich.  S.  Diez,  R.G. 
III,  177.    Für  Gregor  s.  Bonnet,  586. 

per  ipsa  timore  II 118  9;  per  preceptionem  III  158  23;  per  superbia 
III  16526;  per  negliencia  III  160  le;  per  subplicationem  .  .  subplicans 
IVc  185 18;  per  iudicio  Francorum  emendaret  IVc  185  20. 22  u.  a. 

per  für  Ausdehnung  in  der  Zeit,  s.  Diez,  R.G. III,  176: 

per  triduo  . .  tormentis  adfectam  III 1422;  per  unumquemque  diem 
III  162  u;  per  nocte  .  .  perrexit  III  142  31;  lumen  per  noctem  .  .  ap- 
paruit  I  129 12  u.  a. 

Andere  Verwendungen  von  per: 

Für  ab  (auch  bei  Gregor,  s.  B.,  586):  per  ipsum  .  .  eripiebamur 
II  96 11.  —  frz.  d 'apres:  Francio  .  .  per  quem  Franci  vocantur  1466- 
per  Francionem  .  .  vocati  sunt  Franci  II  93 11. 

In  der  R  e  d  e  n  s  a  r  t :  per  pede  ad  petram  (von  Kopf  zu  Fuss)  III 140 1. 

Für  quare:  per  quod  credendum  est  I  1334;  per  quod  cernens 

HI  1535.  — 

Für  cum:    Chrotharius  per  concubinas  baccatur  (=  bacchatur) 

adsiduae  III  156 15. 

infra. 

§  107.    infra  =  intra:  infra  murus  .  .  recipere  III  1552«. 

inter. 

int  er  =  a:  cumque  castra  nee  procul  inter  se  .  .  posuissit  III 15326. 
inter  =  ex:  inter  his  bisteis  missa  est  vulpis  I  81 21;   inter  patricia- 

tum  gradum  et  nimiae  facultates  aelacionem  superbiae  esset  de- 

ditus  III  166 13.    S.  Krusch,  Index. 

deinter. 

exiens  deinter  citiris  IH  167  is;   deinter  moncium  rupe«  aegressi 

III  1606. 

Wir  haben  hier  die  erste  Spur  der  Komposita  von  de  mit 
reiner  Präposition  (vgl.  frz.  dans,  devers,  dedans  etc.),  die  bei 
Gregor  noch  nicht  anzntrefifen  sind. 
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Inxta. 

Zeitlich:  de  Macedonum  regis   iiixta  Alexaudrinus  I  18  32.  32 13. 
Bei  Tacitus  iaxta  zur  Bezeichnung  der  Annäherung  an  eine  Zeit, 
8.  Schmalz.  Lat.  Gr.,  443. 

Ortlich  zur  Angabe  der  Richtung:  iuxta  Aegyptum  I  25 13  = 
bis  nach  Ägypten. 

post. 

post  =  per:  regnum  .  .  post  sedecem  annis  tenuit  III  142 10;  post 
permissuiii  Gunthramni  . .  ducem  . .  sublimant  in  regnum  III 143  20. 

post  quod  =  postquam:  slwtio,  post  quod  .  .  acciperat  I  127*;  post 
anno  tercio,  quod  regnare   coepisset  III  149  u.    S.  Krusch^  Index. 

super. 

§  108.  super  adverbial  =  supra  ist  lautlicher  Vorgang, 
8.  §  22:  sw^)erdictru8  storiographus  II  9225;  ut  suj^er  legetur  I  133 11; 
super  memorato  Denteleno  docato  I  1392;  sicut  super  scriptum  legitur 
III  143 11;  ut  super  memini  III 149 18;  sicut  super  meminemus  III 151 5; 
super  memoravimus  I  50 19. 

Umgekehrt  supra  =  super:  swpra  Protagium  inruunt  1 13l3o; 
STipra  aequum  (=  equum)  levate  II  100 19. 

Über  den  weit  zurückreichenden  Gebrauch  von  super  in  romanischer 
Weise  s.  Diez,  R.G.  III,  186.  Derselbe  ist  bei  Gregor  nach  den  ver- 
schiedenen Seiten  hin  schon  sebr  kräftig  entwickelt  (s.  B.,  621)  und 
ebenso  bei  unsern  Chronisten  reichlich  in  vollkommen  rom.  Weise. 

snper  =  frz.  sur:  Moconcia  super  Renura  fluvio  I  6328;  super 
Legere  fluvio  I  7322;  super  Urbecum  fluvium  I  7524;  s.  litore  maris  I 
87 19;  s.  Mentia  flumene  II  94  u;  s.  litore  Danuvii  II  93 10;  s.  Secona 
fluvio  III  I6I9;  s.  ßordine  fluvio  IVal76u;  s.  fluvium  ByrraIV1787; 
s.  Isra  fluvium  IV b  17824.  179i7;  s.  fluvium  Danuvii  IVb  I8O12;  s. 
fluvium  Legeris  IVc  I8827. 

Bei  sedere:  sedens  super  aequum  II  839;  super  aequum  sedens 
III  165 13;  sederunt  super  ripam  fluminis  IVb  180 is. 

Bei  inruere:  inruit  super  Avaris  I  80 19;  super  Theudericum  in- 
ruerint  I  1323o;  super  Theudebertum  inruens  I  1282;  inruentes  super 
eum  I  1323;  inruunt  super  Chilpericum  II  112i4;  super  eum  inruere  II 
11213;  super  ipsum  inruunt  III  148 1;  s,  Tasonem  inruunt  III  15528;  s. 
ipsum  inruere  III  148  ig.  165«;  s.  Willebadum  inruere  III  167 12. 24;  s, 
eiercitum  inruens  III  165fl;  s.  eosque  inruit  IVa  175i7;  s.  muros  .  . 
inruunt  IVb  177 21. 

ire:  super  Chilpericum  velle  ire  II  112i8;  s.  Gunthramno  ire 
n  112  u. 


venire:  super  eos  venit  IVc  1849;  s.  rege  veniens  18929;  venientes 
super  fluvium  IVb  I8O17. 

insiluere:  super  eos  insiluunt  IVb  178 u. 

levare:  levata  . .  super  aequum  II IOO21.  —  supra  aequum  levate 
II  100 19,  s.  0.  supra  für  super. 

solidare:  super  tabulam  soledatur  III  140 23. 

Frz.  venger  sur  entsprechend:  fororem  indignationis  tuae  super 
Eiegio  ulciscor  II  9628;   cupiens  s.  Saracinus  vindictam  III  153 19. 

usque. 

§  109.  usque  ohne  Begleitung  von  ad  als  Präposition  sehr 
häufig.    S.  Krusch^  Index.    Ebenso  bei  Gregor,  s.  B.,  593. 

1.  Zeitlich:  ab  Adam  usque  Noe,  a  Noae  usque  Abraham  .  .  et 
inperatori  Romanorum  i<s^?/e  Aeraglium  1 192;  ab  Adam  ws^^we  Aeraglio 

I  422;  ab  Adam  usque  Christi  praedecationem  I  43 17;  usque  deceden- 
tem  regnum  Gunthramni  I  1237;   ab  Adam   usque  transitum  Sigyberti 

II  91 3.  --  usque  die  ovetus  (=  obitus)  I  798;  usque  diem  obetus  III 
15629;  usque  hodiernum  diem  I  752.  8533;  usque  media  diae  I  127 12; 
usque  tempore  ubertatis  II  98 14.  —    usque  nunc  I  746.12;   usque  tunc 

I  40 11. 

2.  Ortlich:  usque  Alpis  I  822;  u,  Paereneos  montes  I  133 le;  w. 
Toringia  I  74  is;  w.  Colonia  I  13926;  w.  adgrederit  Agustedunum  III 
166  33;   u,  Cesaragustam  III  1584;    villa  Conpeudio  usque   perveniunt 

III  164 10;   M.  Ararem  III  141 17;    w.  Ocianum   mare  I  128  23. 25.    130 11. 

II  832.  10230;  a  Media  usque  vesperum  I  21 13. 

3.  usque  ad,  usque  =  a:  usque  ad  fundamento  distruens  III 
1572;  usque  fundamentum  destruxit  133 12. 

contra. 

§  110.  Zur  Bezeichnung  der  Richtung.  Ortlich,  seit  Cäsar 
namentlich  bei  den  Historikern  üblich  (s.  Schmalz^  S.  144) :  contra  mare 
Rubrum  iuxta  Aegyptum  I  25 13. 

Umschreibung  für  den  Dativ:  contra  Remistagnum  insidias 
parat  IVc  191  le;  contra  Pippino  rege  ..  insidias  parat  IVc  187 1.  188 1. 
191 16,  —  fidem  suam,  quod  contra  rege.  .  promiserat IVc  185 1;  sacra- 
menta,  quod  contra  praefato  rege  .  .  dederat  IVc  185 19;  sacramento 
contra  Gunthramnum  dederunl  II  1128.  —  Ahnlich  adversus:  pro- 
missionis  suae  adversus  Tiberium  II  1159.  Vgl.  Diez,  R.G.  in,  184 
das  Beispiel  aus  Terenz :  adversus  aliquem  loqui  =  „mit  einem  reden" 
in  friedlichem  Sinne. 
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Bei  Gregor  ist  dieser  Gebrauch  von  contra  nicht  belegt. 

contra  =  inter:  contra  se  de  imperio  demicantes  I  5428. 
contra  =  super:  de  victuria  contra  Clotharium  II  11926. 

ab« 

§  111.  ab  wird  von  Gregor  bei  weitem  häufiger  verwendet  als 
de,  8.  B.,  594.  Die  Fredegarchronisten  gebrauchen  zwar  vielfach  ab, 
jedoch  scheint  de  von  ihnen  entschieden  bevorzugt  zu  werden. 

ab  für  ex  ist  bei  Gregor  sehr  üblich  (B.,  595),  während  dies  bei 
unsern  Chronisten  weniger  der  Fall  ist;  sie  verwenden  hier  gewöhn- 
lich de  (s.  §  114). 

a  somno  expertus  I  852o.  IVb  ISOe;  electum  a  se  regi  I  466.23. 
II  946;  ah  Africa  Wandalus  expugnare  I8623;  a  regno  expulsus  11382. 
in  1636;  ah  Spanias  .  .  expulit  II  106  24  u.  a. 

ab  für   den   Genitiv   (Beispiele  für  Gen.  part.  bei  Gregor,  s. 

B.,  596): 

caesi  sunt  a  Saxonibus  20  milia  II  11323;  nihil  ah  bis  spoliis  III 
153 19;  —  ut  a  cunctis  gentibus  .  .  laudem  haberit  III  150 12;  Aega  .. 
a  citeris  Neptrasiis  consilio  Dagoberti  .  .  adsiduos  III  151 20;  telam 
priliae  .  .  a  suis  .  .  relinquens  III  152 17;  estrages  a  Saxonibus  de 
Francis  II  107  9;  tantae  estrages  ah  uterque  exercitus  facta  1 13922. 

ab  beim  Komparativ  nur  in  zwei  Fällen: 

aedificium  meliorem  a  praecessorebus  I  84 4;  nihil  se  menorem  a 
Brunechilde  esse  I  134 10  (Beispiele  bei  Gregor,  s.  B.,  597). 

Häufiger,  jedoch  nicht  in  dem  Umfange  wie  bei  Gregor  (B.,  598), 
ist  die  Verwendung  von  ab  zur  Bezeichnung  des  Grundes,  der 
Ursache.  Seit  Livius  kennt  hier  das  lat.  die  Verwendung  von  ab, 
8.  Schmalz^  Lat.  Gr.,  449. 

Für  ob:  in  suspicione  aÄ  egregias (Hier,  ob)  167 13;  ah  impietateni 
fulmenatus  I  4825;  ah  dolore  .  .  aeco  (=equo)  laberetur  I  696.  —  ah 
infirmitate  besenteriae  II  116 12;  a  Brunechildis  consilium  II  109i5. 

§  112.  ab  in  Verbindung  mit  dem  Passiv  wird  gerne  ver- 
wendet: effectus  est  christianus  ah  Helena  I  6612;  strages  ah  ipso  facti 
sunt  II  973;  ah  ipsa  increpabatur  I  134  u;  a  Chlothario  promittitur  III 
147 19;  a  pontificebus  .  .  pater  paceficatur  cum  filio  III  147  9;  a  sanc- 
tum  Remedium  ..  adnunciaretur  II IOI28;  a^»  ipsis  admonetusIII150i8; 
ah  ipsa  susceptus  III  15622 ;  ah  bis  hostibus  populata  IVa  175io;  a 
priorem  Chlotharium  fuerat  dominatum  III 1429;  sacramentum  a  Chlo- 
tharium  acceptum  HI  1426  u,  a. 


ab  mit  dem  Particip  auf  -dus: 

o  cunctis  esset  mirandum  III  14920.   Ähnliche  Beispiele  bei  Gregor, 

s.  B.,  598. 

Bei  den  Verben  des  Entbehrens  etc.: 
a  rebus  nudaverunt  III  16735;  expoliatam  a  thensauris  I  13226. 

ab  in  der  Bedeutung  „mit",  wofür  Bonnet  (S.  600)  bei  Gregor 
eine  Reihe  von  Beispielen  anführt,  ist  bei  unsern  Chronisten  nur  selten 
anzutreffen:  cum  loqueretur  .  .  ah  Alaricum  regem  II  82i9;  aÄ  .  .  pro- 
missionebus  preventus  III  I6633.  —  Vielleicht  auch  patriam  ah  exer- 
cito  .  .  repleta  III  160  e. 

Wie  wir  oben  gesehen  haben,  ist  auch  apud  für  cum  hier  selten. 
Die  Frage,   ob   ah  in  jenem  Sinn  afr.  fortlebte,   kann   vom  Fredegar 
aus  nicht  entschieden  werden.   „Aufzuwerfen  aber  ist  sie,  mit  Rücksicht 
auf  den  historischen  Befund  sowohl,  wie  auf  den  Lautbestand  der  bis 
her  ausschliesslich  auf  apud  zurückgeführten  franz.  Präpositionen." 

absique. 

absque  =  sine:   ahsque  ullo  prilii  (=  proelio)  II  103?;    absque 
Ulla  laesionemlll  I6O15;  ahsque  belli  discrimini .  .  adquisivit  IVb  180  27. 
Wechselt  auch  bei  Gregor  mit  sine,  s.  Bonnet,  S.  602. 

euni. 

§  113.  Zu  bemerken  ist  eine  ausgedehntere  Verwendung  von  cum 
für  den  Abi.  in  Str.  (wie  bei  Gregor,  s.  B.,  603)  und  für  den  Abi. 
überhaupt.    S.  Diez,  R.G.  III,  175. 

cum  consilio  senatu  I  8623;  cum  iustitia  .  .  emendare  III  15422; 
fidem  cum  sacramentis  firmaverant  III  1563;  cum  consilium  cytiris  III 
15720;  cum  solatio  Mummolo  (für  Mummoli)  1 124i5;  cum  virtute  exer- 
citus IVb  181 1;  cum  contho  .  .  percuciens  III  167 is;  cum  exercito 
auxiliaretur  III  157  21;  cutn  exercito  interficeret  III  147  le. 

Begleitender  Umstand  (s.  Dlez^  a.  a.  0.,  S.  174): 

cum  lacrimis  et  orationibus  I  129  u;  cum  summa  felicitate  I  81 34; 
cum  integra  delectione  11835;  venientes  cum  caeleritate  II  100 16;  cum 
simplecetate  ditatus  III  16327;  cum  dulcedene  adtragentes  III  1645; 
omnes  cum  iustitia  recepta  .  .  remearint  III  150 1;  cum  pace  remeavit 
IVa  176 1;  cum  consecratione  episcoporum  .  .  celebravit  IVb  182 12; 
cum  solito  timore  IV c  18224;  cum  ingenti  cura  .  .  recipere  IVc  183 19; 
cum  magno  honore  IVc  184  30.  1927.  1934  u.  a. 

cnm  =  apud  (Beispiele  bei  Gregor,  s.  B.,  604  f.) ;  bei  den  Chro- 
nisten nicht  gerade  in  zahlreichen  Belegen  vorhanden.  S.  Diez,  R.G. 
III,  174. 
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ab  ipso  abbati  cum  domno  Chlothario  excüsatur  III  143 1;  yiginti 
et  duobus  annis  cum  Gothis  regnavit  I  82i;  cum  lustinianum  eum 
faciunt  odiosum  I  885;  cum  Dagobertum  facere  odiosum  III  151 1«; 
cum  Omnibus  .  .  primatibus  odium  incurrerit  III  157  20.  —  Bei  cum 
Childerico  .  .  vitam  ducere  I  8623  ist  cum  =  apud  gedacht,  cum  in 
seiner  gewöhnlichen  Bedeutung  jedoch  ganz  wohl  möglich.  Ebenso: 
cum  sacerdotibus  utique  sacerdus  .  .  se  ostendebat  et  cum  leudis  erat 
aptissimns  I  1245. 

cum  =  ad:  quod  fratri  .  .  ad  transagendum  ad  instar  privato 
habeto  cum  vivendum  nuscetur  concessisse  III  1499. 

de. 

§  114.  de  wird  von  den  Chronisten  sehr  häufig  und  in  romanischer 
Weise  verwendet.  Es  steht,  wie  bei  Gregor,  s.  B.,  607,  entsprechend 
dem  Rom.,  oft  für  ex;  vgl.  Diez,  R.G.  III,  162. 

filium  habere  de  aliqua;  liberare  de  aliquare;  eicere  de  aliqua  re; 
egredi  de  aliqua  re  sind  bei  Gregor  und  den  Fredegarchronisten  durch- 
aus üblich.  —  de  sancto  lavacro  excipere  I  12422.  III 141 26.  151 19;  de 
sancto  lavacro  suscepit  I  126  3. 19.  13228;  de  fontes  excipit  III  141 19; 
de  pugno  extrahens  11  83 17;  de  lopanar  electas  I  8615;  de  Pannonias 
expulsi  III  1578;  de  bis  adflictionibus  eripiebamur  II  96  u;  de  hoc 
aevasit  pericolum  III  166 21;  exientes  de  Scathanavia  II  110 12  u.a. 

Bei  Gregor  steht  de  seltener  für  ab,  während  dieser  Gebrauch 
bei  den  Chronisten  häufig  ist: 

utiletas  de  Chunis  facta  III 145 1;  nummerum  captivorum  de  Scla- 
vos  .  .  duxerunt  III  155?;  de  regno  patris  repetire  III  149 13;  de  in- 
sidias  Protadiae  removerint  1 132i;  se  de  regno  . .  removerit  III 140 15; 
de  solatio  fecit  adesse  (für  abesse)  III  141 2;  de  imperio  auferens  III 
157 1;  de  manu  .  .  abstulerat  IVc  1909  u.  a. 

§  115.    Frz.  de  entspreehend:  de  für  Genitiv: 

civitates  de  regno  Theuderici  I130i7;  tantam  de  ipso  reverentiam 
I  13231;  cum  citeris  de  ipso  pago  I  138  le;  inicium  vindicte  de  gern- 
toribus  et  fratribus  II  101 4 ;  filo  (=  filum)  filabo,  de  quem  .  .  ad 
Caput  venire  II  IIO25;  in  utrasque  partis  de  Burgundia  II  101 2;  co- 
mestaboli  de  pago  ültraiurano  III 141 22;  liberare  potebas  de  blasphe- 
meo  causam  III  I465;  unam  ex  puellis  de  menisterio  IIII5O9;  cum., 
procerebus  de  regnum  III  141 21. 

Für  den  Gen.  part.  (Beispiele  bei  Gregor,  s.  B.,  610 ff.).  Schon 
frühe  konkurriert  de  mit  dem  Gen.  part.,  auch  in  klassischer  Zeit,  s. 
Schmalz,  449.  multus  .  .  de  Austrasius  III  141 12;  pluris  .  .  de  exer- 
cito  in  155 10;  de  pueris  8  milia  1 87ioj  scaram  de  electis  viris  III  158  le; 


de  primatis  .  .  ducentis  fuisse  interfectis;  de  mediogrebus  quingentis 
III  1638;  terciam  partem,  de  quod  adquisiverat  III  164 12;  plurimi  de 
suis  III  167 13  u.  a.: 

Zur  Bezeichnung  der  Herkunft,  Zugehörigkeit  etc.: 
exercitus  de  Burgundia  .  .  adgrederetur  III  1419;  proceres  regni  sui 
tam  de  Auster  quam  de  Burgundia  III  148 12;  leudis  de  regnum  Bur- 
gundiae  III  14826;  esset  regio  genere  de  Burgundionibus  III  14228; 
viris  fortis  c?e  Neuster  III  158  le;  quidam  ex  procerebus  demente  nobile 
III  146 15  u.  a. 

Andere  Verwendungen  von  de:  de  rebus  suis  expoliatus  I 
1278.  132 13.  —  promovere  de  III  (passim).  —  placeta  .  .  de  hys  .  . 
intencionebus  III  15426.  —  de  bis  et  alles  optata  .  .  perficiam  III 
162 18.  —  credo  de  omnipotentis  Dei  virtute  I  872. 


§  116.  ex  ist  bei  den  Chronisten  im  Gegensatz  zu  Gregor 
(s.  B.,  614)  sehr  gebräuchlich.  Das  häufige  Auftreten  für  de  zeigt, 
dass  in  der  Schule  bis  zu  einem  gewissen  Grade  gegen  den  Gebrauch 
von  de  angekämpft  wird.  Dieses  Vordringen  von  ex  in  der  Schule 
deutet  darauf  hin,  dass  ex  bereits  verschwunden  war,  während  das 
Verhalten  Gregorys  darauf  hinweist,  dass  es  bei  ihm,  wenn  auch  sehr 
geschwächt,  noch  vorhanden  war. 

Am  bedeutendsten  ist  die  vielfache  Verwendung  von  ex  für  den 
Gen.  part.: 

parva  ex  ipsis  manus  I  46 10. 20;  una  ex  eis  pars  I  4622;  quidam 
ex  senatoribus  I  79?;  duodecim  ex  bis  (eis)  I  8735.  III  145 13;  40  tan- 
tum  ex  illis  11  III25;  cui  ex  nobis  I  8737;  cuiusquam  ex  bis  I  85i4; 
unum  ex  bis  II  822i;  duo  milia  ex  militibus  III  1542;  ex  eis  plurimus 
II  965;  unum  ex  nutritis  II  108 17;  quendam  ex  Romanis  II  99  21;  unus 
ex  filies  III  141 7 ;  unus  ex  ducebus  III145i8;  multitudo  ex  eis  III  145 1; 
quidam  ex  proceribus  III  157  20;  quidam  ex  suis  III  152 19;  multi  ex 
eis  IV  b  181 17;  ex  quibus  plurima  multitudo  IVb  181 21  u.  a. 

ex  für  ab:  Esau,  ex  quo  gens  (Hier,  a)  I44i7;  respiciens  ex  alia 
parte  I  8036;  virtutes  ex  ipsa  die,  quo  repertum  est  .  .  ostenduntur  I 
129 18;  ex  hoc  nihil  velle  concedere  III  1475. 

ex  zur  Bezeichnung  des  Stoffes,  rom.  de,  s.  Diez,  R.G.  III, 
164:  ex  auro  facto  muliebri  II  110  23;  ex  ligno  fuisset  I  1273. 

Ferner  begegnet  ex  in  folgenden  Verwendungen: 
ex  secretnm  ei  obvians  180  23  für  Adverb  secreto.  —  castra  uterque 
ex  adverso  ponentes  I  128 1.  —  ex  veretate  cogneta  HI  162 1«  =  „der 
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Wahrheit  gemäss".  —  non  posso  ex  eis  facere  disciplinam  II  109  i  = 
„unter  ihnen". 

ex  steht  fehlerhaft:   Romae  ex  imperatores  facti  I  67t; 

ex  parte  tributare   esse  praeeepit  IV  b  177?;    maxima   ex  parte 

IV  b  177  e. 

prae. 

§  117.  pre  timore  III  1502«.  Dieselbe  Verwendung  bei  Gregor, 
s.  B.,  615. 

pro. 

1.  pro  =  frz.  ponr:  pro  pacem  .  .  coniungerint  I  134is;  pro 
inicium  reeeptionis  II  97 1;  pro  eins  vita  .  .  depraecabat  III  147i9;  pro 
utilitate  regia  et  salute  patriae  coniunexissent  III  148 12;  pro  salutem 
patriae  et  ntilitatem  Francorum  IVc  186  29.  192 19;  pro  eins  facinora 
Domini  misericordia  deprecare  IVc  19224.  Derselbe  Gebrauch  bei 
Gregor,  s.  B.,  615. 

2.  pro  =  frz.  par:  pro  simplicitate  III  1492. 


§  118.  in  hat,  wie  bei  Gregor  (s.  B.,  616),  nur  wenig  neue 
Verwendungen  gefunden.  Selbst  der  dort  als  vielleicht  ausgedehn- 
teste angeführte  Gebrauch  des  Abi.  mit  in  für  den  Abi.  instr.  ist  bei 
nnsern  Chronisten  nur  schwach  vertreten. 

iocundemur  in  fabolis  I  81 17;  iocundus  in  fabolis  1  1328;  facul- 
tatem  .  .  in  alimuniis  .  .  distribuit  I  1289. 

Dagegen  ist  der  Abi.  mit  in  sehr  gebräuchlich  bei  Zeitangaben 
(auch  bei  Gregor  vorhanden,  s.  B.,  620).  Über  rom.  in  zur  Bezeich- 
nung des  Zeitraums  s.  Diez,  R.G.  III,  170. 

in  illo  tempore  (passim);  in  tempore  (Salomonis  etc.)  I  48 1.  1339 
n.  ö.;  in  diebus  Phyliphy  I  462;  in  illis  .  .  diebus  IVb  17526;  in 
postremum  (-0)  (passim);  in  crastinum  (-0)  (passim);  anno  in  quo 
m  162 17. 

in  weisst  auf  das  Äussere,  9. Diez  a.a.O.:  bracile  . .  in  Collum 
tenens  11  109 11,  frz.  au  cou. 

in  bezeichne',  den  Zweck,  s.  Diez^  a.  a.  0.:  exercitum  in  ausilium 
Sisenandi  III  158 1. 

Art  und  Weise,  s.  Diez  a.  a.  0.:  iustitias  ..  in  placito  instituto 
facere  IVc  186 22.  ~  in  integritate  deberit  aspecere  in  159 is,  frz.  en 
intSgriti,  —  in  terram  adoraverunt  I  1268;  in  terra  prostravit  IVc 
189 1«,  frz.  ä  terre,  —  in  matrimonium  (coigngium)  accipere  (passim), 
fnyen  mariage. 


\ 


in  als  Orts be Zeichnung  für  apud,  ad:  prophetabant  in  Aebreis 
I  48 14;  exercendum  negucium  in  Sclavos  III  144 15;  aemandum  .  .  in 
Esclavos  veniebant  III  14423. 

in  für  ex:  filii  .  .  quos  in  uxores  .  .  generaverant  III  14425.  in 
ist  hier  mittellat.  üblich,  s.  Diezy  a.  a.  0.,  173. 

snb. 

§  119.    1.  Bei  Zeitangaben.    Seit  Cäsar,  s.  Schmalz^  S.  452. 
suh  tenera  aetate  III  161 21.  1624. 21;  sub  cuius  tempore  I  438. 

2.  Zu  sub  dolo  factum  bei  Gregor  bemerkt  Bonnet,  S.  621:  il 
y  a  peut-6tre  une  sorte  de  fausse  Etymologie  de  „subdole".  Es  wird 
jedoch  eher  eine  feststehende  Redensart  anzunehmen  sein,  da  sich  bei 
unsem  Chronisten  suh  dolo  et  fraude  IVb  177 12  findet,  neben  placitum 
suh  caeleritate   instituant  II  9934;    suh  celeretate  ad  se  venire  prae- 

cipit  III  161 11. 

3.  suh  custodia  tenebatur  II  11226;  suh  ea  retrusione  tenetur  III 
156 15.    Hier  wäre  klass.-lat.  suh  denkbar,  doch  ist  in  das  üblichere. 

Kap.  III. 
Fronomen. 

§  120.  Der  bei  den  Chronisten  fast  durchweg  eintretende 
Ersatz  von  eins  durch  suus  ist  romanische  Erscheinung,  s.  Diez^ 
R.G.  m,  72;  Meyer,  Grdr.  d.  rom.  Phil.  I,  376. 

Im  Plural  hat  das  Romanische  illorum  für  suus,  s.  Diez,  a.  a.  0. 
Unsere  Chronisten  verwenden  hier  bemerkenswerterweise  cor  um,  ein 
Zeichen,  dass  ihnen  illorum  geläufig  war. 

Francos  in  eorum  habentes  auxilium  I  64i8;  ille  (=  illi)  mulieris 
(=  mulieres)  gonimr' praecipiunt  11  110  le;  eorum  studio  .  .  spondent 
in  158 18;  leudis  .  .  manus  eorum  ponentes  III  1599;  cernentes  regem 
eorum  interfectum  IVb  1788;  Saxones  eorum  fidem,  quod  . .  promiserant 
IVc  182 19;  per  legatus  eorum  ..  promittunt  IVc  I869;  comis  (=  comes) 
cum  pares  eorum  reverterent  IVc  188  le. 

Umgekehrt  suo  für  eorum:  egressi  cum  rege  suo  IVb  175 13.  — 
Ferner  se  für  ei:  Christo  et  servientibus  se  (Id.  ei)  169 20.  —  se  für 
eis:  electnm  a  se  rege  I  466.23.  II  9426. 

§  121.  Bei  den  andern  Pronominibus  sind,  mit  Ausnahme  von 
ipse,  nur  geringe  Veränderungen  in  ihrer  Verwendung  zu  bemerken. 
Sie  treten  gelegentlich  eines  an  des  andern  Stelle  auf.  ^ 

hie  für  is,  qni:  Imperium  huius,  qui  III  152i5;  filius  huiusl^U^.  -^ 

*^  Achinas,  huius  filius  I  31 17, 
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qni  für  is:  in  cuius  tempore  I  482o. 

is  für  idem:  perlt  in  ea  yilla,  qua  pater  snus  I  61 12. 

idem  für  is:  eodem  tempore  I  44io;  eodem  iobente  166 5;  de  eodem 
prilio  II  94i;  panci  ex  eisdem  II  111  s;  eadem  (=  eandem)  in- 
stetacionem  III  161 20;  ad  eandem  nrbem  IV  b  177  le. 

§  122.  Am  hervorstechendsten  ist  die  Verwendung  von  ipse,  das 
sein  Gebiet  auf  Kosten  der  übrigen  Pronomina  beträchtlich  vergrössert 
hat.  Es  tritt  für  idem,  ille,  se  ein,  besonders  aber  für  is  und  hie,  die 
es  geradezu  ersetzt.    Fast  jede  Seite  bietet  Beispiele. 

ipse  für:  idem:  ipso  anno  I  1258. 12.19.  II  986;  ipsi  rex  moritur  I 
1216;  per  ipso  mendatio  II  118?  u.  a. 

ille:  tunc  in  ipso  tempore  I  479;  eo  quod  fortissimus  ipse  Francio.. 
fnisse  fertur  I  46?  u.  a. 

se:  ut  praevideret,  ne  forte  .  .  adversus  ipsum  insurgerint  1  80 22; 
ducem  super  ipsos  .  .  instituunt  I  1295;  Radulfus  .  .  fiduciam 
haberit,  quod  super  ipsum  .  .  voluissent  inruere  III  1658. 

is  (hie):  invitati  ab  ipsis  fuerunt  I  4522;  ipse  fuit  septemus  148 19; 
parva  ex  ipsis  manus  I  46 11;  et  ipsum  negat  (=  necat)  I  57 11; 
ad  ipsum  venit  II  96  30;  per  ipsum  .  .  concrematur  II  107  22; 
prorumpentibus  Langobardis  ab  ipsis  interfecetur  Hills;  multa 
strages  ab  ipsis  perpetrantur  II  111 10;  odium  contra  ipsam  III 
14128;  cum  ipsos  ,  .  perrexit  III  14428;  ab  ipsis  fortiter  ad- 
monetus  III  150  is;  ipse  itaque  princeps  IVb  1793;  contra  ipsos 
rebellionem  excitat  IVb  180 le;  cum  ipso  pariter  ceciderunt  IVc 
1892;  ad  ipsos  civitates  custodiendum  IVc  189 17  u.  a. 

is  nnd  ipse  zur  Bezeichnung  derselben  Person  stehen 
häufig  in  demselben  Satze  nebeneinander :  in  eum  amplectentes  amorem, 
ut  ipsum  sibi  adoptarent  I79i;  eum  recipebamus;  forsitam  per  ipsum,. 
eripiebamur  II  96 11;  eam  .  .  sponsant  . .  petentes,  ut  ipsam  . .  traderit 
II  100 15 ;  cum  rex  eis  non  placeat  ab  tpsis  interficetur  II  105  30  u.  a. 

§  123.  In  einer  ausserordentlich  grossen  Zahl  von  Beispielen 
nähert  sich  i^se  dem  Gebrauch  als  Artikel.  Man  kann  zwar  in  den 
einzelnen  Fällen  im  Zweifel  sein,  ob  es  nicht  in  etwas  pleonastischer 
Weise  für  is,  idem  etc.  stehe,  die  Gesamtheit  aber  deutet  auf  den 
Artikel  hin.  Es  sollen  nachstehend  nur  einige  Beispiele  gegeben  werden, 
da  sich  Belege  —  mit  Ausnahme  der  Exzerpte  —  auf  jeder  Seite  finden. 

eclesiam  beati  Marcelli,  ubi  ipsi  praeciosus  requiescit  I  124?;  in 
pago  ingressi  sunt;  ipsoque  pago  predantes  .  .  cum  citeris  de  ipso 
pago  comitebus  . .  pergunti  138 16;  multi  ibidem  de  exercito  Chilperici 
et  ipse  Pectavensis  (=  ipsi  Pectavenses)  sunt  gladio  trucidati  II 111 21; 


dum  pacem  in  ipso  pago  vehementer  arripuisset  sectari  .  .  ab  ipsis 
pagensibus  .  .  interficetur  III  142  is;  si  conspecto  Chlothariae  presen- 
tatur,  ipsutn  regem  vellet  interficere  III  14723;  /psum  Leudesium  inter- 
fecit  rVa  169 19;  insidias  contra  ipso  praedicto  rege  pararet  IVc  1835; 
ipse  praedictus  rex  .  .  perrexit  IVc  190 30;  nam  et  ipse  (=ip8i)  super- 
scripti  comites  ..  interfecti  sunt  IVc  1836;  ad  praesentia  regis  veniens, 
et  multis  muneribus  tam  ijyso  rege  quam  et  Francis  largitus  est  IVc 
183  u  u.  a. 

Seltener  nähert  sich  ille  in  seiner  Verwendung  dem  Artikel: 
ille  alius  Theudericus  I  782;  iube  illum  hominem,  qui  .  .  nunciavit, 
armare  III  1465;  sugessit,  quod  illam  parentem  Francorum,  quam  re- 
ginam  habuerat  III  156 23. 

Eigentümlicherweise  begegnet  auch  ille  alsArtikel  demSub- 
stantiv  nachgesetzt,  wie  dies  im  Rumänischen  stattfindet,  ß.Diez, 

R.G.  III,  22.  39. 

cervos  ille  non  habet  cor  I  81 30;  puer  ille  .  .  audiens  I  81 32; 
homines  illos^  quos  .  .  ad  defendendam  ipsam  civitatem  dimiserat  IVc 
18730;  ut  Bulgarus  illus  .  .  interficerit  nee  quisquam  ex  Ulis  remansit 
Bulgaris  III  1573. 

Zu  erwähnen  wäre  noch  die  Verwendung  von^qui  und  hie  als 
korrespondierende  Pronomina  bei  Chronist  I: 

qui  autem  eorum  sunt  litterati,  hü  sunt  I  2223;  qui  autem  eorum 
noverunt  litteras,  hii  sunt  I  2323 ;  quae  omnia  haec  congruunt,  quae  . . 
accesserant  I  58 11;  haec  sunt  autem  quae  sunt  factae  I  23  20;  hie  est 
quem  Alexander  deposuit  I  2925. 

Kapitel  IV. 
Yerbum. 

I.  Verschiebung  der  Tempora. 

§  124.  Die  bei  unsern  Chronisten  in  beträchtlichem  Umfange  vor- 
handenen Tempusverschiebungen  lassen  sich  fast  ausschliesslich  auf 
romanische  Erscheinungen  zurückführen,  wie  das  Auftreten  der 
periphrastischen  Konjugation,  von  Perfekt  für  Präsens, 
Plusquamperfekt  für  Imperfekt,  Präsens  für  Futur  u.a. 
Die  Vorgänge  sind  besonders  seit  dem  4.  Jahrhundert  zu  beobachten, 
8.  Foth,   Die  Verschiebung  der   lat.  Tempora  in  den  rom.  Sprachen, 

Rom.  Stud.  II,  324. 

§  125.  1.  Eom.  periphrastische  Konjngation.  Die  Umschreibung 
der  mit  sum,  esse  und  dem  Part  Perf.  Pass.  zusammengesetzten  Zeiten 
durch  fui,  fuisse   ist  eine  bei  den  Chronisten  häufig  zu  bemerkende 


r^ 


86 


Oskar  Haag 


Die  Latinität  Fredegars 


87 


rom.  Erscheinung,  deren  Anfänge  weit  zurückreichen,  s.  Fothf  324; 
Diezy  R.G.  III,  278.  Der  Ausgangspunkt  ist  nach  Foth^  321,  in  der 
inchoativen  Bedeutung  von  fuisse  zu  suchen. 

40  feri  miiia  Gallorum  fuerunt  a  Romanis  cesa  I  532*;  regnum 
ludaeorum  tunc/m7  distruetum  1  5024;  speciale  convenencia  .  ,fuit 
conventutn,  ut  .  .  adsumerit  I  125 17;  cum  exinde  fuisset  reversus,  a 
Mummolo  patrlcio  fuit  susceptus  II  117  25;  fugaciter  ascendens,  nee 
umquam  postea/w/^  reversiis  III  141 19;  transactis  nupciis,  diae  tercio 
.  .  gravis  horta  fuit  intencio  HI  1473.  —  quo  ordine  .  .  tinsauri  inter 
filius  devisi  fuerant,  non  obmittam  III  16329  (fueram  für  eram  ist 
seltener).  —  cum  Troia  fraude  Olexe  caperetur,  exinde  fmssent  egressi 

II  933;  repotans  ei,  eo  quod  dece  reges  . .  per  ipsam  infer/ecti  fmssent 

III  141 29;  tanta  ei  fuit  utiletas  de  Chunis /ac^a,  ut  mirum  fuisset  et 
.  .  multitudo  .  .  trucidata  fuisset  III  165 10;  fertur  facione  Dagobert! 
fuisset  inter fectus  III  154  u;  nunciatum  est  regi,  quod  myssos  suos  .. 
reversus  fuisset  IVc  191 23.  —  nuncius  pervenit,  uxores  et  liberos  .  . 
fuisse  dentis  1  8723;  nuntiantem,  uxoris  .  .  orationibus /m/ssc  salvatum 
II  9230;  filius  .  .  natus  fuisse  nunciatur  I  125?;  credendum  est,  pro 
hoc  malum  gestum  regnum  .  .  fuisse  distruetum  I  133  5 ;  regina  cum  . . 
diligens,  dixit,  honeste  staturae  . ,  fuisse  formatum  III  145  20;  cernens 
genitorem  sunm/wm«  defunctum  lU  148  23;  fertur,  in  eo  prilio  150000 
militum  .  .  fuisse  interfecta  III  153 17;  fertur,  ibique  plurima  milia  ho- 
menxxm  fuisse  .  .  trucidati  III  165 12;  fertur,  de  primatis  .  .  ducentis 
fuisse  inter fectis  III  1638  u.  a.  Über  fuisse  für  esse  s.  Fothy  271 
Anm.,  312. 

§  126.  2.  Plusquamperfekt  Konjunktiv  fttr  Imperfekt  Kon- 
junktiv. Begegnet  bei  den  Chronisten  vielfach,  wie  überhaupt  mittel- 
lateinisch und  erklärt  sich  dadurch,  dass  der  rom.  Imperf.  Konj.  ans 
dem  lat.  Plusquamperf.  Konj.  stammt,  s.  Diez  III,  330;  Foth^  245  ff.; 
297;  334;  Meyer j  Grdr.  I,  376.  Die  Erscheinung  ist  in  unserm  Texte 
fast  nur  auf  die  Worte  potuissem  (für  possem)  =  afr.  poüsse,  de- 
buissem  (für  deberem)  =  afr.  deüsse  und  fuissem  (für  essem, 
alleinstehend)  =  afr.  fusse  beschränkt. 

Gallia  Cisalpina  manebant,  ut  tributa  . .  potuissent  rennuere  168 19; 
quaerebat  senatus  .  .  quo  pacto  cum  perdere  potuessent  I  8619;  ut 
nullus  reperiretur,  qui  gratum  quem  adriperat,  potuisset  adsumere  I 
131 22;  consilium  iniebat,  quo  pacto  Theudebertnm  potuisset  oppremere 
I  13822;  tantae  stragies  . .  factae  sunt,  ut  .  .  cum  paucis  .  .  potuissent 
evadere  II  94 1;  nitibatur,  si  potuisset j  regnum  adsumeret  III  149 1; 
quod  fratri  .  .  vivendum  potuisset  sufficere,  nuscetur  concessisse  III 
149»  {  vedens,  quod  eorum  violenciae  non  potuissit  resistere  in  1547; 


tractabat,  quebus  ingeniös  haec  potuissit  emplere  III  155  2s;   hec  cer- 
nens .  .  quod  nullatenus  eYSidere  potuisset,  pacem  .  .  petensIVcl842i; 
fixit  tentoria,  ita  ut  nullus  .  .  evadere  potuisset  IVc  185  le;  transmisit, 
ut  custodias  .  .  capere  aut  interficere  eos  potuissent  IVclSS  15]  circum- 
sepsit  urbem  . .  ita  ut  nullus  egredi  ausus  fuisset  aut  ingredi  potuisset 
rVc  18728;  sie  convenerat,  ut  singulare  certamen  .  .  debuissimus  con- 
flige  (=confligere)  III  15223;  petentes,  ut  duodece  milia  .  .  quas  dis- 
Bolvebant;  debuissent  cassare  III  1443;  se  traderint;  alioquin  exercitus 
.  .  Brittanias  debuissint  inruere  III  160  21;    tantae   prosperetatis  post 
regnum  tenuit,  pacem  .  .  habens,  ut  mirum  fuisset  I  828;   tante  lois 
(=  tantae  Ines)  .  .  factae  sunt,  ut  .  .  mirum  fuisset  II  115i8;    tanta 
stragis  .  .  fiaetur,  ut  m\r\m  fuisset  III  165 10;  cum  . .  fiduciam  haberit, 
quod  super  ipsum  nun  voluissent  ..  inruere  III  165  9 ;  aqua  caledissima 
.  .  aebullivit,  ut  multitudinem  pissium  (=  piscium)  coxisset  I  1288. 

Umgekehrt  steht  Imperf.  Konj.  für  Plusquamperf.  Konj.  nur  ganz 
vereinzelt:  devoverunt,  ut  nee  pilum  nee  barbam  iuciderint,  priusquam 
haue  iniuriam  ulciscerint  (fttr  ulciscerentur)  II  11325. 

§  127.  3.  Präsens  fttr  Perfekt.  Bei  den  Chronisten  in  einigen 
wenigen  Fällen  anzutreffen;  ist  der  rom.  Sprache  von  Anfang  an  eigen, 

s.  Diez  III,  275. 

cum  iuncxissent,  dicit  .  .  mulier  E  97io;  ille  metuens  .  .  vinctum 
legatis  tradit  (Greg,  tradidit)  II  9824;  exercitum  promovere  iobet,  sta- 
tuens  .  .  capud  .  .  Chadoindum  .  .  qui  temporibus  Theuderici  quon- 
dam  regis  .  .  probatur  strenuos  III  159/60;  muros  .  .  prostravit,  quos 
postea  .  .  rex  .  .  reparare  iubet  et  homines  .  .  dimisit  IVc  189 17. 

Inf.  Praes.  für  Inf.  Per  f.:  cumque  illa  cum  in  aula  venire 
cerniret  (Col.  venisse)  I  1356. 

§  128.  4.  Präsens  für  Pntnr.  Einigemale  bei  II  anzutreffen,  ist 
rom.  Erscheinung,  s.  Diez  III,  276.  Über  das  Vorkommen  dieser  Ver- 
schiebung in  der  lat.  Volkssprache,  s.  Dräger,  Histor.  Syntax  der  lat. 
Sprache,  I  286.  si  tibi  potuero  Francos  placare,  istum  aureum  .  . 
dm>oII95i8;  nisi  preciperis  ex  eis  plurimus  iugulari,  eorum  superbia 
non  mitigas  ü  965;  iobe  me  .  .  ire  .  .  ego  fororem  indignationis  tuae 
super  Eiegio  ulciscor  II 96  28 ;  quia  fecisti  hanc  rem,  tibi  et  semine  tuo 
panes  non  indiget  in  sempiternum  (Greg,  deerit)  II  98  is. 

§  129.    5.  Fnturnm  exaetnm  fttr  Präsens: 

si  novam  rem  volueris  facere  .  .  destrue  et  .  .  interfice  I  84«; 
Gotoram  gens  inpaciens  est,  quando  super  se  fortem  iogum  non  Äa- 
buerit  III  16222.  —  Die  Beispiele  entsprechen  dem  Romanischen, 
welches  Fut.  exact.  für  Praes.  nur  im  abhängigen  Satze  kennt,  s.  Foth, 
282,  297,  299. 
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§  130.    6.  Nichtromanische  TempusTerschiebungen. 

Perfekt  für  Plnsqnamperfekt:  oportnit  .  .  in  bis  diebus  .  . 

eofl  interfici,  qui  Salvatorem  crucifixerunt  (Hier,  crucifixerant)  I  60 is, 

bernbt  anf  einer  veränderten  Aaffassang  des  Zeitverbältoisses  wie  sie 

selten  aucb  klass.-lat.  begegnet,  s.  Dräger^  Hist.  Syntax  I,  258. 

Als  fehlerhaft  sind  zu  betrachten: 

Imperf,  für  Ptaes,:  haec  cernentes  Franci,  non  suis  aaxiliis  .  . 

liberare  se  putahanty  sed  Deum  invocant  IVc  184  lo  nnd 
Ind.  Perf,  für  Konj.  Imperf. :   cnmque  .  .  rex  .  .  quod  .  .  pe- 
tierat  non  impetrasset,  et  Aistulfos  hoc  facere  contempsU 

IVc   183  25. 

II.  Modus. 

§  131.    1.  InflnitiY.    Der  Inf.  Praes.  erscheint  als  neutrales 
Substantiv  in: 
legacionem  dirigit,  petens  auxiliare  contra  Chunis  I  73  le. 

über  substantivierten  Inf.  im  Lat.  s.  Dräger  l,  331 ;  Schmalz,  Lat. 
Gr.,  481 ;  im  Rom.,  Diez  III,  216. 

Über  fuisse  für  esse  beim  Inf.  Perf.  Pass.  s.  §  125;  Inf.  Praes. 
für  Inf.  Perf.  Act.  s.  §  127. 

In  den  mit  esse  zusammengesetzten  Infinitiven  fehlt  oft  dieses 
Hilfszeitwort  bei  sämtlichen  Chronisten: 

praedictum  est  Chlodomere  .  .  quod  fecerat  .  .  ipso  .  .  passurum 
II  104 16;  sperans  amiciciam  inire,  eam  daturus  spondet  II  100 13;  no- 
verit  se  exercitum  (=  exercito)  .  .  regnum  .  .  impleturum  III  140?; 
promittent  se  gluriae  .  .  Dagoberti .  .  presentaturus  (=  praesentaturos) 
et  . .  ab  eodem  iniuncta  einpleturus  III  160 13;  dux  cemens  se  supera- 
tum  atque  derisum  IVa  175 11;  cernentes  regem  eorum  interfectum  l\h 
1788;  usquequo  habitatores  .  .  se  victos  videntes  IVb  180 13  u.  a. 

§  132.    2.  Partizipium. 

a)  das  Partizipium  auf  -dus  für  den  Inf.  Praes.  Pass.: 
senserat  se  de  sui  gradus  honorem  a  Protadio  degradandum  I  131 12; 
terga  vertentes,  dum  cernerent  se  esse  superandus  III  1608. 

Für  den  Inf.  Praes.  Act.:  prilium  vellens  committendum  adgredi- 
tur  I  138 10. 

b)  Das  Part.  Perf.  Pass.  für  den  Inf.  Praes.  Pass.: 

vove  tae  (=  te)  deinceps  haptizatum  Christum  dominum  I  875; 
melius  esse  uno  hominem  moriturum  (für  mori),  quam  totum  exercitum 
in  periculum  missum  I  131 11. 

§  133.  c)  Das  Part.  Praes.  begegnet  sehr  oft;  mehrere  Part. 
Praes.  in  demselben  Satze  sind  nicht  selten.    Bemerkenswert  ist  die. 


Verwendung,  die  das  Part.  Praes.  findet,  indem  es  in  einer  ganzen 
Reihe  von  Fällen  für  das  Perfekt  eintritt.  II  allein  bietet  für  diesen 
Gebrauch  keine  Belege.    S.  auch  Krusch,  Einleitung  zur  Ausg.,  S.  8. 

surgensque  Silia,  omnia.  .  protinus  nuncians  dominae  I78i8;  quod 
cum,  Antonia  vigilante,  fuisset  repertum  .  .  dicens  ei  I  85  20;  a  suis 
exputus,  . .  oppraemebatur  graviter,  petensqne  imperatore  18733;  suspi- 
cans,  ne  ipsa  esset  quam  legati  quaerebant,  dicensqxie  eis  I  1266; 
cernens  .  .  emperium  esse  vastandum,  legationem  .  .  dirigens,  petens 
III  1538;  legatus  . .  mittens,  rogans,  ut. .  interfecerit  III  155 19;  omnes 
primati  et  exercitus  dextras  in  invicem  dantes,  ut  nuUus  Radulfo  con- 
cederet  III  164  30;  deinde  .  .  cum  exercito  transiens,  Toringiam  2>^o- 
perans:  Radulf us  haec  cernens^  castrum  .  .  construem,  cum  uxore  .  . 
in  hunc  castrum  stabilibit  III 16432;  rex  . .  cum  magno  triumpho  iterum 
ad  Reno  .  .  veniens  IVc  182/3;  per  Ardinna  silva  ipse  rex  veniens^  et 
Theudone  villa  .  .  resedisset,  nuntius  .  .  veniens,  quod  .  .  papa  .  .  pro- 
peraret  IVc  1838;  commissoque  proelio,  fortiter  inter  se  demicantes 
IVc  184ii;  hec  cermns  .  .  rex,  quod  .  .  potuisset,  pacem  .  .  petens, 
dictiones  .  .  rege  Pippino  faciens,  et  quicquid  . .  fecerat  . .  emendaret 
IVc  18420;  cum  .  .  audisset  .  .  furore  .  .  motns,  commoto  .  .  exercitu 
.  .  ad  Maurienna  veniens  IVc  1855;  cum  hoc  repperisset,  iterum  .  . 
exercitum  .  .  mätetis,  qui  resisterent  IVc  1858;  Waiofarius  legacionem 
. .  mittens^  petens  ei,  quod  . .  redderet  IVc  190  8 ;  iterum  Ligere  transacto, 
totam  Aquitaniam  pergens,  usque  ad  Aginnum  veniens,  totam  regionem 
illam  devastans  IVc  190  is;  regina  Aurilianis  veniens  et  inde  .  .  ad 
Sellus  .  .  perveniens  IVc  191 20. 

Zwei  Konstruktionen  erscheinen  gemischt  in: 
cumque  uterque  phalangiae  certamine  iungentes^  dixit  II  101 19. 

Fehler  sind:    Suaevi  in  Nervasis  montibus  ohsidentihus  a  Wan- 
dalis (Id.  obsidentur)  I  72i;  rex  .  .  fidem   suam  4  .  peccatis 
facientihus,  fefellit  lVcl85i  (für  factis);  cumque  ..  rex  ipsum 
Waiofarium  persequente  non  repperiret  IVc  191 1  (für  perse- 
quendo,  das  auch  1  Hs.  a.  d.  10.  Jh.  bietet). 

§  134.  3.  Gernndinm.  Das  Gerundium  tritt  ebenfalls  sehr  häufig 
^  auf,  meistens  jedoch  nur  im  Akkusativ,  wo  dann  gewöhnlich  die  Prä- 
*  Position  ad  fehlt.  Vielfach  nähert  sich  der  Gebrauch  des  Gerundium 
dem  als  Inf.  oder  es  steht  direkt  für  denselben,  eine  Erscheinung,  die 
auf  den  Einfluss  der  Schule  zurückzuführen  sein  wird  im  Gegensatz 
zu  der  Volkssprache,  wo  der  Inf.  das  Gerundium  in  fast  allen  seinen 
Verrichtungen  ersetzte,  s.  Diez  III,  258.  Meyer,  Grdr.  I,  377  datiert 
den  Vorgang  schon  vom  1.  Jahrb.  n.  Chr.  ab. 
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Ger.  für  Inf.:  de  eodem  tempore  ineipiens  scribendum  I  12326; 
iube  Gundobadum  tibi  tributa  solvendum  II  102 20;  petens^  ut  omnes 
Indeos  .  .  ad  fidem  catolecaDi  baptizandum  preeiperit  III  153»;  pro- 
vincias  .  .  adsiduae  vastandum  pergebant  II  1546;  tinsaurns  .  .  ad- 
ducendum  et  sibi  presmtandom  direxit  III  154 16;  eui  deberetur  ad 
sucedendum  III  1575;  studio  et  utiletate  Winidis  resistendum  spondent 
III  158 1»;  sigillatim  praeeeptionebus  roborandum  decrevit  III  1593; 
cumta;  que  sui  .  .  perpetraverant,  emendandiim  spondedit  III  160  24; 
tribata  .  .  emplendum  refatat  III  162 16;  omnes  leudis  in  exercitum 
gradiendum  banniti  sunt  III  16425. 

Ausserdem  ersebeint  das  Gerundium  öfters  zur  Bezeichnung 
des  Zweckes.  Der  Gebrauch  begegnet  auch  zuweilen  klass.-lat.,  s. 
Dräger  II,  852/3. 

missa  est  vulpis,  ut  cum  veniendum  subverteret  I  81 22;  negutiantes 
adcivit,  exercendum  negucium  III  144 15;  Chuni  aemandum  veniebant 
ni  14423;  Chuni  predas  capiendum  adgrediebant  III  1442o;  provincias 
•  .  vastandum  inruunt  III  153 15;  relequos  vastandum  pagus  .  .  inruunt 
III  155 12;    vehementer    contra    Sigybertum    revellandum    disposuissit 

III   16424. 

III.  Modus  nach  Konjunktionen. 

§  135.  Ut  eonsec.  wird  einigemale  mit  dem  Indikativ  kon- 
struiert: ita  cuncta  mixta  sunt,  ut  .  .  veritas  .  .  reperire  non  potest  I 
69 18;  famis  dira  grassatnr,  ut  humani  carnis  (=  humanae  carnes)  .  . 
fuerunt  devoratae  (Id.  fuerint)  I  71?;  de  timorem  Chilperici,  ut  .  . 
fugit  II  92 10;  vastavit,  ita  ut  .  .  non  audebant  IV  c  191 0^). 

Cum  wird  gewöhnlich  mit  dem  Konjunktiv  verbunden,  nur  selten 
steht  Indikativ  ftir  Konjunktiv: 

cum  etiam  partem  vasorum  invasit  (Hier,  invasisset)  I50ii;  cum 
merentem  vidisset,  et  non  potebat  cognuscere  . .  nee  quisquam  indicare 
potebat  I  8629;  cum  sustenere  non  prevalebat  I130i8;  cum  .  .  Bilichil- 
dem  habebat  uxorem  . .  et  esset . .  utilis  et . .  diligeretur  1 134?;  cumque 
..rex..non  inpetrasset,  et  Aistulfus  hoc  facere  contempsit  IV c  1832*. 

Umgekehrt  Konj.  statt  Ind.  bei  cum  temporale:  cum  rex  eis 
non  placeat  .  .  interficetur  II  105  so. 


1)  Ut  eoDtee.  wird  meistenB  durch  ita  verstärkt  und  hat  dann  gewöhn- 
lich den  Konjunktiv  nach  sich :  pars  Romae  concnssa  est,  ita  ut . .  coloseos .  . 
ruerit  I  53»;  solia  facta  defectio,  ita  w*  in  .  .  nocte  dies  .  .  converterit  158 10; 
castra  . .  posuissit,  ita  ut . .  bellnm  inirent  III  153/4 ;  fixit  tentoria,  ita  ut  nullus 
.  .  evadere  potuisset  IVc  185  !•;  circumsepsit  urbem  .  .  ita  ut  nullus  ,  .  ansus 
fuisset  IVc  187  n. 


§  136.  Dum  steht  fast  durchweg  mit  dem  Konjunktiv.  Die 
Chronisten  unterscheiden  diese  Konjunktion  kaum  von  cum.  Eben- 
dasselbe bei  Gregor,  s.  B.,  685. 

dum  mit  Konj.:  dum  peccaret  I  26 19;  dum  lecticula  vegeretur  I 
65 15;  dum  dixisset  I  842;  nee  quisquam  .  .  indicare  potebat,  dum  Om- 
nibus..  esse/i  incognetumI863o;  dum  diligeretur  l  ISU-,  dum  cernerent 
III  1608;  dum  cerner  et  II  95 17.  dum  navigarent  II  1035;  dum  .  . /«- 
fellissent  IV b  181 7;  dum  haec  ageretur  IVc  183 1;  1866. 30.  1893.27. 
1913.  192 u;  dum  .  .  altercarent  IVc  I8823;  dum  viveret  IVc  1923o. 

dum  mit  Ind.:  dum  increpabatur  I  134 11;    dum  sine  filiis  erat 
II  116  20;  dum  cernebant  III  155 17. 

§  137.    Quicumque:  quoscumque  de  gentem  nobilem  repperiret, 
humiliare  conabat  I  131 20. 
Quoadusque:  quoadusque  hoc  morbum  .  .  co^noi;tss/^  per dometum, 

non  cessavit  III  163 10. 
Postquam:  postquam  de  Gunthramno  habuisset  filium  II  108 12. 
Pr  ins  quam  (temporal):  priusquam  .  .  regnum  adsumerit  I  85 12. 
Usquequo:    usquequo    moreretur    I  283;    -    usquequo    exierunt 
I  29 11. 
Eo  quod.    Begegnet  nur  bei  I,  II,  III  und  zwar  19mal  mit  dem 
Konj.,  9mal  mit  dem  Ind.,  ohne  Rücksicht  darauf,  ob  die  Ansicht  des 
Chronisten  oder  die  einer  andern  Person  wiedergegeben  wird,    über 
dasselbe  Verhältnis  bei  Gregor  s.  Bonnet,  686. 

eo  quod  mit  Konj.:  eo  quod  .  .  invenire  non  potuissent  I  8I27; 
eo  quod  suos  frater  non  esset  1 1382*;  eo  quod  esset  locum  tutissimum 
III  14226;  eo  quod  esset  .  .  ditatos  III  146i7;  eo  quod  esset  cristiana 
III  156 16;  eo  quod  esset  .  .  deditus  III  161 28  u.  a. 

eo  quod  mit  Ind.:  eo  quod  sine  liberis  est  I  78u;  eo  quod 
dignus  est  morte  I  8O4;  eo  quod  erant  .  .  coma  .  .  longa  II  110 17;  eo 
quod  eonucus  erat  H  110  24;  eo  quod  .  ,  ßrmaverant  III  1563. 

IV.  Stellung  des  Verbum  finitum  Im  Satzgefüge. 

§  138.  Die  für  sum  vorkommenden  Fälle  wurden  abgezählt  und 
zwar  III,  IV b  und  IVc  vollständig,  I  (S.  34.  42.  43.  46.  74.  78-81. 
84-88.  123-134),  II  (S-  82ii-8324.  92.  94.  97.  99-101.  109-112. 
117.  118),  IV  a  (8.  170—176)  nur  teilweise,  da  die  Wortstellung  bei 
den  Exzerpten  aus  Hieronymus,  Gregor  u.  s.  w.  gewöhnlich  nicht  ge- 
ändert wird. 
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sunt  in  Verbindung 

mitPart.Perf.Pass. 

bleibt    in    latein. 

Stellang: 

86  mal 

41    „ 


56 

24 
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sum  voraasgestellt 
nach    franz.    Ge- 
brauch : 

42  mal. 
10 
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sum  in  Verbindung 
mitPart.Perf.Pass. 
vorausgestellt. 

29  mal 

23 

39 


» 


» 
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Auch  bei  den  übrigen  Verben,  besonders  bei  habere, potuisse  (m), 
yolaisse(m),  debuisse(m)  ist  die  Voranstellung  zu  bemerken,  aller- 
dings nicht  in  dem  Umfange  wie  bei  sum. 

V.  Plural  des  Prädikats  bei  Kollektiven. 

§  139.  Die  Chronisten  haben  das  Prädikat  im  Plural  beim  Siugular 
derKollektiva  familia,  populus,  gens,  senatus,  exercitus  (die 
auch  schon  bei  Livius  so  behandelt  werden,  s.  Dräger  I,  172,  in  folgen- 
den Fällen :  cuius  familia  hodiequae  .  .  perseverant  (Hier,  perseverat) 
I  604;  populiis  adversum  Nepucianum  insurgunt  . .  multusque  .  .  inter- 
ficiunt  I  679;  (vgl.  de  egressionem  Israhel  .  .  et  ingressum  eorum  I 
18 22;  Israhel  in  captivitate  ducti  sunt  I  50 le);  gens  Chunorum  ..  ruunt 
in  Galliis  I  73 14 ;  quaerebat  senatus,  quo  pacto  cum  perdere  potuessent, 
dicentes  . .  ingredientes  I  8620;  senatus . .  invidia  sectantis(=  sectantes) 
.  .  enm  faciunt  odiosum  I  885;  exercitus  .  .  fuerunt  repedatilll  160 15; 
exercitus  .  .  dehuissint  inruere  III  160  21;  exercitum  Langobardorum 
mittens,  qui  .  .  resisterent  et  .  .  sinirent  IV  c  1808.  —  Ausserdem 
tempus:  colleguntur  autem  omni  (=  omne)  tempus  1  483.  52i. 

VI.  Bedingungssatz. 

§  140.   Dem  Frz.  entsprechend  haben  die  Chronisten  Ind.  Imperf. 

im  bedingenden  Satz  (s.  Diez,  III,  355;  Foth,  260  flF.)  in  folgenden 
Beispielen : 

si  praevalebat  resistere . .  Gothis  daret  I  73 17 ;  »i  praevalebant  Chuni 
haec  contra  Gothis  defendere. .  perciperinti  7320;  si  Theudericus  Theu- 
debertum  superabat,  Chlotarius  . .  receperit  1 1392;  si  victuriam  obtenebcU, 
efFecerit  Christianus  II  101 19;  si  iubebas  .  .  accederemus  ad  prilium  I 
87  «5 ;  promittens,  si  id  quod  male  gesserat,  emendabat , .  ^txicvXxkm  non 
haberit  III  1462s. —  Im  einfachen  hypothetischen  Satze:  liberare  j>o/e- 
bas  de  blasphemeo  causam  hanc  III  146 1. 


Das  Plusquamperfekt  Indikativ  für  Plusqpf.  Konj.,  wo 
das  Frz.  den  Konditional  hat,  ist  mit  einigen  Beispielen  vertreten,  ein 
Moduswechsel,  welcher  besonders  der  späteren  Latinität  angehört,  8. 
Foth,  256,  274,  299,  344. 

si  cor  habuisset,  ego  eum  praevalere  non  potueram  I  Slso;  si  .  . 
voluissemos  subcumbere,  iam  olim  .  .  fueras  degradatus  I  8621;  in 
nomine  deorum  meorum  puer  fuisset,  vixerat  (Greg,  vixisset)  II 101 12;  -— 
reminiscere  debueras,  quod  genitorem  .  .  trucidasti  II  IOO27;  qui  un- 
dique  eodem  debuerant  circumdare  .  .  aspiciaebant  III  167 11. 

Das  Eintreten  des  Ind.  für  den  Konj.  im  hypothetischen  Satze 
bildete  sich  im  lat.  Sprachgebrauch  selbst  schon  aus  und  wurde  von 
da  in  die  rom.  Sprachen  übernommen,  s.  Foth,  264,  299. 

§  141.  Weitere  Beispiele  von  Bedingungssätzen,  in  denen  die 
Chronisten  vom  lat.  und  rom.  Gebrauch  sich  entfernen,  sind: 

Ind.  Imperf.  im  bedingten  Satze  für  lat.  Konj.  Imperf.,  frz. 
Konditional:  si  Childerico  .  .  potuissemus  conperire,  libenter  eum  .  . 
recipebamus ;  forsitam  . .  eripiebamur  II 96 10 ;  —  si  iubebas  .  .  accede- 
remus ad  prilium;  cognuscebas  cui  .  .  sit  .  .  ignavia  I  8735; 

Ind.  Imperf.  für  lat.  Konj.  Plusqpf.,  frz.  Kond.:  sublimatus 
honoribus  quod  habui  fuissem,  poteram  adiuvare  I  8812; 

Ind  Perf.  im  bedingten  Satze  für  lat.  Konj.  Plusqpf.,  frz. 
Kond. :  feliciter  .  .  fuerunt  repedati,  si  dux  .  .  non  fuisset  interfectus 

III  160 15; 

Futurum  für  Imperf.  Konj.  im  bedingten  Satze :  si  me  iobaret 

(iuvaret)  .  .  eroque  illi  fidelis  II  101 12; 

Ind.  Praes.  im  bedingenden  Satze  für  lat.  Konj.  Imperf., 
frz.  Kond. :  dicens,  si . .  conspecto  Chlothariae  presentatur,  ipsum  regem 
vellet  interficere  III  14723. 

VII.  Indirekte  Rede. 

§  142.  Die  Chronisten  verwenden  hier  im  Gegensatz  zu  lat.  er- 
fordertem Konj.  in  zahlreichen  Beispielen  den  Indikativ,  entsprechend 
dem  rom.  Gebranch,  s.  Diez  III,  390.  Über  das  frühe  Auftreten  des 
Ind.  an  dieser  Stelle  in  der  Volkssprache  und  im  Nachklassischen  und 
Spätlatein  s.  Diez  a.  a.  0.;  Schmalz,  Lat.  Gr.,  475;  Dräger,  Hist.Synt 

n,  474. 

inquirens,  que  .  .  proficerit:  aut  veniret  aut  oportebat  rennuere  I 
81 11;  Bericht:  nam  maxima  mvXiiiyi^o . ,  advenerat,  et  audis8entI74i3; 
petens  anxilium  contra  Gothis,  qui  Galleas  conabant  invadere  I  73«; 
conpellit  .  .  ut  iret  et  quod  videbat  nunciaret  II  97  le ;  quendam  ex  Ro- 
manis  ingenio  quo  2?o^e^  Chrotechildem  praevidendam  direxitII99aa} 
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praedictum  est  Chlodomere  .  .  quod  fecerat  Sigymundo,  ipso  .  .  pas- 
surum  II  104 16;  reputantes  ei  fratres,  quod  suo  ingenio  .  .  fuerat 
interempta  II  10923;  Auftrag:  bis  legatis,  ubi  plus  congmebat,  patro- 
cinium  sibi  firmarint  III  143  w;  petit,  ut  certamine  coniungerent  .  .; 
cuius  victuria  praestabatur  .  .  imperium  huius  qui  vincebatur  .  .  .  re- 
ceperit  III  152  u;  rogans,  ut  .  .  docem  .  .  quo  putebat  .  .  interfecerit 
III 15527;  ut  tbinsauris,  quantum  potebat . .  transferrit  III 14225;  petens, 
ut  .  .  quod  ad  suggerendum  habebat,  exponeret  III  145 so;  mandans: 
pre  timore  emperatoris  Tasonem  .  .  non  audebat  recipere  III  1552? ; 
eum  conpeliins,  uxorem  .  .  relinquerit  et  .  .  acciperit;  per  ipsam  .  . 
eum  sublimavant  (=  sublimabant)  in  regno  III 1566;  contestans  ei,  ut 
se  de  regno  Theuderici,  quem  filiis  reliquerat,  removerit  III 140 15;  regi 
sugessit,  quod  illam  .  .  quam  reginam  habuerat,  per  quem  (für  quam) 
etiam  regnum  adsumserat,  non  dibuissit  umiliare  III  1562*;  quiequid 
contra . .  ecclesiam  fecerat . .  emendaret  IVc  18423;  iterum  . .  subplicans, 
et  sacramenta,  quod  . .  dederat  bac  (=  ac)  .  .  rem  nefariam  fecerat . . 
emendaret  IVc  185 19;  ut  custodias  . .  aut  ad  intrandum  aut  quando. . 
revertebant,  capere  potuissent  IVc  188 u. 

Es  möge  bier  nocb  erwäbnt  werden,  der  an  einer  Stelle  stebende 
Ind.  für  Konj.  im  Wunscbsatz:  parum  .  .  argentum  babeo.  Velle- 
bam  .  .  puerum  dirigere,  ut  .  .  mercaret  II  96  ii. 

VIII.  Infinitivsatz. 

§  143.  Den  Cbronisten  fehlt  das  Verständnis  für  die  lat.  Infinitiv- 
konstruktionen, wie  die  bier  berrscbende  Verwirrung  deutlicb  erkennen 
lässt.  Mit  Ausnabme  von  iubere  und  praecipere  sind  sie  durchaus  un- 
sieber,  nacb  welchen  Verben  das  Latein  eine  Infinitivkonstruktion  er- 
fordert. In  zahlreichen  Fällen  setzen  sie  ut,  quod  oder  einfachen 
Konjunktiv  oder  sie  verwechseln  die  einzelnen  Inf.-Konstruktionen, 
wie  z.  B.  Acc.  c.  Inf.  und  Nom.  c.  Inf.  miteinander  oder  auch  ver- 
mischen sie  die  Inf.-Konstruktion  mit  der  konjunktivischen. 

Es  mögen  nachfolgend  einige  Beispiele  gegeben  werden  für  die 
eingetretene  Zerrüttung.    Das  bezeichnendste  derselben  dürfte  sein: 

narrat  storia:  Priamum  .  .  habuisse  regi  (=  regem)  .  .  exinde 
fuissent  egressi]  postea  Frigam  habuissent  regem  .  .  partem  eorum  .  . 
fuisse  adgressa]  alii  .  .  consedisse;  dinuo  .  .  media  ex  ipsis  pars  .  . 
ingressa  fuisse  11  932.  —  fertur,  de  primatis  .  .  ducentis  fuisse  inter- 
fectis  m  1638;  cupiens,  his  duobus  regibus  .  .  esse  discordis  II  836; 
depraecantis  (=  depraecantes)  .  .  haec  fuisset  prestitutn  I  633;  eam 
daturus  spondet  (für  se  eam  daturum  esse)  II  100  is  u.  a. 


Mit  dem  Indikativ:  fama  confirmat,  illorum  fortitudine  qualis 
fuit  I  46  s;  post,  fertur,  anni  circolo  Pippinus  moretur  III  164 14. 

§  144.  ut  für  Acc.  c.  Inf.:  necessarium  .  .  putavi,  ut  . .  declarari 
(=  declararem)  I  24 11;  dixit  illi  Dens,  ut  exiret  .  .  et  veniret  I  265; 
praecepity  ut  nullus  .  .  relequus  esset  I  61 23 ;  dicentes,  ut  .  .  adiret  III 
14727;  promisitj  ut  .  .  fidelis  .  .  esse  deberet  IVc  1895. 

Stärker  vertreten  ist  der  einfache  Konjunktiv  für  Acc.  c.  Inf. 
Dieselbe  Konstruktion  findet  sich  bei  Gregor,  s.  Bonnet,  S.  666*). 

Aeneas  et  Frigas /^rfwr  germani /mssm^  I  47  u;  fertur  .  .  bistea 
Neptuni  .  .  similis  eam  adpetisset  U  958;  fertur,  facione  Dagoberti 
fuisset  interfectus  III 154  u;  dicetur,  lopus  ascendisset  in  montem  1 139 15; 
regnum,  creditur,  meruisset  aeternum  in  151 9;  dicensque  Neptuno  munera 
daret  III  1522;  dura  cerneret,  eum  .  .  interficere  conarentur  II  95 17; 
iussit  ad  omnis  sinatricis,  eum  requererint  II  94 20;  tobet  .  .  terciam 
partem  .  .  dissolverint  II  106 17;  tobet  duci  .  .  eum  .  .  interficeret  III 
147 16;  sperans  hoc  Signum  (=  signo),  lustinianus  imperium  adsumerit 
I  85 19;  promittens  .  .  aliam  non  nuerit  I  867. 

§  145.  Ausserordentlich  zahlreich  sind  bei  den  Cbronisten  die 
quod-Sätze  nacb  den  Verbis  sentiendi  et  declarandi  vertreten.  Was 
den  Modus  anbetrifft,  so  setzen  sie  hier  nach  quod  bald  Ind.,  bald 
Konj.,  ohne  einer  bestimmten  Regel,  wie  sie  das  Romanische  kennt 
(s.  Diez  III,  333),  zu  folgen.  Den  Konj.  scheinen  sie  zu  bevorzugen, 
denn  es  stehen  18  Konjunktive  gegen  nur  7  Indikative. 

Über  das  Auftreten  von  quod  nacb  den  Verbis  sentiendi  et  decla- 
randi in  der  lat.  Litteratur  seit  Livius  und  in  der  silbernen  Latinität 
8.  Schmalz,  Lat.  Gr.,  499;  Dräger,  Eist.  Syntax,  II,  230.  Den  Aus- 
gangspunkt bilden  Ausdrücke  wie  hoc  est  factum  quod;  accedit 
quod  u.  ä.,  zur  Verallgemeinerung  trug  die  Neigung  der  Volkssprache 
zur  Umschreibung  bei,  s.  Dräger,  H,  227;  Schmalz,  500;  Diezm,^4^\ 
Bonnet,  661.  Über  den  Ursprung  von  frz.  que  s.  Jeanjaquet,  La  con- 
jonction  „que",  S.  26/8,  43,  51,  63. 


,/ 


1)  Ausserhalb  des  Infinitivsatzes  findet  sich  der  einfache  Konjunktiv 
fttr  ut  mit  Konj.  nur  noch  in:  eum  conpeliins,  uxorem  quam  h&hehht  relinquerit 

III  156«. 

Der  einfache  Konjunktiv  begegnet  femer  noch  für  cum  mit  Konj.:  Sara- 
cini  . .  in  nimia  multitudine  crevissent  III 153 14;  Aubedo  .  .  Papia  .  .  civitatem 
.  .  pervenisset  III  156 it;  rex  veniens,  et  Theudone  villa  .  .  resedisset  IVcl83i; 
concrcmavit;  et  captivos  . .  cum  multa  praeda  . .  fecisset  et  plurimos  Saxones  . . 
pro8travi88et  IVc  182  u ;  haec  . .  rex  . .  cernens,  et  iam  nuUam  spem  se  evadendi 
speraret  IVc  185  it. 
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1.  Indikativ  nach  quod:  videnSy  guod  .  .  rex  .  .  ceperat^  et., 
nrbem  capuisset  IVc  189 12 ;  dicensqne  .  .  quod  apud  vilis  Chunorum  . . 
pugnaverat  I  74ii;  nnntius  venienSy  quod  germanus  .  .  interfectus  est 
IVc  1832;  reputantes  ei  fratres,  qtwd  suo  ingenio  . ,  fuerat  interempia 
n  10923;  audistiy  quod  amiciciam  .  .  inivemus  II  IOO24;  cum  .  .  con- 
perissetj  quod  .  .  pars  regni  .  ,  fuerat  pervasum  I  1314;  reminiscere 
debueras  .  .  quod  genitorem  .  .  trucidasti  II  100  27. 

2.  Konjunktiv  nach  quod:  vidit  ,  .  somnium,  quod  natus  ille 
fuesset  arbor  I  78 11;  vedms,  quod  .  .  non  potuissit  resistere  III  154?; 
vedenteSy  quod  .  .  nihil  prevaluissent  III  165 19;  cernentes,  quod  vellet 
imperium  .  .  destruere  III  1523;  cernens(que),  quod  .  .  evadere  (non) 
potuisset  IVc  18420.  19226;  nee  dictum  sit  a  suis,  quod  non  ,  .  eura 
potuissetis  interficere  I  8O1;  dixit^  quod  Chlotharius  .  .  migraret  de  se- 
culo  III  14226;  nunciaret  .  .  quod  Eiegius  .  .  quer  er  et  II  9623;  cum 
nunciatum  fuisset,  quod  .  .  vastasset  IVc  1879;  nunciatum  est  regi,  quod 
myssos  suos  .  .  reversus /wisset  IVc  191 21;  nuntius  .  .  veniens^  quod 
.  .  papa  .  .  properaret  IVc  1838;  regi  sugessit,  quod  illam  .  .  non 
dihuissit  umiliare  III  I5623;  repotans  ei,  quod  .  .  contra  Chilpericum 
tractaret  11 1146;  ab  ipsa  increpabaturj  quod  ancilla  Brunechilde/wme< 
I  134 11;  credetur  .  .  quod  iudicius  Dei  de  eorum  oppresione  .  .  libe- 
rassity  et  .  .  eos  uterque  mimre  fecisset  III  16732;  fiduciam  haberit, 
quod  super  ipsum  nun  voluissent  . .  inruere  III 1658;  peragratum  habens 
(=  cognoverat),  quod  cum  eins  instancia  . .  gubernari  possit  III 161 13. 

Seltener  steht  hier  auch  eo  quod: 

perlatum  fuisset,  eo  quod  frater  .  .  esset  interfectus  I  124  29;  re- 
potans ei,  eo  quod  dece  reges.  .  per  ipsam  interfecti /wmen^  III 14128; 
loquitur,  eo  quod  Samo  et  populus  diberint  servicium  III  15429.  — 
credetur  .  .  eo  quod  multa  .  .  sacramenta  dedirant  .  .  mieuxQ  fecisset 

ra  16733. 

Weitere  Ausbreitung  der  quod -Sätze. 

§  146.  Ausser  nach  den  Verbis  sentiendi  et  declarandi  haben  die 
Chronisten  quod  noch  in  folgenden  Verwendungen: 

quod  far  ut  (=  frz.  que):  arbor  .  .  tam  excelsus,  quod  nubebus 
paenetraret  I  78 n;  petens  ei,  quod  .  .  redderet  IVc  1908. 

quod  bei  Zeitangaben,  fast  durchweg  mit  nachfolgendem  Indikativ: 
de  inicium  mundi,  quod  homo  .  .  condetus  est  I  18 10;  habens,  quod 
condita  fuit  I  54?;  ab  eo  tempore  .  .  quod  .  .  discendit  I  442?;  usque 
ad  Octaviano  .  .  et  quod  natus  est  dominus  noster  I  40  39;  post  anno 
tercio,  quod  regnare  coepisset  III  149 15. 


quod  steht  ferner  und  am  häufigsten  bei  den  Kapitelttberschriften 
zu  Anfang  des  3.  und  4.  Buches  und  zwar  ausschliesslich  mit  dem  In- 
dikativ. 

a)  quod  Pippinus  contra  Radebodum  pugnavit  (nach  demselben 
Schema  noch  6  solcher  Beispiele  bei  I)  I  12223;  quod  rignum  Burgun- 
diae  . .  subgicitur  II  90  21;  quod  Chilpericus  civitates  . .  pervasit  II  91 20. 

b)  de  Dagobertum,  quod  riginam  accipit  I  120  21  (nach  demselben 
Schema  noch  6  solcher  Beispiele  bei  I);  de  Chilpericum,  quod  Gaise- 
lindam  .  .  accepit  II  91 10;  de  Childebertum,  quod  .  .  fuerat  adgressus 
II  92ii;  de  Chilperico,  quod  filiam  .  .  derexit  II  92 12. 

c)  de  quod  Chlotharius  regnum  .  .  recipit  I  120  9;  de  quod  Dago- 
bertus  .  .  accessit  I  121 12. 


Anhang. 

Wortbildung  (Suffixe). 

§  147.    -elus.    camillum  III  1423;  caut/7/am  I  I2O29. 

In  camelus  ist  das  Suffix  -elus  noch  etwas  länger  ttblich  ge- 
blieben, wurde  aber  auch  nicht  mehr  ganz  sicher  gewusst.  Camelus 
war  ein  zu  allen  Zeiten  gekanntes,  aber  doch  ein  Fremdwort,  das  einer 
Verschiebung,  wie  sie  Fremdwörtern  gegenüber  stattfindet,  leicht  aus- 
gesetzt war.  Daher  im  Afr.  die  Doppelformeu  chameil  <  camelus; 
chamel,  nfr.  chameau  <  camellus,  das  ungeläufige  und  das  gewöhn- 
liche Suffix  nebeneinander,  vorhanden. 

cau'tela  ist  ein  gelehrtes  Wort,  bei  dem  die  Suffixvertauschung 
nichts  Auffälliges  an  sich  hat. 

Die  beiden  Formen  camillum  und  cautillam  zeigen,  dass  schon 
damals  einerseits  camelus  nicht  mehr  recht  populär  und  andrerseits 
-eins  kein  lebenkräftiges  Suffix  mehr  war.  -  S.  über  -elus  und  -ellus 
Seelmann,  S.  123, 131,  nach  dem  schon  vlglat.  -elus  mit  -gllus  wechselte 
und  früh  auch  dem  letzteren  wich.  —  Cohn,  Suffixwandlungen,  S.  212  fl"., 
bestreitet,  dass  -elus  durch  -ellus  verdrängt  worden  sei.  Er  nimmt 
an,  dass  -elus  über  * -ellus  unter  Einfluss  von  -ellus  >  -611us  wurde. 

Bei  Cohn^  a.  a.  0.,  ist  überhaupt  darauf  hinzuweisen,  dass  fast 
alle  die  -eins,  -ela,  die  er  anführt,  rom.  ungebräuchliche  Worte  sind. 
Nur  candela  war  recht  lebendig.  Ebenso  wie  das  Suffix  nicht  bildungs- 
kräftig geblieben  ist,  werden  auch  sie  wohl  früh  der  Volkssprache 
nicht  mehr  angehört  haben.    Der  Ersatz  von  -ela  durch  -ella  war  sehr 
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naheliegend  isolierten  Worten  gegenüber,  wenn  auch  die  Bedeutung 
keinen  Anlass  zur  Vertausehung  gab.  —  Über  die  Ausbreitung  von 
-ellus  8.  auch  Met/er-Lübke,  RG.  II,  S.  476.  543. 

praecellus  =  praecelsus  IVc  18528.  I89i6.  192io  geht  vom  Inf 
praecellere  aus.  Der  Chronist  kannte  praecellens  als  Synonym  von 
praecelsus,  das  ihm  nicht  mehr  geläufig  war. 

§  148.  -enus  >  -iuus.  Cohn^  Suffixw.,  S.  222  ff.  nimmt  für  diesen 
Vorgang  den  Einfluss  der  Lautung  an,  die  das  griech.  ^  im  4.  und 
5.  Jahrh.  gehabt  hat,  da  es  sich  hier  zum  Teil  um  griech.  Worte 
handelt  (auf  -lyi'-),  s.  §  11,3. 

yeninum  I  öTe.  II  IO62.  IO812.  IO812.  Uli.  III  145i7.  32  ist  alte 
Suffixvertauschung,  die  auch  bei  Gregor  belegt  ist,  s.  Bonnet,  108. 
Cohn  a.  a.  0.,  nimmt  nicht  Suffixvertauschung,  sondern  Wortverdrängnng 
an  und  geht  von  *veneninum  aus.  Das  Wort  scheint  nicht  volkstüm- 
lich geworden  zu  sein,  nach  dem  Ersatz  durch  frz.  poison,  span.  pon- 
zona,  ptg.  peconha,  ital.  tosco  zu  schliessen,  und  so  ist  wohl  eine  ge- 
wisse Reichhaltigkeit  der  Formen  der  Wiedergabe  zu  erklären.  So 
steht  neben  frz.  venin  (das  neben  envenimer  auf  venimen  zurückdeutet, 
8.  ThomaSj  Rom.  1896,  S.  88),  sp.  beleno,  durch  Differenzierung  des 
ersten  n  gegen  das  zweite,  während  ptg.  meimendro  auf  milimindrum 
zurückgeht. 

Sar(r)acr/i/  I  (3mal),  III  (18mal),  IVa  (Imal),  IVb(3mal),  IVc 
(5  mal)  neben  Sarac^w«  I  25 11.  —  Das  i  steckt  hier  schon  in  der 
arabischen  Adjektivendung  und  wurde  erst  griech.  >  iy.  —  Cohn^  S.  221 
betrachtet  das  Wort  als  ein  nicht  ganz  volkstümliches,  bei  dem  Ver- 
tauschung von  -onus  und  -inus  kaum  anzunehmen  sei. 

Agarrm/  (Hier.  Agareni)  I  44u;  Vsroinus  (Hier.  Orsoenus)  I  624. 

Umgekehrt  -inus  >  -enus:  crasteno  III  1603.  1673;  crastcwa 
m  154 1,  8.  §  13. 

-alis  >  ilis:  regili  ordine  III  156 27. 

-ientia  >  -entia:  convenew^m  II  82i3.  III  152i5. 19,  entsprechend 
frz.  convenance,  unter  Einfluss  des  Suffixes  -entia  ^). 

-ius  >  -uns:  F&risuus  II  10729. 

Es  möge  noch  hierhergestellt  werden  ava  I  13224.  1332  (neben 
avia  I  13223),  das  nach  avus  gebildet  ist;  vgl.  ital.  ava. 


/ 


1)  convenentia,  F.  M.,  84f,    F.  A.,  14  •  t.  ». ».  •♦.  20  ü. 


gfäJ-UWBlA  UNIVERSITV 


COLUMBIA  UNIVERSITY  LIBRARIES 

This  book  is  due  on  the  date  indicated  below,  or  at  the 
expiration  of  a  definite  period  after  the  date  o£  borrowing,  as 
provided  by  the  library  rules  or  by  special  anrangement  with 
the  Librarian  in  Charge. 


OATS  BORItOWEO 

OATC  DUE 

OATC  BORMOWCD 

DATE  DUE 

TLü  ;di  ly»! 

C28  (ll40)  tOOM 

0032248989 


OONCT 
PHOTOCOPy 


g  >i. 


'      •---•. 


rr  1 


IÖ3F872. 


.jjäiJU^UitJliiJiB^^ 


